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Bang gewi reichende ramponierte Beliebtheit 

oßialfeinigermaßen aufbügeln“ ſchreibt 
doniſchen zultenorgan in feiner bekannten 
werdende eiſe, über die hierdurch möglich 
ſie er gemefnslieferung politiſcher Verbrecher. 
ge aus polftiſtefährlichen Delikten, auch wenn 
zwe Wr Hen Motiven und zu politiſchen 
korechtfertt en find, ſoll die Auslieferung 
ürlich nf Ste ſein. Das ift vernünftig, na⸗ 
Meuch 105 der Anſicht des Vorwärts“, der 
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die J. u. v. und der „Vorwärts.“ 
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Die Kriminaliſten hatten ſogar eine uns un⸗ 
verſtändliche Zugabe gemacht, daß der politiſche 
Meuchelmord, der im offenen Bürgerkriege be⸗ 
angen werde, eine Auslieferung nicht nach 
ich ziehen ſolle. Selbſt damit iſt der „Vor⸗ 
wärts“ nicht zufrieden. Unter Anarchiſten, ver⸗ 
ſteht der „Vorwärts“ natürlich etwas Anderes 
als wir. Nach ſeiner Anſicht find es die „ge⸗ 
meingefährlichen Verbrecher und Hallunken, 
die in Rußland in fructibus et floribus 
ſitzen oder beſchienen von der gnädigen Sonne 
der Regierungsgunſt anderer Staaten dort ihr 
Weſen treiben als infame Verräter und 
Provokateure.“ Selten hat der „Vorwärts“ 
die geheimſten Gefühle der ſozialdemokratiſchen 
Partei ſo offen ausgeſprochen, als in dem 
Brandartikel gegen die Verhandlungen der 
J. K. V. Freiheit und Fortſchritt ſollen in 
Gefahr ſein, weil man dem politiſchen Meuchel⸗ 
mörder das Aſylrecht in anderen Staaten ent⸗ 
ziehen will. Die Wut des Zentralorganes der 
ſozialdemokratiſchen Partei iſt grenzenlos, ſie 
offenbart ſich offen und zwiſchen den Zeilen in 
einer Weiſe, die bei den kommenden Wahlen 
den deutſchen Wählermaſſen in die Ohren 
gellen ſoll. Jene Miniſter und jene Ideo⸗ 
logen, welche an einen Wandel in der ſozial⸗ 
demokratiſchen Geſinnung glauben, muß der 
Aufſatz die Augen gründlich öffnen. 


Der ſchlechtunterrichtete „höhere 
Sollbeamte“. 


_ Sm liberalen Zeitungen läuft die Auslaſſung 
eines „höheren Zollbeamten“ um, die aufgrund 
zahlreicher perſönlicher Wahrnehmungen das Vor⸗ 
handenſein großer Anzufriedenheit infolge der 
Reichsfinanzreform feſtſtellt. Es wird darin be⸗ 
ſtätigt, was auch anderwärts bereits bekannt war, 
daß man in weiten Kreiſen der Bevölkerung das 
Scheitern der Erbanfallſteuer als alleinige Urſache 
der als übel empfundenen neuen Steuern anſieht. 
Insbeſondere wird darauf auch die Erhöhung des 
Kaffeezolls und die Zündholzſteuer zurückgeführt. 
Ja, man geht ſogar vielfach ſoweit, die Ver⸗ 
teuerung des Bieres, des Branntweins und des 
Tabaks dem Scheitern der Erbanfallſteuer zur Laſt 
zu legen. Dieſe Tatſache zeige deutlich, wie fehler⸗ 
haft es ſeitens der Mehrheitsparteien geweſen, den 
Gegnern durch Verwerfung der Erbanfallſteuer 
eine ſo wirkſame Agitationswaffe zu liefern. 
Dieſer „höhere Zollbeamte“ hat ſelbſtverſtänd⸗ 
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lich, wie tauſende andere, feine ganze Weisheit 


aus liberalen Blättern bezogen. Da iſt es 


„kein Wunder, wenn er ſolchen Anſinn ſchreibt; in 


Wirklichkeit liegen die Dinge ganz anders. Der 
wahre Hergang iſt ſchon ſo oft dargelegt, daß es 


„eigentlich eine ſtarke Zumutung iſt, wieder darauf 


zurückzukommen. Da aber die liberalen Blätter 
ſich nicht ſcheuen, die falſchen Ausführungen 
des „höheren Zollbeamten“ zu verbreiten, iſt es 
nötig, dieſe richtigzuſtellen: Für den Wegfall der 
Erbanfallſteuer ſollen ganz andere Abgaben als 
die oben erwähnten Verbrauchsſteuern Erſatz liefern. 
Der Reinertrag der Erbanfallſteuer war nur auf 
40 Millionen Mark veranſchlagt. Denſelben Er⸗ 
trag ſoll und wird vorausſichtlich ſchon allein die 
Reichsumſatzſteuer bringen. Außerdem ſollen be⸗ 
kanntlich aus dem Scheck⸗ und Wechſelſtempel, dem 
Talon⸗ und Effektenſtempel nicht weniger als 
70 Millionen Mark Einnahme erzielt werden. 
Das ſind Abgaben, über die ſich die großen Maſſen 
kaum aufregen dürften, weil ſie von ihnen gar⸗ 
nicht getroffen werden. Die neu vorgeſehenen 
Verbrauchsabgaben, insbeſondere die Kaffee⸗ und 
Teezollerhöhung, die Zündholzſteuer und die 
Steuer auf die Beleuchtungsmittel traten vielmehr 
an die Stelle der von den Liberalen abgelehnten 
Elektrizitäts⸗ und Gasiteuer, die 50 Millionen 
Mark, und der Steuer auf Anzeigen und Plakate, 
die 33 Millionen Mark bringen ſollte. Dieſe zu⸗ 
fest genannten Steuern wären der großen Maſſe 
kaum fühlbar geworden. Daß jetzt den allgemeinen 
Verbrauch mehr belaſtende Steuern eingeführt ſind, 
iſt in erſter Linie Schuld der Liberalen, die die 
Elektrizitäts- und Gasſteuer, die Anzeigen⸗ und 
Plakatſteuer ablehnten. Wenn ſich daher, wie der 
Ausfall der letzten Reichstagswahlen klar erkennen 
läßt, die Unzufriedenheit breiter Maſſen der Be- 
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völkerung über 
gegen die Liberalen richtet, ſo iſt dies nach Lage 
der Sache keineswegs unberechtigt. 

Der „höhere Zollbeamte“, ſofern der Einſender 
ein ſolcher iſt, aber hätte, wenn er ſchon ſeine 
Weisheit an den Mann bringen wollte, ſich doch 
vorher über den wahren Sachverhalt genauer 
unterrichten ſollen; von einem Beamten kann man 
das wohl verlangen. : 


Politiſche Tagesſchau. 


Zur Reiſe des Kronprinzen nach 
Oſtaſien. 5 

Der deutſche Kronprinz wird nach der 
„Poſt“ auf ſeiner Oſtaſienreiſe vierzehn Tage 
als Gaſt des Kaiſers von Japan in Tokio 
weilen. Eine Einladung des Mikado liegt 
bereits ſeit Wochen in Berlin vor. — 
Engliſche Bläter widmen der Oſtaſienfahrt 
des deutſchen Kronprinzen ſympathiſche 
Artikel. „Daily Telegraph“ erhofft beſſere 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Groß⸗ 
britannien, wenn der künftige Herrſcher Deutſch⸗ 
lands Gelegenheit habe, die wichtigen aſiati⸗ 
ſchen Probleme an Ort und Stelle zu ſtudieren. 
In Indien beſonders werde man den Urenkel 
der „weißen Kaiſerin“ freundlich empfangen. 

Keine neuen Anleihen. 

In neueſter Zeit beſchäftigt man ſich mehr⸗ 
fach mit der Frage, ob das Reich und auch 
Preußen bis in das nächſte Jahr hinein ohne 
eine neue Anleihe auskommen werden. Der 
„Frankfurter Zeitung“ zufolge iſt hieran nicht 
zu zweifeln, da Deutſchland über genügend 
Mittel verfügt, und ſelbſt wenn ſich ein Geld⸗ 
bedarf einſtellen ſollte, dann dieſen keines⸗ 
falls durch eine neue Anleihe decken wird. 
Man iſt ſich darüber vollkommen im Klaren, 
daß der Anleihemarkt unbedingt Ruhe haben 
muß, beſonders auch ſo lange, als das An⸗ 
leihekonſortium ſich noch immer nicht hat auf⸗ 
löſen können. Preußen hat reiche Mittel, und 
daher iſt es überhaupt ausgeſchloſſen, daß an 
eine neue Anleihe gedacht wird. Man be⸗ 
abſichtigt im Gegenteil, zu verſuchen, ohne 
neue Anleihe auszukommen. 


Der Verkauf alter Kriegsſchiffe 


wird fortgeſetzt. Die kaiſerliche Werft in 
Wilhelmshaven macht bekannt, daß die alten 
Panzerkanonenboote „Weſpe“, „Chamäleon“ 
und „Salamander“ verkauft werden ſollen. 
Dieſe Boote ſind aus den Liſten der Kriegs⸗ 
ſchiffe geſtrichen und ſtammen aus den erſten 
Zeiten der deutſchen Marine (18761880). 
Sie hatten 1100 Tons Waſſerverdrägung 
und liefen höchſtens acht Seemeilen in der 
Stunde. Gefechtswert beſaßen ſie ſchon ſeit 
länger als zehn Jahren nicht mehr. 

Wie die „Jeni Gazetta“ beſtätigt, iſt der 
türkiſche Botſchafter in Berlin beauftragt, 
zwei weitere deutſche Panzerſchiffe anzukaufen. 
Wie neulich gemeldet, ſchwebten bisher keine 
Verhandlungen wegen des Ankaufes weiterer 
Schiffe. Das ſchließt natürlich nicht aus, daß 
die Türkei neuerdings ſolche Verhandlungen 
einleitet. . 


Die Polen und das Poſener Kaiſerſchloß. 


Am 20. Auguſt findet in Gegenwart des 
Kaiſers die Weihe des neuen Kaiſerſchloſſes in 
Poſen ſtatt. Die polniſchen Blätter ſind ange⸗ 
füllt mit Betrachtungen über die Bedeutung 
dieſes Schloßbaues, ſeine Beſtimmung und über 
die Frage, ob ein Pole an der Weihefeier teil⸗ 
nehmen darf oder nicht. Das konſervativ ge⸗ 
richtete Organ der polniſchen Großgrundbeſitzer 
und der Geiſtlichkeit, der „Dziennik Poznanski“ 
ſchreibt in einem Leitartikel u. a.: „Das große 
Gebäude iſt ohne beſonderen architektoniſchen 
Wert, ohne klaren politiſchen Nutzen. Seine 
Bedeutung iſt alſo augenſcheinlich eine rein 
ideale, ſymboliſche. Was ſoll das Königsſchloß 
ſymboliſieren? Die preußiſche Herrſchaft — un⸗ 
zweifelhaft. Aber eine Herrſchaft in welchem 
Sinne? Soll das etwa ein Geßlerhut ſein, vor 
dem ſich ſtarre Nacken beugen ſollen? Das mag 


Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


die Reichsfinanzreform gerade 


Anzeiger für Stadt und Land 


— —— LADE LEAD LE ALLL LEE LE LE LED LEERE DL LIE DDR, 

Anzeigenpreis die 6 gefpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 

if -Gelude, Wh ene An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzelgen, alle Anzeigen 
2 außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
f m Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — 


vorſchrift 25 Pf. t 
nehmen an alle foliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In und Auslandes. — Anzeigen- 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Für die Schriftleitung verantwortlich (i. V.): Franz Miller. 


nzeigenaufträge 


ſein, aber wir wollen eine andere Auslegung 
ſuchen ... Möglich, daß es den Schöpfern des 
Schloſſes darum zu tun war, im Oſten des 
Reiches einen monarchiſchen Wachtturm aufzu⸗ 
ſtellen, von dem aus mit ſcharfem Blick das 
Schlachtfeld mit den erſchlaffenden Reihen und 
Haufen der zum Kampfe Ziehenden überſehen 
werden kann, dem einen ſein Herz gebend, die 
anderen anführend, und im letzten Augenblicke 
Hurra zu rufen und den erſehnten Sieg davon⸗ 
zutragen. Dies hätte ſchon ein beſſeres Aus⸗ 


ſehen, aber es würde einer ſtrengeren 
Kritik nicht Stand halten l 
lange ſich der Eroberer nicht mit den 


Bürgern des eroberten Landes verſtändigt, ſo⸗ 
lange er ſie nicht verſteht und nicht mit den 
übrigen Bürgern liebgewinnt und ſeine 
Traditionen achtet, ſolange iſt er nur der Er⸗ 
oberer und nicht der eigentliche Herr des er⸗ 
oberten Landes ... Das Königsſchloß in Poſen 
wird nach kurzen Zeit zur hakatiſtiſchen Rüſt⸗ 
kammer übergehen, ſamt den Überreſten des 
Kulturkampfes, ſamt der Legende des Raſſen⸗ 
und ökonomiſchen Übergewichts der Deutſchen 
und der Aberinduſtrialiſierung des Oſtens. 
Wenn es aber im Gegenteil Nachſicht und auf⸗ 
richtiges Wohlwollen, Achtung deſſen, was der 
Wertſchätzung würdig, und vor allem rückſichts⸗ 
loſe Gerechtigkeit üben wird, vermögend im 
Zügel zu halten verderbliche Volksinſtinkte und 
egoiſtiſcheAusſchweifungen, in einem ſolchen Falle 
kann der Tag, an dem ſich ſeine Pforten öffnen, 
eine neue Epoche der Entwicklung des Landes, 
das bis jetzt ſo viele leichtfertige, gewiſſenloſe 
und unkluge Experimente erdulden mußte, 
bilden.“ — Wie es heißt, gedenkt der Keiſer bei 
der für den 20. Auguſt in Ausſicht genommenen 
Einweihung des königlichen Reſidenzſchloſſes in 
Ausſicht genommenen Einweihung des könig⸗ 
lichen Schloſſes in Poſen eine Rede zu halten, 
deren Entwurf augenblicklich ſorgfältig vorbe⸗ 
reitet iſt. Die freikonſervative „Poſt“ glaubt ver⸗ 
ſichern zu dürfen, daß ihr Inhalt weder der 
„Germania“ noch der „Kölniſchen Volks⸗ 
zeitung“ (mit anderen Worten alſo: 
Zentrum) gefallen dürfte. 


Bei Philippi? 
überſchreibt die „Kreuz⸗Ztg.“ einen Artikel, 
in dem ſie auf Grund der Erſatzwahl⸗Ergeb⸗ 
niſſe nach Verabſchiedung der Reichsfinanz⸗ 
reform feſtſtellt, daß die Sozialdemokratie 
ihre unleugbaren Erfolge nicht auf Koſten 
der Konſervativen, ſondern auf Koſten der 
liberalen Parteien davongetragen hat. Voll⸗ 
ziehen ſich die nächſten allgemeinen Wahlen 
zum Reichstage, ſo ſchließt das Blatt, in ähn⸗ 
licher Weiſe wie die bisherigen Nachwahlen, 
ſo wird nach der Wahlſchlacht vom Liberalis⸗ 
mus nichts mehr vorhanden ſein. Wollen 
ſich die Nationalliberalen ſehenden Auges an 
der Seite des Forttſchrittes in den offenen 
Abgrund ſtürzen, ſo muß man ſie ihrem 
Schickſal überlaſſen. Gewarnt ſind ſie genug. 
Wollen ſie einlenken, ſo werden ſie den 
Konſervativen in dem Kampf gegen die 
Sozialdemokratie willkommen ſein. In dem 
Philippi, das jetzt noch der Liberalismus im 
Bunde mit der Sozialdemokratie gegen die 
Rechte zu ſchlagen gedenkt, wird nach der 
immer mehr fortſchreitenden Zerſetzung des 
Liberalismus der Konſervatismus den einzigen 
Schirm unſerer Staatsordnung bilden, um ihn 


wird ſich dann alles ſammeln müſſen, was 


nicht von der roten Flut verſchlungen werden 
will. 

War Fürſt Bismarck konſervativ? f 

Zur erneuten Bejahung dieſer Frage wird 
in einer Zuſchrift an die „Deutſche Tages⸗ 
zeitung“ auf eine authentiſche Ausſprache hin⸗ 
gewieſen, die Bismarck a m 14. April 1891 
an eine Kieler konſervative Deputa⸗ 
tion richtete. Bismarck ſagte folgendes: „Ich 
danke Ihnen, meine Herren, daß Sie ſo zahl⸗ 
reich erſchienen find, mich zu begrüßen, und 
danke Ihnen herzlich für Ihre Glückwünſche zu 
meinem Geburtstage. Es freut mich bejonders, 
daß es ein konſervativer Verein iſt, der mir 
eine ſolche Ehre erzeigt, denn auch ich habe 
ſtets auf konſervativem Boden ge⸗ 


Dem 


q fianden. Man fragt oft: Was heißt konſer⸗ 


vativ? Wirklich überſetzt, heißt's erhaltend; 
aber dieſes Erhaltende beſteht nicht etwa darin, 


daß man immer vertritt, was die jedesmalige | höh 


Regierung will. Denn dieſe iſt etwas Wandel⸗ 
bares, die Grundlagen des Konſervatismus 
aber ſind beſtändig. Es iſt alſo nicht nötig oder 
auch nur nützlich, daß die konſervative Partei 
unter allen Umſtänden miniſteriell fei; 
konſervativundminiſteriell fällt 
nicht immer zuſammen; ich habe als 
Miniſter die Konſervativen ja oft genug zu 
Gegnern gehabt und ihnen das nicht zum Vor⸗ 
wurfe angerechnet, ſoweit ihre Angriffe ſich nicht 
auf das perſönliche Gebiet erſtreckten, wie zu 
den Zeiten der Reichsglocke.“ Weiter heißt es 
in derſelben Anſprache: „Die Einigung Deutſch⸗ 
lands war eine konſervative Tat, und ich 
ſtehe mit reinem Gewiſſen vor jedem Examen, 
das mir darüber auferlegt werden könnte.“ 


Kaiſer Franz Joſef und der 
Polenklub. 


Eine Aufſehen erregende Außerung des 
Kaiſers Franz Joſef bringt 5 Wiener 
„Vaterland“. Als ein bekannter polniſcher 
Abgeordneter ſich jüngſt beim Kaiſer für eine 
verliehene Auszeichnung bedankte, ſoll dieſer 
erklärt haben: „Der Polenklub hat aufge⸗ 
hört, ein Faktor in meinen Berechnungen zu 
ſein.“ In den Kreiſen der polniſchen Abge⸗ 
ordneten iſt man über dieſe Mitteilung ſehr 
erregt. Man befürwortet eine Konferenz der 
Führer des Polenklubs mit dem Miniſter⸗ 
pröſidenten Baron von Bienerth, um eine 
endgiltige Klärung der Lage herbeizuführen. 

Graf Aehrenthal, 
ber öſterreichiſche Miniſter des Außeren, ver⸗ 
läßt am 16. Marienbad und begibt ſich un⸗ 
verzüglich nach Iſchl, um dem Kaiſer Franz 
Joſef Vortrag über die politiſche Lage und 
die Ereigniſſe der letzten Wochen zu halten. 
Jahresfeier der Papſtkrönung. 

„Aus Anlaß des 7. Jahrestages des 
Krönung des Papeſts fand geſtern in der 
Sixtiniſchen Kapelle in der Peterskirche zu 
Rom eine Feier ſtatt, an der 18 Kardinäle, 
das diplomatiſche Korps, darunter der ſpani⸗ 
ſche Geſchäftsträger mit dem geſamten Per⸗ 
ſonal der Botſchaft, und viele Gäſte teil⸗ 
nahmen. Der Papſt begab ſich in feierlichem 
Aufzuge nach der Kapelle. Kardinal Merry 
del Val zelebrierte die Meſſe, nach der der 
Papſt den Segen erteilte. Viele Glück⸗ 
wunſchtelegramme ſind eingegangen. 


Der Konflikt in Spanie. 


Die Junten von Novarra, Biscaya, Alava 
und Guipuzcoa haben beſchloſſen, die Pro⸗ 
paganda in ganz Spanien fortzuſetzen und 
Junten für die Beteidigung des Katholizis⸗ 
mus zu bilden. Es wurde ein Generalrat 
ernannt, um eine großartige Kundgebung 
gegen die Regierung zu organiſieren. Die 
Senatoren und Deputierten der vier Provinzen 
beſchloſſen, die Freilaſſung der noch Ver⸗ 
hafteten zu verlangen. Die Ruhe dauert an. 
Die Truppen bleiben bis auf weiteren Befehl 
in San Sebaſtian. Die Abteilungen, welche 
nach verſchiedenen Orten in der Umgegend 
entſandt worden waren, find zurückgekehrt. 
Von den in der Nacht zum Sonntag ver⸗ 
hafteten Perſonen ſind 55 in Freiheit geſetzt 
worden; in Haft verblieben noch 77. Weitere 
Haftentlaſſungen folgen allmählich. 
Griechiſch⸗türkiſches Gefecht. 

Nach einer Meldung aus Saloniki über⸗ 
ſchritt eine 15 Mann ſtarke Abteilung griechi⸗ 
ſcher Soldaten bei Domenikon die türkiſche 
Grenze und wurde dann von der türkiſchen 
Grenzwache in ein Gefecht verwickelt, das 

drei Stunden dauerte. Die Türken erhielten 
Verſtärkungen. Die Griechen zogen ſich mit 
einem Verluſt von fünf Toten über die Grenze 
zurück. Auf türkiſcher Seite wurden zwei 
Mann leicht verwundet. 


Die Druſen, 

gegen die jetzt mehrere Regimenter von 
Konſtantinopel geſandt worden ſind, haben 
gar arg gehauſt. Die Blätter veröffentlichen 
eine Depeſche des Wali von Syrien, wonach 
bei dem am 3. d. M. gemeldeten Angriff 
von Druſen gegen drei Dörfer des Hauran 
59 Perſonen, darunter ſechs Nicht Mohamme⸗ 
daner und 12 Frauen ermordet wurden. Die 
in Konſtantinopel befindlichen Druſenbeys 
forderten die Druſen auf, ſich den Regierungs⸗ 
truppen zu unterwerfen. 


Reduzierung der marokkaniſchen Truppen. 
Aus Fez wird gemeldet, der Sultan habe 
beſchloſſen, in Rückſicht auf die Finanzlage 
den Geſamtbeſtand der ſcherifiſchen Truppen 
auf 10000 Mann zu reduzieren. Dieſe 
10 000 Mann ſollen von zehn Kaids be⸗ 
wet perpen ae Chef Oberbefehl des 
ajors Mangin, des Chefs der franzöſi 
Militärmiſſion⸗ N 
es 


Deutſches Reich. 


Berlin, 9. Auguſt 1910. 


= Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am 
Dienstag Vormittag die Chefs des Zivil⸗ und 


des Militärkabinetts zum Vortrag. Später 
unternahm die kaiſerliche Familie einen 
Spazierritt in die Umgebung von Wilhelms⸗ 
öhe 


— Wie aus München gemeldet wird, 
treten die Prinzen Georg und Konrad von 
Bayern am 20. Auguſt eine Reiſe nach 
Britiſch⸗Oſtafrika an, von der ſie im März 
1911 über Egypten zurückkehren werden. 

— Reichsgerichtsrat Dr. Porzig, der ſeit 
1907 am Reichsgericht tätig war, iſt geſtorben. 
Dr. Porzig vertrat von 1904 bis 1906 den 
Wahlkreis Sachſen⸗Altenburg als Mitglied 
der deutſchkonſervativen Partei im Reichs⸗ 
tag. 

a Der Präſident des Statiſtiſchen Amts, 
von der Borght und Regierungsrat Meiſinger 
werden ſich nach Amerika begeben, um im 
Auftrage der deutſchen Regierung dort tech⸗ 
niſche Statiſtikfragen zu ſtudieren. Beſondere 
Aufmerkfamkeit ſolle der amerikaniſche 
Cenſusaufnahme und den verſchiedenen Hilfs⸗ 
und Regiſtriermaſchinen gewidmet werden. 
Präſident von der Borght iſt ermächtigt, 
amerikaniſche Maſchinen, die ſich für deutſche 
ſtatiſtiſche Aufnahmen eignen, anzukaufen. 

— Die Feſtplatzfrage für das im Jahre 
1913 in Leipzig ſtattfindende 12. deutſche 
Turnfeſt iſt als gelöſt zu betrachten. Wie 
nicht anders zu erwarten war, hat ſich der 
vorberatende Ausſchuß für den Leipziger 
Meßplatz entſchieden, der mit feiner Fläche 
von 116 000 Quadratmetern den genügenden 
Platz bieten dürfte. 

— Daß in Preußen die Errichtung ge⸗ 
werblicher Anlagen auch im Jahre 1909 nicht 
gering geweſen iſt, ergibt ſich aus einer amt⸗ 
lichen Zuſammenſtellung, wonach nicht weniger 
als 3315 gewerbliche Anlagen auf Grund 
der §§ 16 und 25 der Gewerbeordnung ge⸗ 
nehmigt ſind. Darunter befanden ſich 2102 
nach § 16 neu genehmigte ganze An⸗ 
lagen. 

Dortmund, 9. Auguſt. Der Aufſichtsrat 
des Eiſen⸗ und Stahlwerkes Hoeſch ſchlägt 
eine Dividende von 18 Prozent gegen 14 
Prozent im Vorjahre vor. 

Frankfurt a. M., 9. Auguſt. Im Sana⸗ 
torium Hornegg bei Dortmund erlitt Ober⸗ 
bürgermeiſter Schmieding (Dortmund) einen 
ſchweren Schlaganfall. Sein Befinden iſt 
ſehr bedenklich, an ſeinem Aufkommen wird 
gezweifelt. 

München, 9. Auguſt. Die bayeriſche Re⸗ 
gierung hat aus finanziellen und wirtſchaft⸗ 
lichen Gründen jetzt die Gründung einer 
Staatslotterie beſchloſſen, die ein Jahreser⸗ 
trägnis von 5 Millionen bringen ſoll. 

München, 9. Auguſt. Die Kammer der 
Reichsräte hat die Vorlage betreffend das 
Kraftwerk am Walchenſee mit großer Majori⸗ 
tät angenommen. 

— —e — . ———— 


Ausland. 


Antwerpen, 9. Anguſt. Der 2. inter⸗ 
nationale Freihandelskongreß iſt heute Vor⸗ 
mittag eröffnet worden. Die Verhandlungen 
ſollen 4 Tage dauern. a 
Kopenhagen, 9. Auguſt. Der fünfte 
internationale Kongreß für öffentliche Fürſorge 
und private Wohltätigkeit iſt heute in An⸗ 
weſenheit des Königspaares, des Kronprinzen 
und mehrerer Miniſter eröffnet worden. 

Petersburg, 9. Auguſt. Für die ruſſiſche 
Heeresverwaltung wurde nach den Plänen 
des Stabskapitäns Schabski ein neues Luft⸗ 
ſchiff gebaut. Es beginnt jetzt die erſten 
Fahrten. Es ſoll ſich durch große Flugfähig⸗ 
keit auszeichnen. 

„Kiew, 9. Auguſt. Hier wurden zahlreiche 
Fälle von Beſtechlichkeit und ſonſtige Miß⸗ 
bräuche der Beamten der Gouvernements⸗ 
verwaltung feſtgeſtellt. Ferner ſind ganz 
beiſpielloſe Diebereien in den Waggonwerk⸗ 
ſtätten bei Krjukow in der Nähe von Kiew 
entdeckt worden. Eine Reihe von Schuldigen 
wurde verhaftet. 


Provinzialnachrichten. 


e Gollub, 9. Auguſt. (Lehrerinberufung.) Der Bors 
ſtand der hieſigen höheren Mädchenſchule hat Fräulein 
Margarete Jonas aus Briefen als Lehrerin berufen. 

e Brieſen, 9. Auguſt. (Die Beſiedlung des Gutes 
Roßgart) iſt beendigt; da es für die Bildung einer 
ſelbſtändigen Gemeinde zu klein iſt, ſoll es mit der 
Nachbargemeinde Scheyn vereinigt werden. Die An⸗ 
ſiedlungskommiſſion gewährt die übliche Landausſtattung, 
welche nicht nur den eigentlichen Anſiedlern, ſondern 
auch denjenigen alteingeſeſſenen Grundbeſitzern von 
Scheyn, die ihre Grundstücke durch Vermittelung der 
Bauernbank beleihen laſſen, zugute kommen foll. 

rr Culm, 8. Auguſt. (Oberlehrerwechſel am königl. 
Gymnaſium.) Zum 1. Oktober d. Is. verlaſſen die 
Herren Oberlehrer Dr. Rogozinski und Meyer unſere 
Stadt. Erſterer leiſtet einer Berufung an das ſtädtiſche 
Gymnaſium mit Oberrealſchule zu Stolp Folge, letzterer 
ift an das königl. Gymnafium nach Konig verfegt, In 
den letzten drei Jahren haben nicht weniger als elf 
Oberlehrer und acht wiſſenſchaftliche Hilfslehrer das 
hieſige Gymnasium wieder verlaſſen, ſieben weitere 
Hilfslehrer werden vorausſichtlich zu Michaelis verſetzt 
werden; penſtoniert wurden davon nur zwei. Der 
Wechſel der wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer hängt mit der 
Einrichtung des hieſigen Seminars zuſammen; der 
häufige Wechſel der Oberlehrer iſt verurſacht durch Bes 
rufung an ſtädtiſche Schulen. 

Aus dem Kreiſe Culm, 8. Auguſt. (Brand.) 
Dieſer Tage brannte in Ruda das ganze Anweſen des 
Beſitzers Kutſchenreiter nieder, und zwar Wohnhaus, 
Stall und Scheune. Mitverbrannt find ſämtliches Mo⸗ 


billar, ſämtliches Vieh und Pferde, die ganze Ernte und 


das tote Inventar. 

Marienwerder, 8. Auguſt. (Hoher militäriſcher 
Beſuch. bert Fel des neuen Superintendenten.) 
Generaloberſt Freiherr von der Goltz iſt heute in 
Marienwerder eingetroffen. In ſeiner Begleitung 
befanden ſich mehrere höhere türkiſche Offiziere. 
Ein ſehr zahlreiches Publikum hatte ſich auf dem 
Bahnhöfe und dem Vorplatz eingefunden, um den 
Generaloberſten von Angeſicht kennen zu lernen. 
Der Kommandeur unſerer Artillerieabteilung 
Oberſt Dyckerhof, war zum Empfang auf dem 
Bahnhof. Am Mittwoch Nachmittag fährt der Ge⸗ 
neraloberſt mit Begleitung nach Arys, um am 
18. Auguſt zur Beſichtigung der Unteroffizierſchule 
wieder fand er zurückzukehren. Heute Vor⸗ 
mittag fand durch Generalſuperintendent D. Döb⸗ 
lin aus Danzig die Einführung des neuen Super⸗ 
intendenten und erſten Pfarrers am Dom zu Ma⸗ 
rienwerder Herrn Jäkel ſtatt. Die geſamten Geiſt⸗ 
lichen des Kirchenkreiſes Marienwerder⸗Stuhm 
waren hierzu erſchienen. In feſtlichem Zuge wurde 
der Einzuführende zum Dom geleitet. Die Liturgie 
hielt Domprediger Simon. Dann ſprach Pfarrer 
Ebel⸗Nebran den Willkommensgruß, und die Feſt⸗ 
predigt hielt Superintendent Jäkel über 2. Korin⸗ 
ther 12,13. Der große Domchor verſchönte die 
Beier durch Geſänge. Das Gotteshaus war voll 

eſetzt. Nachmittags fand in Köpekes Hotel ein 
Feſtmahl ſtatt. 

Pelplin, 8. Auguſt. (Verſchiedenes.) Herr Profeſſor 
Dr. Schulte von hier wurde am Sonnabend auf die 
Pfarrei Chriſtfelde im Dekanate Schlochau, und der be⸗ 
urlaubte Geiſtliche Herr Jarzebski auf die Pfarrei 
Putziger Heiſterneſt im Dekanate Putzig kirchlich einge⸗ 
ſetzt. Herr Pfarradminiſtrator Gregorkiewicz iſt in 
gleicher Eigenſchaft von Putziger Heiſterneſt nach Topolno 
verſetzt. Herr Vikar Krauſe ijt in Thorniſch⸗Papau ver⸗ 
blieben und Herr Vikar v. Wiedi von Pluskowenz nach 
Oſterode perſetzt. — Herr Gutsbeſitzer Neumann hat 
ſein in Adl.⸗Rauden belegenes Grundſtück, zirka 450 
Morgen groß, an Herrn Ofonomierat Froſt in Pauls⸗ 
hof für 275 000 Mark verkauft. — Die Pelpliner 
Bienenzüchter klagen über ein ſchlechtes Honigfahr. 
Züchter, welche im vorigen Jahre ſehr gut mit der 
Honigernte abgeſchnitten haben, ernteten in dieſem Jahre 
kaum den vierten Teil; manche Bienenliebhaber müſſen 
ſogar ihre Bienen mit Zucker füttern. 

Elbing, 8. Auguſt. (Leichenfund.) Bei Rotebude 
wurde heute Morgen von Schiffern die Leiche eines 
jungen Mädchens im Alter von etwa 20 Jahren aus 
dem Elbing gezogen. In der Leiche wurde die Nichte 
des Fahrradhändlers Oskar Seydel erkannt, die bei 
ihrem Onkel zu Beſuch weilte. Das Mädchen war am 
Freitag Morgen um 8 Uhr von Hauſe fortgegangen 
und iſt dann beim Beſitzer Rehberg in Lerchwalde ge⸗ 
weſen. Von dort ſchlug ſie den Weg am Elbingfluß 
entlang, nach der Stadt zu ein. Von da an fehlte jede 

pur. 

Dirſchau, 8. Auguſt. (Unfall.) Der Ingenieur 
Haaſe aus Halle kam in einem hieſigen induſtriellen 
Etabliſſement ſo unglücklich zu Fall, daß ihm, wie vom 
Arzte feſtgeſtellt wurde, die Streckmuskeln der Ober⸗ 
ſchenkel beider Beine an den Knieſcheiben abgeriſſen 
wurden. Der Verunglückte wurde ſofort in das Laza⸗ 
rett Sandgrube in Danzig gebracht, wo Herr Profeſſor 
Barth die Muskeln aufſchnitt und dann wieder zuſam⸗ 
mennähte. Die Heilung dürfte längere Zeit in Anſpruch 


nehmen. 
Danzig, 8. Auguſt. (Schwindel. Sozialdemo⸗ firm 
kratiſche Zeitung.) N Schwindel⸗ 


manöver hat in den letzten Tagen ſich der 24jährige 
Moritz Cohn in Gemeinſchaft mit ſeinem Freunde 
Koſchnick zuſchulden kommen laſſen. Die beiden 
hoffnungsvollen Jünglinge mieteten gemeinſchaft⸗ 
lich eine Wohnung und beſtellten ſich nun ſofort, 
nachdem der Vertrag abgeſchloſſen war, in ihrer 
ſtolzen Eigenſchaft als ohnungsinhaber tele⸗ 
phoniſch aus einem großen hieſigen Geſchäftshauſe 
eine Menge von Sachen. Die beiden Beſteller 
warteten nun vor dem Hauſe auf das Eintreffen 
des Boten, der die Sachen bringen ſollte, und 
nahmen ihm nach ſeinem Eintreffen die Pakete ab 
unter dem Bedeuten, er möge in fünf Minuten 
wegen der Bezahlung wiederkommen. Der Be⸗ 
treffende ließ ſich auch überreden, ſehr zu ſeinem 
Nachteil; denn bei ſeinem Wiederkommen fand er 
weder die beiden Leute, noch das Geld, noch die 
Waren vor und mußte mit langer Male wieder 
abziehen. Auf dieſe Weiſe haben die beiden fin⸗ 
digen Burſchen, die ihre ſo billig erlangten Waren 
ohne große Mühe anderweitig verkauften, eine 
ganze Anzahl hieſiger Geſchäftsleute geſchädigt, 
und die Nachfragen auf der hieſigen Kriminal⸗ 
polizei: „Haben Sie un den kleinen Cohn ge⸗ 
ſehen?“ wurden immer häufiger. Geſtern gelang 
es, der beiden Miſſetäter endlich habhaft zu werden 
und ſie hinter Schloß und Riegel zu bringen. — 
Eine ſozialdemokratiſche Zeitung wird in nädjiter 
Zeit in Danzig erſcheinen. Wie verlautet, wird 
das Blatt bei Langowski, Altſchottland, gedruckt 
werden. Die erſte Nummer ſoll bereits am 
25. Auguſt herausgegeben werden. 


Danzig, 8. Auguſt. (Der Nachlaß des verſtorbenen 
Landeshauptmanns Hinze) wurde am Montag im 
Bildungsvereinshaus in Gegenwart eines großen Publi⸗ 
kums, von welchem aber nur wenige zum Bieten kamen, 
im Auftrage des Teſtamentsvollſtreckers öffentlich ver⸗ 
ſteigert. Viele wertvolle Kunſtſachen gingen zu wahren 
Spottpreiſen ab. Der Verſtorbene hat bekanntlich nur 
einen Sohn hinterlaſſen, der in einem Sanatorium lebt. 

Danzig, 9. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die Einfüh⸗ 
rung des neuen Erſten Bürgermeiſters Scholtz in Dan⸗ 
zig durch den Regierungspräſidenten iſt auf Freitag 
Nachmittag 5 Uhr angeſetzt. — Hier tagt vom 11. bis 
15. September der deutſche Juriſtentag, zu dem unge⸗ 
fähr 900 Teilnehmer gemeldet ſind. Am 10. September 
geht ihm ein deutſcher Notartag voran. 

Carthaus, 7. Auguſt. (Unſer Ort) hat ſich in den 
letzten Jahren erfreulich entwickelt. In der nächſten 
Zeit gibt es elektriſche Beleuchtung und alsbald ſollen 
ein Schlachthaus ſowie eine 12klaſſige Volksſchule nebſt 
Turnhalle neu gebaut werden. Sowohl die öffentliche 
als auch die private Bautätigkeit iſt in den letzten 
A recht rege geweſen. Der Bau einer weiteren 

ampfſchneidemühle, der vierten am Orte, ſteht kurz 
bevor. Mit der gedeihlichen Entwickelung von Carte 
haus iſt auch deſſen Einwohnerzahl bedeutend geſtiegen. 
Leider iſt das Geſuch um Verleihung der Stadtrechte 
im vorigen Jahre trotz der Befürwortung durch den 
Kreisausſchuß und den Provingiallandtag vom Minifter 
des Innern ohne Angabe der Gründe abgelehnt worden, 
ſodaß Carthaus einftweilen auch weiterhin der einzige 
Kreisort Weſtpreußens verbleibt, der keine Stadt iſt. 
In der Verwaltung unſeres Ortes iſt jedoch inſofern 
eine Anderung eingetreten, als die Landgemeinde Cart⸗ 
haus ſeit dem September 1909 einen eignen Amtsbezirk 
bildet, deſſen Amtsvorſteher der jedesmalige Gemeinde⸗ 
vorſteher von Carthaus iſt. 


Bartenſtein, 8. Auguſt. (Seinen eigenen 


Vater beſtohlen) hat der Schreiber Franz Weih⸗ 
nacht aus Raſtenburg, indem er ihm am 27. Juni 


ein Portemonnaie mit 70 Mark fortnahm. Die 


hieſige Strafkammer verurteilte den jungen Mann 
zu drei Monaten Gefängnis. oan 

Pr.⸗Holland, 8. Auguſt. (In den Ausstand et 
treten) find hier 50 Arbeiter der Stuhlfabrik Robe, 
Oelſchlägel & Co. infolge Ablehnung der von ihnen g 
ſtellten Forderungen. jamarck⸗ 

Johannisburg, 8. Auguſt. (Ein Bisma g, 
dentmal) Hat unſere Stadt erhalten, und zwa ger 
Geſchenk des Brauereibeſitzers Beyer, der es 710 
Vaterſtadt verehrte. Das Denkmal war an 
„Oſtd. Volksztg.“ einem Künſtler für eine größe 
Stadt in Auftrag gegeben, doch ſtellte es fid ch 
ſeiner Fertigſtellung heraus, daß es für den Bs 
Ausſicht genommenen Platz zu klein war; ae 
wurde deshalb die Abnahme abgelehnt. Der “pat 
einbarte Preis betrug 25000 Mark; Beyer der 
jedoch nur 4000 Mark dafür gezahlt und in 
Künſtler hat die betreffende Stadt um die Differ i 
von 20000 Mark verklagt. Auf den Ausga 
des Prozeſſes kann man geſpannt ſein. Sn 

Drtelsburg, 7. Auguſt. (Mord und Selbstmord en 
Kl.⸗Jerutten ſchoß der Beſitzer Puſtolla auf ſe em 
Schwiegerſohn Scharnowski nach voraufgegange e 
Streit. Der Schuß ging Sch. durch die Male 8 fe 
Kopf, durchſchlug die Schädeldecke und blieb in der 1 
haut ſtecken. An dem Aufkommen des ſchwerverletz 1 
Sch. wird gezweifelt. Um ſich der irdiſchen Gere 
keit zu entziehen, hat kurze Zeit darauf Puſtolla ſich | 
erſchoſſen. 

Braunsberg, 6. Auguſt. (Vom Zuge 
Der Oberſchweizer Mayer aus Maternhöfen, na 
Abend von einem Geſchäftsgang aus Vogelſang be⸗ 
Meternhöfen zurückkehrte und dazu das Bahngeleſſe n 
nutzte, wurde von dem Mehlſacker Zuge, welcher wal 
11 Uhr in Braunsberg eintrifft, überfahren. Er wn 
fofort tot, die Leiche iſt furchtbar verſtümmelt. der 

Königsberg, 8. Auguſt. (Ertrunken.) In 10 
Nähe von Kraxtepellen ertrank ein gweiundgmart iy 
jähriger junger Mann, der Sohn eines Wen 
Kaufmanns, der ſich zum Beſuch als Wau 
dort aufhielt. Bei bewegter See war der leich 
Mann etwas hinausgeſchwommen, als er BR 2 
um Hilfe rief und bald darauf in den 3 
verſank. ing 

Pilltauen, 5. Auguit. (Freiwillig in ben Lod) den 
die Frau Riltergutsbeſitzer W., indem fie ſich Leiche 
Teich, der ihrem Gute nahe liegt, ſtürzte. Die Frau 
konnte nach längerem Suchen geborgen werden. weren 
W. war ſeit einer Reihe von Jahren mit einer ſch 
Krankheit behaftet. 

Aus Oſtpreußen, 8. Auguſt. (Verſchledenes ) 
erbliche Adel iſt dem Korvetlenkapitän im Reichs Fiche 
amt Reinhold Fiſcher unter dem Namen „von 
Loszainen“ verliehen worden mit der Beſtimmung, eh 
ſeine Mutter, die verwitwete Frau Elfriede SID Jg 
Jachmann, Beſitzerin des Famſiltenfideitommiſſen ae 
gainen, Kreiſes Raffel, für ihre Perſon dem Dipl? fperre 
geſchloſſen worden if. — Die Eydtkuhner Gin . 
für lebendes Geflügel, Milch, Heu und Stroh 519 Jult 
fuhr auf dem Landwege von Rußland, die am etrelen. 
aufgehoben worden war, iſt jetzt wieder inkraft 11 der 
— Der in Schellen verunglückte Beſitzer Beckma zurück 
abends ſpät auf der Mähmaſchine vom Jen bil zu 
kehrte, iſt durch ein vorbeifahrendes Auto 
Fall gebracht worden, fo daß der Tod N 
Zeit eintrat. Das Auto gehört einer Gensbdi 


a, i 
Schulitz, 9. Auguſt. (Typhus. Brand 
Typhus tritt hier ſtark As ws letzten 
ſind hier 7 Perſonen daran erkrankt. au ph 
eſtern mehrere Perſonen an Typhus in 
ie Beligung des Grundbeſizers Net thane 
Groß⸗Böſendorf wurde ein Raub der Tportäten 
wobei mehrere Gebäude mit den Ern ßtenteils 

Be eee Der Schaden iſt 5 
durch Verſicherung gedeckt. — rbenen 
EAnſtelle des verlt nhl 


5. Kilometer entfernt gelegenen Wedichsſntt⸗ 
ether 


Bromberg, 8. Auguft. 
Obermuſikmeſſters Nolte) ift unter einer großen 
von Bewerbern (50) der Muſikmeiſteraſpirant a 
Dowenmühle, der im Inf⸗Regt. Nr. 148 dient U 
einigen Jahren die Hochſchule für Muſik in wahlt 
beſuchte, zum Dirigenten der Kapelle der 14er 9 
worden. ) gut 

Hohenſalza, 9. Auguſt. (Verſchiedene raue 
inneren Einrichtung der neuen Knabenmi et be⸗ 


und der dritten Stadtſchule, die am 1. Ottepneten⸗ 
zogen werden, bewilligte die Stabdtvet? Mark. 
verſammlung aus Anleihemitteln 19 500. die 
Zur Anlage einer Ferndruckzündung t 10 400 
Straßenbeleuchtung forderte der Magiltrat nur 
Mark. Die Verſammlung bewilligte Y dieſe 
2000 Mark, um vorher in einigen Straße proben, 
Art der Straßenlaternenanzündu ord⸗ 


ng zu 
Der auf die Stadt entfallende Teilbetrag IE 5 
ſteine in der Kirchhof⸗ und Kloſterſtraße w + 
willigt. — Der deutſche Vereinsbund 
been den Aue Gedenktag von 
urd) eine patriotiſche Feier zu begehen, 
auch Vereine der 9 5 eingeladen 
ſollen. — Einem Anſiedler in dem nahen, 
wurden geſtern Nacht zwei Pferde mit ol opel: 
im Werte von 1500 Mark aus dem Stalle % i 
Von einem anderen Gehöft ftahlen die D ſcheinli 
Wagen und ſind mit ihrem Geſpann wahr jugend⸗ 
der ruſſiſchen Grenze zugefahren. — Ie omm 
liche ſchulpflichtige Burſchen wurden feſtge ſto 
die die verſchiedenſten Sachen zuſamme 5 
atten u. a. eine Uhr nebſt Kette und © 
and. — Zwei galiziſche Arbeiterinnen, 1 
Pocken geheilt aus dem Krankenhauſe t wo 
wurden, ſind nach Galizien zurückbeförd .. be 
Gneſen, 9. Auguſt. (Wegen Majeſtä efängui® 
gung verhaftet) und dem hieſigen Juſtizg zu 
zugeführt wurde der Gneſener Zeitung eur 
eute Mittag der verantwortliche 7 würde ir 
ieſigen „Lech“ Karpinski. Die Straftat. telt „Der 
der Veröffentlichung eines Artikels a): es „Le 
arme preußiſche König“, der in Nr. 190 
erſchienen iſt, erblickt. Die ph 
ſch, 8. Auguſt. e mer we 


ſiedelung) der Anſiedelungsgüter 
Morgen groß, und Damaslaw, 1000 begonn 
wird vorausſichtlich im nächſten Frühjahr „Größe 
werden. Es ſollen 35 Anſiedlerſtellen 


von 40 bis 80 Morgen ausgelegt und größe von 
1200 5 außerdem ein N in bei 
orgen geſchaffen werden. Ange 
Güte des Bodens pal der vorteilhaften auffee! 
das Anfiedelungsgebiet wird von vier Im jen— 
durchzogen und iſt Kreuzungspunkt wenbahn a 
Bromberger und Gneſen—Nakeler a ehr groß 
iſt die Nachfrage nach dieſen Stellen 0 andene, 
und überſchreitet die Anzahl der VOM Auf 


er 
Stellen ſchon bei weitem. Nach erfolgt 


* 


tellun 
ſchtlich 
enau vereinigt werden. 


9 werden beide Anſiedelungsgüter voraus⸗ 
zu einer Landgemeinde unter dem Namen 


Lokalnachrichten. 


3 Thorn, 10. Auguſt 1910. 

r (Förderung der bäuerlichen = 
na u i g.) Der Vorſtand der a pos 
Hin 9 Sgeſellſchaft hat zur . der 


erlichen Buchführung auch in di 
teisausſchreiben, un x für die 15 
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Jo eiden mecklenburgi 
B Wire wegemer ſowie die Gebiete A h 
Adnete une Zum Preishewerb werden ge- 


| chführungen mit Jahresab 

die pee, Jolder Bistecliden Beger ae 
Ute mähig in ihrem Betriebe perſönlich mit. 
Rüge lan Der Beginn des letzten Jahrgangs darf 
1 Sir die = als bis zum 1. Juli 1907 zurückliegen. 
ih S350 uchführung einfachſter Form ſind Preiſe 
nit n 150 und 75 Mark, für vollkommenere 
uchnun ung der Wirtſchaftsumſätze nach Sonder⸗ 
tt 9 in Höhe von 200 und 100 Mark aus⸗ 
N ieee Anzahl der Preiſe wird nach der Zahl 
aum eldungen beſtimmt. Anmeldungen ſind 
e cen e A be 
| faber. Straße 14 nt Sea Berlin SW. 11, 

Serbia M Die militäri 
die Mienen veranlaſſen die Poſt 1 out 
bei 05 igkeit richtiger und deutlicher Aufſchriften 
een oftfendungen ins Manövergelände hin⸗ 
Ein u einer vollftändigen Adreſſe 
name, ch gen ins Manöver gehört der Familien⸗ 
und Trup möglich auch der Vorname, Dienſtgrad 
Pagnie ee nach Regiment, Bataillon, Rome 
der zn. Eskadron, Batterie, Kolonne uſcb. In 


ige Garniſons⸗ 


wanſchquartiers empfiehlt fi 


in der Snit Sicherheit zu erwarten iſt 
Ba N ee des Regiments und die enen 
an atten At ae Poſtſa 
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Mat er e graue) Und die Seglerſraße 
erſchien die K ue Schweſter erkrankte; i 
gde: Schubmanthelt in folgenden Straßen der 
abenſtragus Berli Ene ), Strobanbftrage 
orſtad „Bäch taBe (1), Gerberſtraße (1), 
der ain Paderftrahe (1); in der Bomber 


&teantüken (ei „in der Jatobsporftadt in den 
% nkten en lein Musketier). Unte a im Auguſt 
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knie mel = 
li ancholiſche i 
Un hen, gol Jeit des Jahres naht! 
der Wy zoldgefben A ten, die 175 a e 
hl üppige 
de Gel nun bald 
t Senſe gefallen. 
uns bald d eine Trimmer pears der 
en tgegenftanen ab as 1 90 das 
5 hr . e I 2 
ummerſtätte. Denn niles nae 19 5 
fam ode eee geblieben, 
in Oe gente pale fe es in den Stengeln . 
a find aunt 50 ter ein äußerſt reges 
u 


n „fleißigen Feldmä 
noch übreinzuheimſen m und für den Denn 
ig gelaſſen. Deen; was ihnen die Natu 
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und zierlichen Rebhühner, die anmutigen Ganges 
umherſtolzieren und ihre Nahrung ſuchen, bis 
ihnen der wilde Jägersmann mit dem tod⸗ 
bringenden Gewehr nachſtellt. Vor allem aber 
ſind dort noch die ungezählten Scharen von Grillen 
und Heupferden, deren unermüdliches Zirpen uns 
davon Kunde gibt, wie unendlich reichhaltig das 
Leben in der Natur iſt. Aber dennoch! Der 
Menſch, der vor einem Stoppelfelde ſteht, fühlt ſich 
müde. Das Bild der Natur, ihre erlangte Reife 
und ihr allmähliches Wiederabſterben pocht an 
Ha“ Herz wie eine Mahnung. Und wir gedenken 
unſeres eigenen Lebens. Auch unſer Wirken ſollte 
Früchte tragen und der Menſchheit Nutzen bringen. 
Und aud unjer Leben wird einſt abgeerntet ſein 
und bereit liegen für den auß C Schnitter, deſſen 
mächtigem Schnitt ſich alles auf Erden beugen muß. 
Und wie auf manchem längſt verlaſſen liegenden 
Stoppelfeld der ſinnige Beſchauer noch eine be⸗ 
ſcheidene Blume findet, die er andächtigen Sinnes 
pflückt und mit ſich nimmt, ſo hofft auch der Menſch, 
daß, nachdem ſein Wirken längſt nicht mehr in die 
Erſcheinung tritt, doch noch dieſer oder jener eine 
freundliche Erinnerung an ihn bewahrt. Ob das 
auch uns zuteil wird? Schon ziehen die erſten 
weißen Fäden des Altweiherſommers über die 
Felder. Ein Zeichen, daß die Zeit der großen 
tille kommt. P. 
—— —K—.——— — — 


Eingeſandt. 


für dieſen Tell übernimmt die S 
(F { BE ee nur die preßgeſetzliche 
Bezugnehmend auf den Arlikel in der geſtrigen 
„Preſſe“ über die geſunden Vorteile beim Genießen von 
Obſt ꝛc., muß auch ich beftätigen, daß es nichts ge⸗ 
fünderes und erfriſchenderes geben kann, wie friſches 
Obſt anſtelle von Bier 2c, Leider werden die Frucht⸗ 
geſchäfte ſchon um 8 Uhr geſchloſſen. In England, 
Amerlka kann man Früchte nach dem allgemeinen 
Ladenſchluß zu jeder Zeit bekommen, es iſt damit allen, 
die dem Alkohol fernbleiben wollen, vom Staate aus 
eine Wohltat erwieſen. Ginge das nicht vielleicht auch in 
Deutſchland einzuführen, daß die Fruchtgeſchäfte bis 9 
Uhr geöffnet bleiben? Es würde uns damit auch eine 
Wohltat erwieſen, indem man in freier Zeit nach dem 
8 Uhr⸗Ladenſchluß Früchte ſtatt Bier als Erfriſchungs⸗ 
mittel erwerben könnte. Steffen. 


Bücherſchau. 

„Zur Landreform in England“ von Jeſſe 
Collings, deutſch von Dr. Karl Gengnagel. Verlag der 
„Deutſchen Tageszeitung“, Druckerei und Verlag Aktien⸗ 
geſellſchaft, Berlin SW. 11, Deſſauer Straße 6. Preis 
broſchiert 1 Mk., gebunden 1.50 Mk. — Während noch 
im zweiten Dezennium des vorigen Jahrhunderts England 
ſeinen Bedarf an Brot und anderen Lebensmitteln ſelbſt 
erzeugte und ſeinen Ueberfluß an Getreide nach den Rhein⸗ 


landen exportierte, hat ſeit Aufhebung der Eingangszölle 


daſelbſt der Getreideanbau fic) derart vermindert, daß deſſen 
gänzliches Aufhören auf eugliſchem Grund und Boden in 
nicht allzuferner Zeit in Ausſicht ſteht. Angeſichts dieſer 
Verhältniſſe weiſt der Verfaſſer in klarer und überzeugen⸗ 
der Weiſe nach, daß die immer weiter ſchreitende Ver⸗ 
ödung der Landbezirke ſämtliche Klaſſen der Bevölkerung 
in Mitleidenſchaft zieht, daß der jeweilige Stand des Ader- 
baues den geſamten Binnenhandel feines wie jeden anderen 
Landes beherrſcht und bedingt und an letzter Stelle, daß 
ein geſundes und glückliches Landvolk die unentbehrliche 
Vorausſetzung der nationalen Sicherheit bildet. 

Was das vorliegende Buch vor anderen ähnlichen Er⸗ 
ſcheinungen auszeichnet, ijt in erſter Linie deſſen ſachlich⸗ 


objektiver Charakter. Der vorurteilsfreie Leſer fühlt ſich 


angezogen durch die Lebendigkeit des Stiles, die Fülle des 


Inhaltes, die höchſt ſachkundige Behandlung der ſchweben⸗ 


den Fragen und — last not least — die unverkennbare 
Wahrheitsliebe des Verfgſſers, die aus jeder Zeile feines 
Werkes hervorleuchtet. Über Jeſſe Collings mag bemerkt 
werden, daß derſelbe auf dem Lande geboren, aufgewachſen 
und mit der Landwirtſchaft innig vertraut iſt; daß der⸗ 
ſelbe in ſeinem ſpäteren Alter durch Induſtrie und Handel 
zu großem Reichtum gelangte; daß derſelbe ſeit vielen 
Jahren als Mitglied des engliſchen Parlaments die Ge⸗ 
ſetzgebung ſeines Landes nach mehrfacher Richtung hin be⸗ 
einflußt hat; und an letzter Stelle, daß derſelbe als Po⸗ 
1 Staatsmann der engliſchen Fortſchrittspartei 
angehört. 

Im einzelnen erlanben wir uns aus „Landreform in 

England“ folgende Punkte hervorzuheben; 

1. daß die vom engliſchen Landwirt an Nicht⸗Landwirte 
verkauften Bodenerzeugniſſe noch vor wenigen Jahren 
an Wert mehr betrugen, als der gejamte engliſche 
Exporthandel; daß der Erlös aus den genannten 
Produkten der Hauptſache nach im eigenen Lande ver⸗ 
ausgabt wurde und folglich ein gedeihlicher und 
blühender Ackerbau für den einheimiſchen Fabrikan⸗ 
ten und Kaufmann von ungleich größerer Bedeu⸗ 
tung iſt, als der geſamte Handel mit dem Ausland; 

daß infolge unzureichenden und immermehr ab⸗ 
nehmenden Getreideanbaus die nationale Sicherheit 
Englands in hohem Grade gefährdet erſcheint; daß 
jede beliebige auswärtige Macht vermöge einer 
wohlbekannten Geſchäftsoperation — „dealing in 
Futures“ — ohne einen Schwertſtreich zu führen, 
die Fähigkeit beſitzt, ganz nach Gefallen Teuerung, 
oe und Revolution in England hervorzu⸗ 
Mee ii 
3. daß die nationalſittliche Wehrkraft des engliſchen wie 
jedes anderen Volkes mit deſſen Bauernſchaft blüht 
und verfällt. So waren beiſpielsweiſe die Sieger 
bei Grech und Azincourt wie anch die zähen Gegner 
des Korſen engliſche Freibauern, ſogenannte yeomen ; 
iy jüngſten Ausreißer in Süd⸗Afrika dagegen eng⸗ 
: ie Städter und Induſtriebezirkler; 
5 der 30 Jahre lang unmittelbar nach Aufhebung 
15 Getreidezölle das Brot in England teurer war 
als während der Zeit der Schutzölle; daß demzu⸗ 
fotge die auf dei Freihandel gegründeten Hoffnungen 
15 Volkes auf billigeres Brot unerfüllt blieben; 
dan ER der Aufhebung der Getreidezölle nebſt 
Bern erfall des Ackerbaues im Gefolge derſelben 
111 die Dorfjugend erteilte unpaſſende Schul⸗ 
54 erricht für die immer zunehmende Entvölkerung 
90 e veranwortlich gemacht werden muß. 
RR: 10 eſer des Buches „Zur Landreform in England“ 
Radi aum verfehlen, aus den ihm vorgelegten Tatſachen 
äſchlüſſe auf fein eigenes Vaterland zu ziehen — denn 
gleiche Urſachen haben gleiche Wirkungen im Gefolge — 
. en welche jetzt die Gemüter bewegen und 
Sitte ln harren, in einem neuen und helleren 
Dig bi ae als vor der Lektüre dieſes merkwür⸗ 
Noch erlauben wir uns aus dem „Daily News,“ einem 
Se Freihandelsblatt, ein A unſere Schrift 
ezügliches Urteil mitzuteilen: „The author proclaims in 
eine accents the fundamental verdict of history: 
Bae 88 15 18 strong in proportion to the number 
5 a 8 ee le who come into direkt contact with the 
— tat teemen, and that the dearth of the landed 
ee always been the signal for an national 
Zu deutſch: Der Verfaſſer verkündigt in feſtem und 
ſicherem Tone den Funda Wahrſoruch Bi Gethin, 


bo 


Ge 


Daß ein Land umſo mächtiger ift, jemehr feine Bewohner 
als freie Männer mit deſſen Grund und Boden in Be⸗ 
rührung treten, und daß die Abnahme der landanſäſſigen 
Bevölkerung zu allen Zeiten das Anzeichen des natio⸗ 
nalen Verfalles geweſen iſt. 


Mode. 


Die kommende Hutmo de wird uns eine liebe 
alte Bekannte bringen: die Schute der Biedermeierzeit! 
Wie „Die Modenwelt“ (F. Bruckmann A.⸗G., Berlin 
W 35) fic) in einem intereſſanten Artikel aus Paris be⸗ 
richten läßt, harrt ſie in den dortigen eleganteſten Hut⸗ 
ſalons, allerdings noch wohlbehütet hinter verſchloſſenen 
Türen, der Auferſtehung und zwar bereits in verſchiedenen 
Formen mit breiten Bindebändern und Innengarnitur. 
In der neueſten Nummer veröffentlicht die Modenwelt 
bereits einige Modelle, welche die neuen Formen zeigen. 
Von dem übrigen Inhalte dieſes aktuellſten unſerer deut⸗ 
ſchen Modenblätter dürften auch die neuartigen Hochzeits⸗ 
toiletten das Jutereſſe und Entzücken der Damenwelt ere 
wecken, ſowie ferner die äußerſt ſchicken Herbſtkoſtüme und 
Mäntel. Abonnements auf das beliebteſte unſerer Frauen: 
blätter, das auch für Kindergarderobe, Handarbeiten und 
Mußeſtunden der Frau eine treue Ratgeberin iſt, über⸗ 
nehmen jederzeit alle Buchhandlungen und Poſtämter zum 
Preiſe von 1,25 Mk. vierteljährlich. 


Mannigfaltiges. 

(Die Unterſuchung gegen den 
Berliner Rektor Bock) führte zur 
Verhaftung eines an der gleichen Schule an⸗ 
geſtellten Lehrers. Auch ein noch nicht 16jähriger 
Sohn Bocks wird beſchuldigt, ſich mit Schüle⸗ 
rinnen zu ſchaffen gemacht zu haben. Es ſoll 
feſtſtehen, daß Rektor Bock in ſeinem Amts⸗ 
zimmer und in Abſteigequartieren Schüle⸗ 
rinnen mit ſeinen Freunden zuſammen⸗ 
führte. 

(Verhaftung eines Defraudanten.) 
Dienstag iſt in Prag der Rentmeiſter der Stadt 
Rakonitz, Anton Monfried, verhaftet worden, weil 
er im Laufe ſeiner Dienſttätigkeit hunderttauſend 
Kronen aus der Gemeindekaſſe unterſchlagen hatte. 

(Ein Sultan in Geldverlegenheit.) 
„Newyork Herald“ meldet aus Colombo die An⸗ 
kunft des Sultans von Sulu a doh inen), der in 
Paris oder London feine auf eine halbe Million 
geſchätzten Be verkaufen will, um mit dem Er⸗ 
lös ſeine Provinz aus drückender Notlage zu be⸗ 
freien. Die Rückreiſe wird der exotiſche Fürſt über 
Amerika antreten. 

(Ganz ungewöhnlich ſtarke Regen⸗ 
güſſe) in Japan verurſachten Überſchwemmungen, 
insbeſondere in der Provinz Shizuoka. Hunderte 
von Häuſern wurden unter Waſſer geſetzt und 
Eiſenbahnzüge zur Entgleisung gebracht. 


Neueſte Nachrichten. 
e Schiffszuſammenſtoß. 

Berlin, 10. Auguſt. In der Nähe von Gas 
dowa ſtieß geſtern Abend 9% Uhr der Perſonen⸗ 
dampfer „Kyffhäuſer“ ſo heftig mit dem Privat⸗ 
motorboot „Agnes“ zuſammen, daß das letztere ſo⸗ 
fort ſank. Eine in der Kajüte des Motorbootes 
befindliche Dame kam ums Leben, während die 
anderen vier Perſonen, zwei Damen und zwei 
Herren, gerettet werden konnten. Der Dampfer 
wurde am Vorderteil unerheblich beſchädigt. Wen 
die Schuld an dem Anfall trifft, konnte bis jetzt 
noch nicht feſtgeſtellt werden. N 

Falſche Anſchuldigung. 

Berlin, 10. Auguſt. Die Anſchuldigung gegen 
den Sohn des Rektors Bod, an den Verfehlungen 
ſeines Vaters teilgenommen zu haben, erweiſt ſich 
als grundlos. N 

AUAnterſchlagung. 
„Berlin, 10. Auguſt. Nach Unterfhlagung 
von 30 000 Mark flüchtete der frühere Inhaber 
einer Möbelfabrik in Charlottenburg, der ver⸗ 
heiratete 45jährige Möbelfabrikant Brauntiſch. 
In ſeiner Begleitung ſoll ſich die Freundin ſeiner 
älteſten Tochter, die als Verkäuferin in einem 
Juweliergeſchäft tätig geweſene 17jährige Brun⸗ 
hild Brolin, befinden. Letztere teilte ihren Be⸗ 
kannten ihre Ankunft in Kopenhagen mit. Man 
nimmt an, daß der Defraudant ſich dorthin be⸗ 
geben hat. 

Deutſche Schiffe für die Türkei. ; 

Wilhelmshaven, 10. Auguſt. Die beiden 
an die Türkei verkauften Panzerſchiffe „Kurfürſt 
Friedrich Wilhelm“ und „Weißenburg“ treten am 
13. Auguſt die Ausreiſe nach der Türkei an. 

Von der Niederdeutſchen Bank. 

Dortmund, 10. Auguſt. In der heutigen 
Glänbigerverſammlung der Niederdeutſchen Bank 
konnte die Konkursverwaltung überhaupt noch 
keine Zahlen bezüglich der Aktiva und Paſſiva ab: 
geben. Die Lage ijt wenig tröſtlich. In der Haäupt⸗ 
ſache ſind die Verluſte der Bank durch Spekulationen 
herbeigeführt, ſo durch Getreideſpekulationen eine 
Million Mark. Die Verſammlung wählte die bis⸗ 
herigen Konkursverwalter wieder und bildete nach 
ſtundenlanger Beratung einen Gläubigerausſchuß. 
Von der Reichsbank ijt ein Telegramm eingelaufen, 
wonach ſich die Großbanken nach wie vor bereit 


an TH, 


erklären, den kleinen Gläubigern einen Teil ihrer 


Forderungen auszubezahlen. ‘i, 8 
Hinrichtung. 

Guben, 10. Auguſt. Der wegen Naubmords 
zum Tode verurteilte Maler Senger aus Forſt 
ift heute hingerichtet worden. Senger hat im 
Auguſt 1908 den früheren Verſicherungsagenten 
Frank aus Berlin ermordet und ſeiner Barſchaft 
beraubt. Ein Geſtändnis legte er nicht ab. 

Verbrechen. 

Hanan, 10. Auguſt. In Aſchaffenburg ſind 
durch Einbrecher der Rentnerin Berger Schmucl⸗ 
ſachen und Wertpapiere im Betrage von 23 000 
Mark entwendet worden. 

f Bremen, 10. Auguſt. Hier wurde ein Ber- 
liner Einbrecher ergriffen. Bei der Überführung 


nach der Wache verſuchte er zu entkommen. Er J. 


ſprang durch ein offenſtehendes Fenſter in den Hof⸗ 


E R 
raum und von dort über mehrere Einzäunungen 
in eine benachbarte Straße, wo er bald wieder 
feſtgenommen werden konnte. 

London, 10. Auguft. In einem Abteil erſter 
Klaſſe eines Londoner Stadtbahnzuges wurde ein 
50jähriger Herr von einem jungen, ausländiſch 
ausſehenden Manne angefallen und nach furcht⸗ 
barem Kampfe durch einen Schuß in die Kinnbacke 
verwundet. Der Zug wurde beim Einfahren in 
einen Tunnel zum Stillſtand gebracht, und man 
ergriff am anderen Ende des Tunnels einen 
jungen, halbbetäubten Mann als mutmaßlichen 
Täter. A 

Automobilunglück. 

Krefeld, 10. Auguſt. Ein von Hamburg 
kommendes Automobil fuhr in ſchneller Fahrt 
gegen einen Steinhaufen und wurde zertrümmert. 
Zwei Inſaſſen wurden tödlich, zwei leichter verletzt. 

Die Luftſchiffe in Metz. 

Met, 10. Auguft. Des ſchlechten Wetters 
wegen ſtiegen geſtern die beiden Luftſchiffe Bare 
ſeval“ und „Zeppelin“ hier nicht auf. Das letzt⸗ 
hin verbreitete Gerücht, „Z. 1“ ſei auf einer ſeiner 
letzten Fahrten beſchädigt worden, it nicht richtig. 

Cholerafall in Holland, 

Amſterdam, 10. Auguſt. Die amtliche 
Unterſuchung hat ergeben, daß der Todesfall an 
Bord eines im Hafen von Ymuiden liegenden 
Schiffes auf Cholera zurückzuführen iſt. 

f Oſtfranzöſiſches Wettfliegen. 

Nancy, 10. Auguft. Das Wettfliegen in Oſt⸗ 
frankreich hatte in ſeiner zweiten Etappe folgendes 
Ergebnis: Erſter: Leblanc mit einem Bleriot⸗ 
Eindecker in 
53 Min, 5 Sek.; Zweiter: Aubrun mit einem 
Bleriot⸗Eindecker in 4 Stunden, 5 Min., 15 Sek.; 
Dritter: Legagneux mit einem Ferman⸗Zweidecker 
in 9 Stunden, 30 Min., 48 Sek. 

Bürgerkrieg in Perſien. 

Teheran, 10. Auguft. Die Baſare find ge: 
ſchloſſen. Truppenabteilungen find nach Schah 
Abdul Aſim entſandt worden um die dorthin 
geflohenen Bachtiaren zu entwaffnen. Die in 
den Atabellspark eingedrungenen Bachtiaren 
haben das dort befindliche Palais völlig ge⸗ 
plündert und einige Häuſer ruſſiſcher Anter⸗ 
tanen zerſtört, darunter dasjenige Smirnoffs. 
Zum Attentat auf den Bürgermeiſter von Newyork. 

Newyork, 10. Auguſt. Nach einer neueren 
Meldung über den Anſchlag auf den Bürgermeiſter 
Gaynor näherte ſich der Verbrecher Gaynor bis 
auf fünf Fuß und feuerte. Der Straßenreinigungs⸗ 
kommiſſar Edwards warf ſich ſofort auf den An⸗ 
greifer. Während fie am Boden kämpften, feuerte 
dieſer weitere Schüſſe ab. Der Täter, ein älterer 
Mann, glaubt, Gaynor ſei für ſeine Entlaſſung 
als Nachtwüchter verantwortlich. 

Newyork, 10. Augujt. Bürgermeiſter 
Gaynor hat die Nacht gut verbracht. Die be⸗ 
fürchteten Vergiftungsanzeichen ſind nicht her⸗ 
vorgetreten. bs cn 

Rieſenbrände in Bolton. 

Boſton, 10. Auguft. Geſtern Abend 7 Uhr 
brachen hier zwei große Schadenfeuer aus, das 
eine im Hafenbezirk, das andere in der inneren 
Stadt. Der bei dem erſten Brande angerichtete 
Schaden beträgt 1 Million Dollar 50 meiſt 
von Juden und Syrern bewohnte Mietkaſernen 
wurden eingeäſchert. Der Feuerherd, der ein 
Gebiet von einer engliſchen Quadratmeile um⸗ 
faßte, wurde durch Dynamitſprengungen einge⸗ 
ſchränkt. Es ijt das größte Feuer, das hier ſeit 
1870 ausgebrochen ijt. 


Magdeburg, 9. Auguſt. 
88 Grad ohne Sack —.— 
ohne Sack —.—. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 25,00 —25,25. Kriſtallzucker I mit Sack —— 
Gem. Naffinade mit Sack 25,00 — 25,25. Gem. Melis I 
mit Sack 24,50 — 24,75. Stimmung: ruhig, ſtetig. 

Hamburg, 9. Auguſt. Rüböl e verzollt 58,00, 
Kaffee ſtetig. Umſatz —— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0.8000 loko ſchwach, 6,00. Wetter: heiß. 


Hamburg, 10. Auguft, 9% Ihr vormittags. Hochbrück⸗ 
gebiet, zugenommen, über 769 mm über dem Nordmeer, mit 
Ausläufern über 765 mm nach Irland, über 760 mm nach 
Böhmen; Depreſſion unter 748 mm über Innerrußland, ab⸗ 
ziehend, unter 756 mm über Mittelfrankreich, wenig verändert, 
und jenſeits der Alpen. Witterung in Deutſchland: geringe 
Wärmeänderung, leichte nördliche Winde, außer Süden vor⸗ 
wiegend heiter; Oſten und Süden hatten Regenfälle, das 
Alpenvorland Gewitter. 


Meteorologiſche i e e e Thorn. 
pie Beat 


} 


Zuckerbericht. Kornzucker 
Nachprodukte 75 Grad 


vom 10. Auguſt, früh 
Lufttemperatur: + 15 Grad Celſ. 
Wetter: trübe. Wind: Nordweſt. wi) Keon 
Barometerſtand: 758 mm. thi? 
Vom 9. eens bis 10. morgens höchſte Temperatur 
+ 21 Grad Celſ., niedrigſte + 13 Grad Celſ. 


Waſſerſtünde der Weichſel, grahe und Aetze. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der Tags m Tag] m 


Weichſel err 9. 0,74 | 10. 0,80 
awidoft., . . +. 1-| — PH] 

arſchau ee | 81121] 7.1.15 
Chwalowicſe 9. 8,4010. 3,59 
Zakroczan 26. 1,34 | 27. 1,24 

. „ | 29. | 5,84 | 80. | 5,34 
Brahe bei Bromberg N⸗Pegel. . 120.1 188 | 80, | 1,86 
Netze bet Czarnifau . . - . 9. - 29.| — 30. — 


einer Gejamtzeit von 1 Stunde, 


und Braut 


= Geftern Vormittag ½11 Uhr 
verſtarb nach kurzem, ſchwerem 
Leiden meine liebe Frau, Tochter 
und Schweſter 


Sophie Schwarz 


geb. Schild 
im Alter 5 31 Jahren. 


Dieſes zeigt tiefbetrübt an 
Thorn den 10. Auguſt 1910 


Rudolf Schwarz, 
Sergeant 5 
im Ulanen⸗Regiment Nr. 4. 


Die Beerdigung findet in 
5 Br ftatt. N 


Bekanntmachung. 

An unſeren Gemeindeſchulen iſt die 
Stelle einer katholiſchen Elementar⸗ 
lehrerin zu beſetzen. 

Das Grundgehalt der Stelle beträgt 
jährlich 1200 Mark bezw. 960 Mark, die 
Mietsentſchädigung nach dem vom Pro⸗ 
vinzialrat feſtgeſetzten Satze 430 Mark, 
Alterszulagen werden in Gemäßheit des 
Geſetzes vom 26. Mai 1909 gewährt. 

Bewerberinnen wollen ihre Meldungen 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und 
eines Lebenslaufs bis zum 1. September 

38. bei uns einreichen. 

Thorn den 6. Auguſt 1910. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 


mögen des Brauexeſbeſitzers Samuel 
n in Firma Th. Spon- 
gel in Thorn wird nach erfolgter 


Men des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben. 
Thorn den 26. Juli 1910. 


Königliches Amtsgericht. 
Die Langwald’schen 
Stipendien 


zu 720 und 300 pen werden demnächſt 
für die Zeit vom 1. Oktober 1910 bis 
dahin 1911 Bei eben werben. 
Bewerber müſſen evangel. Glaubens 
und in Thorn geboren fein. Dem 
Geſuch, das bis Anfang September 
ſchen dene ift, find außer dem Tauf⸗ 
ſchein beizufügen ein Fleißzeugnis und 
Unbeſcholtenheits⸗Atteſt der zuletzt be⸗ 
ſuchten Univerſität, ſowie eine Bedürftig⸗ 
keitsbeſcheinigung der Ortsobrigkeit des 
Bewerbers. 
Thorn den 10. Auguſt 1910. 
Das Kuratorium 


der Langwald'ſchen Stiftung. 
Gymnaſial⸗Direktor Dr. H. Kanter. 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 


Sreitag den 12. Auguſt 1910, 


von vormittags 9 Uhr ab, 
werde ich hier 3, Beombergeriteabe 
Nr. 106, wegen Fortzu 


Sofas, Seſſel, Tiſche, Spiegel, 
Teppiche, Bettgeſtelle mit 
Matratzen, Stühle, 1 Pianiuo, 

Spinde mehrere Sas Betten, 

1 Fahrrad, 1 Kronleuchter, 

1 Karre, 1 Schleifſtein, 


Gläſer, Taſſen u. a. m. 
fig . Auktion öffentlich ver⸗ 


Klug, 
Gedold he in Thorn. 


Zurück gekehrt 


Dr. Droese, 


— Thorn⸗Mocker. — 


Auriickgekebrt 
Zahnarzt Davitt. 


Erfahrener Kaufmann 


erteilt während Tages⸗ und Abendzeit 
erfolgreichen Unterricht in einfacher und 
doppelter Buchführung, Wechſelkunde, 
Korreſpondenz, Stenographie. 

Diesbezügliche Angebote erbeten 4 15 
H. S., Eulmerſtr. 235, Thorn I, 
voſtlagernd. 


beabſichtigt hier oder 
Wer ee een Stadi- 


oder Land⸗Grundſtiſck zu verkaufen? 
Angebote unter V. A. 3119 befördert 
Rudolf Mosse, Bromberg. 


Statt jeder besonderen Anzeige. 


Nach langem, ſchwerem Krankenlager verſchied geſtern Abend an 
Nierenentzündung unſere herzensgute, älteſte Tochter, . 


Erna Schmidt 


im blühenden Alter von 20 Jahren. 
Forſthaus Rudak den 10. Auguſt 1910, 


Namens der tiefbetrübten Familie: 
Schmidt, königlicher Förſter. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, nachmittags 5 Uhr, von 
der Halle des altſtädtiſchen Kirchhofes in Thorn aus ſtatt. 


Geiger u i u Gelli 
zu wöchentlich einmaligem gemeinſamem 
Muſizieren von Klavierſpielerin geſucht. 
Angebote unter 333 a an die Geſchäfts⸗ 
5 der —.— 


Maurerpoſier, 
tüchtig und energiſch, ſucht Stellung, 
eventl. auch Akkordarbeiten. 

Angebote unter B. 50 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jüng. Buchhalter, 


mit den gebräuchlichen Buchführungs⸗ 


arten vertraut, in Stenographie und 
Maſchinenſchreiben gewandt, möchte zum 
1. 10. ſeine Stellung wechſeln und bittet 
um gefällige Angebote unter M. W. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junger hauimanl, 


ſchreib⸗ und ſtilgewandt, flotter Sbeno⸗ 
graph, bittet um Beſchäftigung bei 
beſcheidenen Anſprüchen. 

Diesbezügliche Angebote erbeten unter 
H. S., Culmerſtr. 235, Thorn I. 
e 


Junger Mann, 


25 Jahre alt, ſucht Stellung in einem 
ale von fofort oder fpäter. 

Gefl. Angeb, unter HI. G. an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. der „Ostll. Presse‘, Brombg. erb. 


Evang. Kinderfrau 


mit langjährigen, nur guten Zeugniſſen 
ſucht von gleich oder ſpäter Stellung 
zu nur kleinen Kindern. 

efl. Angebote unter M. W. an die 
Sie e Det 2 wen 


2 Stellennugebote 4 


Jungen, tüchtigen 


Derireter 


ſucht größere Hambg. Pflanzenfett⸗ 
und Pflanzenmargarinefabrik für 
Thorn und Umgegend. 


Angebote unter „Pflanzen⸗ 
fett“, Danzig hauptpoſtlagernd. 


e 


werden 


1 oder? Herren 


für rund 5000 Morgen gut je Saad 
99055 Schußgeld vom 22. d. M 


Diſtriktskommiſſar Müller 
in Quifenfelde, Bez. Bromberg. 


Modeltiſchel. 


Tüchtiger Modelltiſchler 


furt e e Arbeit bei hohem Lohn ſo⸗ 
Th. Allan, Gier Menzel & Schoof, 


Eifengießere 
mange Helena 
an O 
Verhelrateten in der ae vergütet. 


Einen Müllerlehrling 


ſtellt von ſofort ein 
anagtenbetibe Paes Grabowitz, 
rei 


Ruhjunge 


wird u im 
Viktoria - Park. 


ee 
In meinem Kontor findet eine 


Dame 
sofort oder Piel Stellung. 


Nur schriftliche Angebote 


mit Zeugnisabschriften, Gehalts- 
ansprüchen und Bild erbeten. 
Carl Mailon, Thorn. 


Von ſofort 


junges Mädchen 


mit Jil es uch 7 und 
Expedition der Wäſche ſuch 


Dampfwäſcherei „Edelweiß 


Zuberläſſtge Frau oder Madsen 


zur Aushilfe für ſofort geſucht 


= 
= 


pr 
Breiteſtraße 17, 1. | Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


12 000 kg Roggenbrot 
4000 „ Weizenbrot und 
400 „ Zwieback 
6000 kg Roggenbrot und 
1600 „ Weizenbrot 


f 
700 kg Roggenbrot und 
„ Wefzenbrot 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähren Bedarfs von 


5 für das ſtädtiſche Krankenhaus, 


! für das Wilhelm-Augufta-Stift, 
owie 


5 für das Siechenhaus Thorn⸗Mocker 


ſoll für den ry es vom 1. Oktober 1910 bis dahin 1911 dem Mindeſt⸗ 


BE fordernden übertragen werden. 
£ Anerbieten auf dieſe Lieferungen find poſtmäßig verſchloſſen 


bis zum 17. Auguſt, mittags, 
bei der Oberin des ſtädtiſchen Krankenhauſes einzureichen und zwar mit der Auf⸗ 
„Lieferung von Backwaren für das ſtädtiſche Krankenhaus und — 
oder — Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiſt und — oder — Siechenhaus Thorn⸗Mocker“. 


ſchrift: 


Die Lieferung kann auf eine dieſer Anſtalten beſchränkt werden. 


Den 


Thorn den 5. Auguſt 19 


Die Lieferungsbedingungen liegen in unſerem Bureau II zur Einſicht aus. 

In den Angeboten muß die Erklärung enthalten ſein, daß dieſelben aufgrund 
der geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen abgegeben worden ſind. 
BR Herren Bietern iſt es geftattet, bei Eröffnung der Angebote in der De⸗ 
I putierten⸗Sitzung zugegen 91 ae 


8 "Ser Magiſtrat, 


Abteilung für Armenſachen. 


Tüchtige, ſelbſtändige 


Schneiderinnen 


zum Abändern von Damen⸗ 


Jkonfektion werden per ſofort bei 


hohem Lohn und dauernder Be⸗ 


ſchäftigung verlangt. 


Herrmann Seelig, 
Modebaſar. 


fahrenes, anſtändiges 


oo 
Mädchen 
mit guten Zeugniſſen findet bei einer 
alleinſtehenden Dame Stellung. Mel⸗ 
dungen erbeten nachmittags 2—4 Uhr 
Mellienſtr. 86, 2 Tr., links. 


Lehrmädchen 
verlangen Geſchw. Lendzion, Modiſtin, 
Coppernikusſtr. 24. 

Anſt. Herr in mittl. Jahr. ſucht z. Führ. 
ſein. kl. Haush. Beamtenwitwe od. alleinſt. 
Frau oder Fäulein. Gefl. Angeb. unter 
R. B. 16 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Suche zum 15. Auguſt 1910 ein 


tüchtiges Mädchen 


für Küche und Haus, auch durch Ver⸗ 
mittlung. Fritz Olbeter, 
Podgorz, Kreis Thorn. 


Ordentliche, ſaubere 
Waſchfrau 


ſtellt von ſofort bei dauernder Beſchäf⸗ 
tigung ein 
Damuſwäſcherei „Frauenlob“. 
@üngeres Aufwarkemädchen geſucht 
aS für nachmittags ER 9 a 5 
Rauber Aufwärterin u 


EEE 112, — ee 


c Gad I 2 


4000 Mark 


auf ſichere Hypothek geſucht. 
erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


15000 Mark 


zur erſten Wen ch auf ein neuerbautes 
Grundſtück geſu ch 
Angebote unter *. M. an die Ge⸗ 


Zu er⸗ 


chäftsſtelle der „Preſſe“. 


1012000 Mark 


ſofort zu 5 Prozent auf ſichere Hypothek 
zu vergeben. Angebote unter 120 D. 


an die . —— der — 55 erbeten. 


& Zu kaufen gef 8 
i Biumentghae Beligenell 


kaujen Poets NE unter 
„a0 a. Saat > 5 ibn 


ht verkaufen 


Nair det 


zu Damen⸗ und Kinderſachen, 


großer l wluſen; Reſte, 


Refte u Unaben⸗ oſen 
it Ye billig ben i 


Culmer Chauſſee 36. 


Peru der Apparat mit Zubehör 2 


zu verkaufen Araberſtr. 8, 


Zwei junge Hühner⸗ an 
deutſche Raſſe, ½ Jahr alt, von guten 
Eltern abſtammend, hat billig abzugeben 

en in Grabowitz, 


born. 
Kainit, 
Superphosphat, 
Thomasmehl, 
Kali, 
Düng ekalk 


fowie alle har ae offerieren 
zu den billigſten Preiſen 
Gebrüder e G. m. b. H., 
Schloßſtraße. 


Faſt neue Häßmaſchine 


billig zu verkaufen Schillerſtr. 3, 3, r. 


Ein eleganter Snazierwagen, 


ein- und zweiſpännig zu fahren, ſowie 


Damenſattel 


reiswert zu verkaufen. Wo, ſagt die 


A 


un Dame 

ſucht möbl. Zimmer mit Penfion auf 
längere Zeit. Angebote mit Preis unter 
uk u: an die — Au — — — 


mit ſep. Eingang u. Burſchengelaß ſofort 


zu vermieten. Zu erfragen beim 


Portier, Friedrichſtr. 14. 
Gut möbl. vorderzimmer 


(ſep. Eing.) von ſofort zu vermieten 
Araberſtraße 3, 2, r. 
Frdl., gut möbl. Zimmer ſofort zu 
vermieten Jakobſtraße 17, 3. 


Ein neu ausgebauter 


Laden 


ca. 65 qm Flächenraum, Coppernikus⸗ 
ſtraße 14 gelegen, Ne von fofort zu 
vermieten. 


6. B.Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 


Jertſchaffliche Wohnung, 
6—7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall und Burſchengelaß vom 1. Oktober 
zu vermieten Mellienſtraße 90. 


Wohnung, 


1. und 2. Etage, von 5 gr. 3 
Küche, Mädchenſtube und Zubehör. 
Schuhnen erſtraße 14. 
Zu erfragen parterre im Laden. 


6 Zimmer = Wohnung 


mit Badeeinrichtung und Gas, Preis 
700 Mk., vom 1. 10. zu vermieten 


Lindenſtraße 13. 


Zu vermieten per 1. Oktober 


ohnung, 


4 Zimmer, Küche, mit Kochgasleitung 
verſehen, Brückenſtraße 28, 2. Etage. 
Zu erfragen im Laden daſelbſt. 


Wilhelmsplatz, 


Bismarckſtraße 1: 


bodhberrfhnitlihe Bolus, 


Etage, beſtehend aus Zimmern, 
ae mit Pferdeſtall, vom Er Oktober 
zu vermieten. 

Näheres durch den Portier Erdimann 
oder bei Julius Hell, Brückenſtraße. 


Iden Herrn Baurat Kleefeld 


bewohnte 5- Zimmer-Wohnung mit Vor⸗ 
garten, Mellienjtr, 89, Pere iſt vom 
1. 10. für 850 Mk. zu vermieten. 


Dir ParieirewohnunG, 


5 Zimmer, Gas und ſämtlichem Zubehör, 
fowie Garten vom 1. Oktober zu vers 
mieten. Näheres bei Radmann, 
Bromberger Vorſtadt, Ulanenſtraße. 


Wohnung zu vermieten: 
6 Zimmer mit reichl. Zubehör, Balkon 
und Küchenloggia, Gartenland, Burſchen⸗ 
10951 und Pferdeſtall, Mellienitrake 
109, 1, per fofort. 
Heinrich Littmann, G b. H., 
Thorn, Mellienſtr. 109. 


3 Simmer⸗ Wohnung, 


Hofgebäude, per 1. Oktober vermietbar 
Friedrichſtr. 10/12, Portier. 


Freundliche Wohnung, 
1. Etage, von 5 Zimmer, Badeſtube nebſt 
Zubehör, zum 1. 10. zu vermieten. 

R. Steinicke, Coppernik usſtr. 18. 


Fünf⸗Simmer⸗Wohnung 


mit reichl. Zubehör, Balkon, Bad, elektr., 
Gas LEHE: zu vermieten. 


Schuhmacherſtraße 12, 3, 1. 


3 Zim., Küche, Entree u. 
Wohnungen, She” Gas u. Waser. 
leitung, Preis 310 Mark, von ſofort oder 
1. Oktober zu vermieten. 


Pansegrau, Sedanſtr. 5 a. 


Zwei freundliche Wohnungen 


im Hinterhauſe zu vermieten 


Schillerstrasse 7, 1. 


6⸗Zimmer⸗Wohnung, 


mit Badeeinrichtung und Gas, 
1. April zu vermieten. 


vom 


Thorn⸗Mucker, Lindenſtr. 13, 


2 Eommer⸗Feſt 


|Qiktotia= Park. 


Ziegelei- Park. 


Donnerstag den 11. Auguſt d. 3 


von 4 Uhr nachmittags: 


Grosses Kaffeekonzel 


ausgeführt vom Muſikkorps des Fußartillerie-Regiments Nr. 11, unter per 
Leitung jeines Obermuſikmeiſters Herrn Möller. 


Spezialität: Rader und Spritzluchel. 
Von 7 Uhr abends ab: merk. N 


Großes Promenaden⸗Konzen 


Die Eintrittskarten zum Nachmittags⸗Konzert haben auch Gi 
Abend⸗Konzert. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


Shleſter⸗ Verein. 


Krieger 


Thort. 
[Sonntag g den 14. 


nachmittags ole 4 


im Siegel ei-W 
Stiftungs- 


tier der jk ail | 
bes ae falke. ge 


aust 


8 at 


2 


Sonntag den 14. Auguſt, 


4 Uhr nachmittags, im Tivoli: 


Große⸗ Sati enkonzert 


Weg 


Aan e e 
mbola, Fackelzu 


Tanz frei. 115 0 


Die Herren erhalten an der 
Tanzſchleifen gratis. 

Alle Freunde und Gönner des Vereins 
ſind freundlichſt eingeladen. 


Der Vorſtand. 


go 
Kaſſe 


Der Verein tritt Abi 
Kriegerdenkmal aunt 
Feſtrede: 5t/, Uhr. ae 
e ee beit, 


arſch an. 


. end 
Saus aud 
Sum beften der hieſigen „, Cs bauen ree Zn 


Grauen Schweſtern 


wird am 


Sonntag den 21. d. M., 


nachmittags 4 Uhr, 


an HE, Sa tande ©. ein 

amilienmitglieder, 1 „ 

. die aktiven Milf bur paf g 05 mn 
dieſem Herbſt zur Eee ſcheinig 
gegen Vorzeigung ee siete 


d 


im dr Viktoria⸗Park ein des Herrn Kompagn net 
3. diejenigen jungen Leute 75 15 
Herbſte zur Einilellung digung elbe 
gelangen, gegen V An nl 
fruten = sre teepatfes Der Nele 
9 gelangt Bas Büchlein „ Betell, 
‘ 1 zur Verteilung. es 
verbunden mit Konzert, | greunde und gung desde 
ſtattfinden. werden um zahlreichen perlol 
Eintrittsgeld 25 Pfg., für Kinder 10 Pfg. gebeten 0 Big. für die 
Bei ungünſtiger Witterung findet der Eintrittsgeld: 2 nd. 
Baſar im Saale ſtatt. De orſta ann 3: 9. 
Man bittet, Gaben entweder im Haufe Hl Haupt. 
der Grauen Schweſtern, Seglerſtraße 9, Wohn null, } 
oder am Sonntag den 21. d. Mts., von err] chaftl. N 
10 Uhr, ab im Viktoria⸗Park abzugeben. mer u 


in ee aa 6 “gin om 1. 

hör, event. auch Bi, erde v 

zu vermieten. Fl Sif — 
Rohert muoinhat D ’ 


So 4 
Größere W mee 
2. Et. zum 1. e wareng 

Zu erfragen im 


Das Kuratorium. 


Gollnick. Pfarrer zu St. Johann. 
eee TAD 


Heute, Mittwoch, den | Fulmerſtraße 1. ge 
10. August: Wohnung, i wap. 
e 


u — —— v. 1. Olstgenlienst! 


Herrſchaftl. 10 5 


(renoviett), 6 W rei 
Recta te be 


Ein Guia! , 


mit Wohnraum per | jofo 
dent 


vermieten. 
H. Drenikow, 7 7 
Mehrere neu std fälle N = 
mit auch ohne Wagen 


ten. 
Schulſtr. 25 zu goermie 
Gerechten. 25 bei A. T 


Ein vermög. Bop 


von auswärts, 25 


Benne, neue 
Burlesken. 
Sie hat keinen Geliebten. 


Burleske in 1 Akt. 
Aus einer kleinen Garniſon. 
Burleske in 1 Akt. 
Dazu der erſtklaſſige Speziali⸗ 
täten⸗Ceil. 


r Preiſe wie bekannt. FR. 


TEN 9 (Gartenhaus): 
Wohnung vom Sede 110 8 
vermieten. Näheres bei 
Neumann, Wilhelmſtr. 7, pt., 
Eingang Albrechtſtr. 


Balgon⸗Wohnung 


st . ae 
aft 


wünſcht mit einer wee ‚jun Ian, fa 
(3 Zimmer und Zubehör) gum 1. N Dame in Briefwechſe 15 wel, & 
zu vermieten (400 Mark . 


Moden, Amtsſtraße 4. 


Wohnung, 


Gefl. Angebote mit ater 
zurückgeſandt wird, UM Preſſe 
dle Geſchaftsſtelle der m u 


Junger 


zwei Zimmer und Küche, fiir monatlich eſſerer 2 
20 Mark vom 1. Oktober zu vermieten. 25 Jahre alt, tatholiid, xt pitt A 
Zu erfragen werfer und zug ain alg 


kleineren Beſitztums, : 

=| kanntſchaft eines ate arakler 
Mädchens mit gutem {i 
etwas Vermögen 


eis 
zwecks baldige 1 9 605 l 


Nur ernſtgemeinte Ane! 


2 
ſele ber „ af ae a 
Verſchwiegenheit t ſelbſtoe 0 
Junges MU ige, m 
28 Jahre alt oy fp a be, 


guter Ligen a iat 


Neuſtädt. Markt 14, 1 


Eine dreizimmerige 


Balkon⸗Wohnung 


mit allem Zubehör billig zu vermieten. 
Voigt. Konduktſtraße 26. 

4 Zim. und Zubeh., vom 1. 

Mohan, 10. zu verm. Preis 500 M. 
Näheres Schillerſtraße 20. 20. 


Wohnung, 2. Elage, 
Balkon, 2 große und 2 kleine nich 
2 Eingänge, Küche und Zubehör, ver 
mietet vom 1. Oftober 

Wwe. von Kokielska, Breiteſtr. 8. 
Zu erfragen 1. Etage. 


Eine Wohnung, 


1 10 ane Küche und Zubehör, zum 
billig zu vermieten 


Culmer Chauſſee 36. 
Wohnung, 3 Bimmer, Küche, 


Entree u. Zubehör, 
vom 1. 10. zu vermieten. 


Kirste, Talſtraße 41. 


Wohnung 


in der Bromberger Vorſtadt, Nähe der 
Schulen, 4 Zimmer, Küche, Garten 2c., 
für 490 Mark vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. Angebote unter P. M. an die 
Geſchäftsſtelle der Preſſe . 
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Nr. 186. 


Was ift Mittelftand? 


Zu all den verwirrenden Schla 
U gworten un⸗ 
Ko Zeit iſt durch die heutigen Volkswirtſchaft⸗ 
Green neues geſchaffen worden, das durch den 
N en Poſadowsky gewiſſermaßen amtlich in 
15 l Erörterung getragen worden it: 
id ne vom „neuen Mittelſtand“. 
15 8 te (gewerbliche) Mittelſtand“ iſt nach 
iber Hanne des entſchiedenen ſogenannten 
Wirte 'smus unrettbar verloren; denn unſere 
ies ſchaftsentwicklung hat ſeine Grundlagen 
10 neſchwemmt. Das ſchadet aber weiter nichts; 
10 5 wird durch den „neuen Mittelftand“ 
ee völkiſchen und ſtaatlichen Be⸗ 
tum ng erſetzt, nämlich durch das Angeſtellten⸗ 
N u ae Handel und Induſtrie und im Groß⸗ 
h diese a überhaupt, Daß Graf Poſadowsky 
ider ufßaſung zu der ſeinigen machte, iſt be⸗ 
| Nr bedauerlich und hat einer beſſeren 
ins lon ſehr ſchwer im Wege ge- 


vo 


— 


Das Hauptk i 
be guptkennzeichen des Mittelſtandes 
N ct Davin, daß, er im Eigenbeſitz ſeiner 
Shitber ar ijt und jedem anderen ge- 
tine Gef ze volle Selbſtverantwortung für 
und bei Site trägt. Das iſt beim Bauern 
1 Em ewerbetreibenden im allgemeinen 
Me 1 nicht aber bei den Berufsgruppen, 


als en „n x “ 
olle Mi neuen Mittelſtand“ anſehen 
lediglich de as Tun eines Angeſtellten iſt 
un der Geſchäftsinhaber dem dritten ge⸗ 


Geſchäftsi 

aber Geiganteets beim one 
Linie die Miteann, und darin beſteht in erſter 
Kennzeichen lzandseigenſchaſt, Ein weite⸗ 
ſachlich zuſa u beſteht — mit dem Geſagten 
rechte Mittelstaunſließend — darin, daß der 
ſchafft, Wäg e unmittelbar für ſich ſelbſt 
kur mittelbar a as beim Angeſtellt immer 


ihm eine 
des Volles n andere Rolle im Wirtſchaftsleben 


Endli 

agentliche ara noch ein weiteres hinzu: der 
x pale iy ruht auf einer ganzen 

it anderen Schichtakten“, von Berührungen 

em Erwerbsmanſe ander Sevilterung. Wenn 

° wird ihm das ſchmerzlich unde untreu wird, 


allgemeinen nicht ſein ſein, aber es wird 


Beſtand davon ab⸗ 
Leutnant Lä 
Eine heitere bun mchens Abenteuer. 


G. von Stokmaus. 
— Machdrug verboten.) 


(11. Fortſetzung.) 
s aber täte, würden Sie ſich nicht 


»Wenn er e 
f Ihten?« 


le Frage ſtellte, 
m Blick kühler 


me. chten wied i 
i da fennen Sie mid aber 10 


er den Gafall es — 
nicht allen tut mein Freund i 
En ana I en ce 
beten — ip und um Erwid 
60 16 babe keine mt Mumm wie ein Bis, und 
ial | Zurück “ine Hoffnung, daß er aus fei 
8 jemals heraustritt.“ A 
h Unte ippchen war der leichte ; 5 
zu tanta ein Greuel. Sie tas a 1 5 
af „Nime auf und meinte ernit: 8 
W hier m dich nur in acht, Kind, daß d 
Mo | ee Cte Ritter ſich ni rind, daß der 
13 cht. De ch nicht noch einmal an dir 
„ legten J. unheimliche Patron hat ſei 
hit in ſeinen Ruf nicht um air 
— feinem Au mſonſt. Ich finde, ſchon 
eimtückif sſehen, ſeiner Haltung liegt etwas 
dn an geſtiftet 105 "des. Er hat früher viel Un- 
„ eee e sat ng 
ne ielleicht lernt käule 5 
ss ch noch e 1925 ee Malve das Gruſeln 


„Mein gnädiges Fräulein, hi 
don ee von Feigheit die Rede, fenen 
fart indrucke, welchen das ſcheinbar ber⸗ 
aitetes ze und Anerwartete auf ein zartbe⸗ 

ald rauengemüt ausübt.“ 8 
dicht auf zuckte die Achſeln. „Das paßt aber 
mich,“ erwiderte ſie. „Ich bin kein 


hängen. Der Angeſtellte aber hat mit nur 
einem Manne derartige Berührung, nämlich 
mit dem Inhaber des Geſchäfts, für das er 
tätig iſt. Wenn er da entlaſſen wird, iſt er 
für den Augenblick vollkommen brotlos, und 
es iſt mehr oder weniger nicht nur eine Frage 
der Tüchtigkeit, ſondern auch des Glücks, wie 
lange er ohne Einkommen bleiben muß. 

Es iſt klar, daß der ſelbſtändige Wirt⸗ 
ſchafter ſchon infolge ſeiner vielfachen Be⸗ 
ziehungen tiefere Einblicke in das ganze 
Wirtſchaftsleben aus eigener Anſchauung ge⸗ 
winnen wird, als der Angeſtellte. Er fühlt 
notwendigerweiſe mehr als dieſer die Nöte an⸗ 
derer Stände und dadurch nimmt er gezwunge⸗ 
nermaßen Anteil an allen Fragen der Güter⸗ 
erzeugung. Für den Angeſtellten kommt da⸗ 
gegen erklärlicherweiſe im ganzen nur der 
Verbraucherſtandpunkt ohne Abminderung zur 
Geltung; er fragt nicht, zu welchem Preiſe der 
ſelbſtändige Wirtſchafter Getreide, Brot, Fleiſch 
oder dergleichen liefern kann, ſondern er fragt 
nur, wie er es geliefert haben möchte. 

Während alſo durchſchnittlich jeder Selbſt⸗ 
wirtſchafter eine allſeitige Steigerung der 
wirtſchaftlichen und auch der wirtſchafts⸗ 
politiſchen Strebungen im Volke ſchafft, be⸗ 
deutet ein neuer Angeſtellter weſentlich nur 
eine Verſtärkung der Verbraucherſeite und hilft 
ſomit einſeitigen Einwirkungen auf unſeren 
Wirtſchaftskörper zu erhöhter Geltung. 

Darum hat auch Prof. Ruhland recht, 
wenn er in ſeiner Kritik der heutigen Volks⸗ 
wirtſchaftslehre („Syſtem der politiſchen Sfo- 
nomie“, 1. Band, Kairos⸗Verlag, Berlin SW. 
11, Deſſauerſtraße. 7) verurteilt, daß der Mittel⸗ 
ſtandsbegriff mehr und mehr zu einem Ein⸗ 
kommenſteubegriff werde, daß man vom Mit- 
telſtand nur im Hinblick auf Einkommenshöhe 
und Lebenshaltung ſpricht. Er führt mit 
Recht an, daß in dieſem Punkte ſchon Marcus 
Antiſtius Labeo bei den Römern und Ariſto⸗ 
teles bei dem alten Griechen anderer Auffaſſung 
waren, obgleich die griechiſche und römiſche 
Entwicklung das Angeſtelltentum ſo gut ge⸗ 
bracht hat wie die unſere und der ſogenannte 
„neue Mittelſtand“ in Wirklichkeit etwas recht 
altes iſt. ‘ 

Für die beiden genannten Männer galt 
auch die perſönliche Unabhängigkeit und 
Selbſtverantwortlichkeit als das Hauptkenn⸗ 
zeichen des Mittelſtandes. And Ruhland führt 
einen recht bezeichnenden Fall an, wie ver⸗ 
ſchieden ſich das ſtaatliche Denken in den beiden 
Berufspflichten mitunter entwickelt. Er weiſt 
auf zwei Angehörige des „neuen Mittelſtandes“ 
hin, die ſich als Agitatoren für den radikalen 
Sozialismus in Deutſchland betätigen. Dann 
kamen beide nach der Schweiz, wurden An⸗ 
gehörige des „alten Mittelſtandes“ und waren 
ſehr raſch ſo eifrige Monarchiſten, daß ſie 
ſelbſt Feſtlichkeiten zur Feier des Geburtstages 
unſeres Kaiſers veranſtalteten. Dies Beiſpiel 
—— —...——— 
zartbeſaitetes Frauengemüt und würde mich 
ſchämen, bei einer ſolchen Gelegenheit Furcht 
zu zeigen?“ ö ; 

„Aber fie zu fühlen?“ 

„Auch nicht 

Lämmchen betrachtete ſie mit lächelndem 
Mißtrauen, dann ſagte er: „Wollen wir einen 
Pakt machen, Fräulein Malve? Ich gelobe 
Ihnen, Ihren Mut, Ihre Anerſchrockenheit bis 
auf weiteres nicht anzuzweifeln, verlange aber 
Ihrerſeits das Verſprechen, es mir mündlich 
oder ſchriftlich mitzuteilen, falls Sie im Ver⸗ 


laufe des nächſten Jahres das Gruſeln doch 
„noch lernen ſollten.“ 


Malve lachte. „Herzlich gern,“ ſagte ſie, 
„wenn ich mich ſchwach zeigen ſollte, will ich es 
ehrlich bekennen, aber Sie können ganz ruhig 
ſein, es kommt nicht vor.“ 

Lämmchen wollte die alte Dame noch um 
nähere Aufſchlüſſe über die anderen verrufenen 
Zimmer bitten, aber in dieſem Augenblick trat 
der Major an fie heran und bat fie, mit ihm 
eine Partie Pikee zu ſpielen. Dieſer ehren⸗ 
vollen Aufforderung konnte Tante Nippchen 
nicht widerſtehen und verabſchiedete die beiden 
jungen Leute, die wiederum von Miſſy und 
Marie Luiſe entführt wurden. Des ſchlechten 
Wetters wegen hatte die Jugend nämlich be⸗ 
ſchloſſen, geiſtreiche Spiele zu ſpielen, und ſich 
zu dieſem Zwecke um einen großen Tiſch im 
Nebenzimmer gruppiert, auf dem weiße Papier⸗ 
zettel und geſpitzte Bleiſtifte für die Geſell⸗ 
ſchaft ſchon bereit lagen. Man hatte nur auf 
die beiden noch Fehlenden gewartet und ging 
nun mit einem wahren Feuereifer ans Werk. 
Zuerſt wurden in der üblichen Weiſe Ge⸗ 
dichte gemacht und Theaterzettel geſchrieben, 
dann mit beſonderer Genugtuung Verlobungs⸗ 
anzeigen verfaßt. Viel Geiſt kam dabei nicht 


(Sweites Blatt.) 


bedeutet weit mehr als einen einzelnen Fall;] die Spruchſitzung verlaſſen, jetzt verläßt der An⸗ 


es kann als ſymtomatiſch bezeichnet werden. 
Den „alten Mittelſtand“, der eigentlich 
überhaupt der Mittelſtand iſt, wird aber jeder 
Staat und jedes Volk ſtützen müſſen mit allen 
Mitteln, wenn ihm an der eigenen Dauer 
etwas gelegen iſt. Denn noch kein Volk 
der Erde hat ſeinen Mittelſtand 
lange überlebt, und es bedarf nur eines 
mäßigen Nachdenkens, um die Gründe dafür 
vollkommen zu begreifen. —y. 


Neue ehrengerichtliche Beſtimmungen 


für Offiziere. 

Die ehrengerichtlichen Beſtimmungen für die 
Offiziere des preußiſchen Heeres liegen im Neudruck 
vor. 

Die in dem alten Druck zahlreich befindlichen 
Anmerkungen ſind in den Text aufgenommen 
worden, der Stoff iſt überſichtlicher geordnet, die 
Fremdwörter ſind ausgemerzt und ausführliche 
Muſter zu den aufzunehmenden Verhandlungen er⸗ 
leichtern die richtige Handhabung der ehren⸗ 
gerichtlichen Beſtimmungen. a 

Die Verordnung zeigt klar und beſtimmt den 
Weg, den Sachverhalt über Handlungen oder 
Unterlaſſungen, die Anlaß zu einem ehrengericht⸗ 
lichen Einſchreiten geben, feſtzuſtellen und derart 
zu klären, daß ſich die Standesgenoſſen ein ſicheres 
Urteil über das Verhalten des Bezichtigten bilden 
können. Es iſt ausdrücklich vorgeſchrieben, daß 
die Erhebungen nicht nur die zur Belaſtung, ſon⸗ 
dern auch die zur Entlaſtung des Angeſchuldigten 
dienenden Amſtände gleichmäßig aufklären müſſen. 

Die Auffaſſung der Standesgenoſſen wird dann 
in einem Gutachten in Form eines Spruches der 
allerhöchſten Stelle unterbreitet. f 

Der Neudruck weiſt in ſachlicher Beziehung nicht 
unerhebliche Anderungen auf, die zweifellos als 
weſentliche Verbeſſerungen anzuſehen ſind. Als 
ſolche ſollen hier nur hervorgehoben werden: 

die bedeutende Erweiterung der Verteidi⸗ 

gungsbefugniſſe des Angeſchuldigten und die 

tätige Anteilnahme der mit Penſion zur Dis⸗ 
poſition geſtellten und der mit dem Recht zum 

Tragen der Uniform verabſchiedeten Offiziere 

an den Ehrengerichten. 

Während bisher der Angeſchuldigte eine von 
ihm ſelbſt oder einem Verteidiger verfaßte Ver⸗ 
teidigungsſchrift einreichen durfte, die von einem 
Mitgliede des Ehrenrates verleſen wurde und die 
in der Spruchſitzung nur von dem Angeſchuldigten 
mündlich ergänzt werden durfte, iſt es jetzt dem 
Angeſchuldigten und dem Verteidiger geſtattet, die 
Verteidigungsſchrift ſelbſt zu verleſen 
und ſie mündlich zu ergänzen. Der Verteidiger 
darf jedoch ſeine Verteidigungsſchrift nur in dem 
Falle mündlich ergänzen, wenn er einem der be⸗ 
teiligten Offizierkorps angehört oder dem betref⸗ 
fenden Ehrengerichte unterſtellt iſt. 

Früher mußte der Angeſchuldigte vor Ver⸗ 
leſung des Gutachtens des Ehrenrats 


zu Tage, denn die Zettel wanderten unauf⸗ 
haltſam von einem zum andern, und jeder 
ſchrieb nur ein paar Zeilen hin, aber ſcherz⸗ 
hafte Zufälligkeiten gab es in Menge, und wenn 
das Ergebnis laut verleſen wurde, wollte das 
Lachen kein Ende nehmen. Man amüſierte ſich, 
wie immer, vortrefflich, und ein wahrer Jubel 
brach los, als Malve ganz ernſthaft deklamierte: 

„Der Höchſtkommandierende und Tante 
Nippchen treffen ſich auf dem Standesamt. Er 
ſagt: „Deine Augen erhellen wie zwei Sterne 
die Nacht meines Grams.“ Sie ſagt: „Erlauben 
Sie mal, die Eingartierung iſt mir höchſt fatal.“ 
Daraus entſteht ein öffentlicher Skandal, und 
die Welt ſagt: „Die Jugend iſt der Güter 
höchſtes nicht.“ 

Lämmchen lachte mit, aber gleichſam nur 
äußerlich. Dieſe kindlichen Spiele waren nicht 
nach ſeinem Geſchmack, und der Inhalt der 
Zettel ließ ihn völlig kalt. Was ihn aber 
intereſſierte, war eine eigentümliche, etwa⸗ 
kritzliche Handſchrift, die auf jedem Zettel 
wiederkehrte und ihm ſehr viel zu denken gab. 
Sie war hier flüchtig, undeutlich, verwiſcht, aber 
ſie erinnerte ihn doch an den Brief, den er in 
der Bibliothek gefunden hatte und wohlver⸗ 
wahrt noch immer bei ſich trug. Gleichſam 
ſpielend, zog er einige der verleſenen und weg⸗ 
geworfenen Zettel zu ſich heran, und ſtudierte 
an jedem dieſelben Züge. Ein Irrtum war 
möglich, aber nicht wahrſcheinlich, und wenn 
der Schreiber des gefundenen Briefes mit am 
Tiſche ſaß, konnte es unmöglich Herr Mörk ſein. 
Der Rendant erſchien nur zu den Mahlzeiten 
und zog ſich nach Beendigung derſelben ſofort 
zurück. 

Während Lämmchen zerſtreut vor ſich hin⸗ 
ſtarrte und darüber nachzudenken ſchien, was 


geſchuldigte oder der Verteidiger die Spruchſitzung 
erſt, nachdem der 1. Teil des begründeten Gut⸗ 
achtens — die Darſtellung des vom Ehrenrat als 
feſtſtehend erachteten Sachverhalts — verleſen 
worden iſt. 

Bisher wurde dem Angeſchuldigten die Eins 
leitungs verfügung, die die Verſtöße gegen 
die Standespflichten, die den Gegenſtand der ehren⸗ 
gerichtlichen Unterſuchung bilden ſollen, enthält, 
bald nach ihrem Erlaß bekannt gegeben. Da jedoch 
der Ehrenrat aufgrund des Ergebniſſes der weite⸗ 
ren Unterſuchung in ſeinem begründeten Gutachten 
von dem Wortlaute der Einleitungsverfügung ab⸗ 
weichen darf, ſo iſt die für den Angeſchuldigten zum 
Zwecke feiner Verteidigung höchſt bedeutſame Ber 
ſtimmung getroffen, daß ihm bei der Schluß⸗ 
vernehmung die Anklagepunkte in dem Wortlauts, 
wie jie der Ehrenrat vor dem Ehrengericht zu vers 
treten beabſichtigt, bekannt zu geben und ſchriftlich 


zu behändigen find. So zeigt fi überall das Ger’ 


ſtreben, dem Angeſchuldigten möglichſt weitgehende 
Verteidigungsrechte einzuräumen und einen Jade 
gemäßen Spruch des Ehrengerichts herbei⸗ 
zuführen. 

In dem Neudruck iſt einem wiederholt geäußer⸗ 
ten Wunſche der inaktiven Offiziere 
Rechnung getragen, der dahin ging, bei Spruch⸗ 
ſitzungen über mit Penſion zur Dispoſition geſtellte 
oder mit Uniform verabſchiedete Offiziere ihren 
Alters⸗ und Standesgenoſſen die Mitwirkung an 
dem Spruche zu ermöglichen und nicht nur Offiziere 
des Beurlaubtenſtandes über ſie zu Gericht ſitzen zu 
laſſen. Dieſer Wunſch muß als durchaus berechtigt 
anerkannt werden. Der Neudruck enthält die Be⸗ 
ſtimmung, daß die genannten Offiziere an der Bil⸗ 
dung der Ehrengerichte teilnehmen können, wenn 
ein ehrengerichtlicher Spruch über einen Offizier der 
bezeichneten Art gefällt werden ſoll. Sie müſſen bei 
ihrem Zugange im Landwehrbezirk und erneut all⸗ 
jährlich Anfang Oktober ihre grundſätzliche Bereit⸗ 
willigkeit für dieſen Dienſt dem Kommandeur 
schriftlich erklärt, und der Angeſchuldigte muß ihre 
Teilnahme an der Spruchſitzung bei ſeiner Schluß⸗ 
vernehmung beantragt haben. Der Kommandeur 
hat dann dieſe Offiziere ſo weit zur Teilnahme auf⸗ 
zufordern, als ihre Zahl die der aufzufordernden 
ordentlichen Mitglieder des Ehrengerichts nicht 
überſteigt. 

Wenn über einen verabſchiedeten 
Stabsoffizier ein ehrengerichtlicher Spruch 
gefällt werden ſoll, ſo tritt, falls der Angeſchuldigte 
dieſes bei ſeiner Schlußvernehmung beantragt hat, 
an die Stelle eines vom kommandierenden General 
zu bezeichnenden Oberſt, Oberſtleutnants und Ma⸗ 
jors je ein verabſchiedeter Stabsoffizier gleichen 
Dienſtgrades. Dieſe außerordentlichen Mitglieder 
des Ehrengerichts, ſowie für jedes Mitglied ein 
Stellvertreter werden vom kommandierenden Ge⸗ 
neral jedesmal auf ein Jahr aus den verabſchiede⸗ 
ten Stabsoffizieren ausgewählt, die im Korps⸗ 
bezirk ihren Wohnſitz haben. Sie müſſen gleich⸗ 
falls bei ihrem Zugang ſowie erneut alljährlich 
— ———̃ ———̃ . kl 
wen die betreffenden Zeilen fielen, und kam 
immer zu demſelben Ergebniſſe: der junge Herr 
von Twielendorf mußte ſie geſchrieben haben. 
Ein Zufall beſtärkte dieſe Annahme. Man rief 
Baron Map in einer wirtſchaftlichen Angelegen⸗ 
heit ab, und von dem Augenblick an verſchwand 
die Schrift von den Zetteln. Dieſe Entdeckung 
warf Lämmchens ſeinſte Kombinationen um; 
ſeufzend geſtand er ſich, daß er von der Ent⸗ 
deckung des Rätſels doch noch recht weit entfernt 
ſei, und ſchließlich dachte er: am Ende ſind es gar 
zweiLiebespaare, auf deren Spuren ich hier höchſt 
unfreiwillig wandle — zwei, deren heimlichen 
Pfad ich ahnungslos kreuze. a 

Die Vorſtellung hatte etwas Sinnver⸗ 
wirrendes für ihn, und je mehr er ſich bemühte, 
Klarheit hineinzubringen, um ſo dunkler wurde 
die Sache. Ja, wenn er hätte mit anderen dar⸗ 
über reden und ſich beraten können, dann hätte 
man gemeinſam wohl bald eine Löſung ge⸗ 
funden; aber er fühlte ſich verpflichtet, zu 
ſchweigen, und wenn er hin und her riet und 
forſchte, ſo mußte er es wenigſtens allein 
tun. Was gingen ihn und ſeine Kameraden die 
Geheimniſſe des Schloſſes an? — Nichts, gar⸗ 
nichts — aber er war wie bezaubert. Der 
Drang, das Rätſel zu ergründen, ſtieg trotz 
aller Gegengründe, immer wieder in ihm auf, 
und er fehnte den Augenblick herbei wo es ihm 
wieder geſtattet ſein würde, die Bibliothek zu 
ee den er bei dem Oberförſter 
verleben ſollte, brachte ihm herrliches Wetter 
und einen köſtlichen Frühritt durch den herbſt⸗ 
lich gefärbten, duftenden Wald. Schon um 
neun Uhr war er in der Oberförſterei und traf 
den alten Herrn mit ſeiner liebenswürdigen 


Gattin allein. Die Offiziere, die bei ihnen ein: . 


er ſelbſt ſchreiben ſollte, rechnete er aus, auf] quartiert waren, hatten den freien Tag zu einem 


Anfang Ottober ihre grundſäßzliche Bereikwillig⸗ 
keit für dieſen Dienſt ſchriftlich erklärt haben. 


Es würde zu weit führen, auf die ſonſtigen zahl⸗ 
reichen Abweichungen von den früheren Beſtim⸗ 
mungen einzugehen. 

Der Neudruck zeigt, daß die alte Verordnung 


einer eingehenden Durchſicht unterzogen worden iſt, 


in der ausdrücklichen Abſicht, ſie zeitgemäß umzu⸗ 
geſtalten. 


Arbeiterbewegung. 


Der Lohnkampf der Werftarbeiter. 
Die Aussperrung der Kieler Werftarbeiter infolge 
des Ausſtandes der Hamburger Kollegen beginnt 
am Sonnabend. Ob 60 Prozent der Beſchäftigten 
ausgeſperrt werden, iſt noch nicht entſchieden. — 
Das Reichsamt des Innern wird, wenn der 
Streik der Werftarbeiter weiter zunehmen ſollte, 


ſelbſt zu unparteüſchen Vermittelungsverſuchen 
ſchreiten. 
Verſuch einer Verſtändigung 


zwiſchen engliſchen Schiffsbauunter⸗ 
nehmern und Arbeitern. Das Ender⸗ 
gebnis der Abſtimmung der verſchiedenen Schiffs⸗ 
bauarbeiter⸗Verbände über die Frage der Erhöhung 
der Löhne wird nicht eher bekannt werden, als 
bis die für nächſten Freitag in Ausſicht genommene 


Verſammlung der Vertreter der Verbände ſtatt⸗ 
gefunden hat. 
ſtänden verſucht werden, zu einer freundſchaftlichen 
Vekſtändigung zwiſchen Unternehmern und Arbeitern 


Jedenfalls wird unter allen Um⸗ 


zu kommen. 

Die Bergwerksbeſitzer von Bilbao 
haben dem Miniſter des Innern mitgeteilt, ſie 
ſeien bereit, Mittwoch die Arbeit wieder aufnehmen 
zu laſſen und den Arbeitern eine Entſchädigung 
zu gewähren, jedoch ſeien ſie mit einer Verkürzung 
der Arbeitszeit nicht einverſtanden, ehe nicht das 
Parlament zu der Frage Stellung genommen habe. 


Provinzialnachrichten. 


i. Culmſee, 8. Auguſt. (Konzert. Unfall.) Geſtern 
veranſtaltete der Wirk des deutſchen Vereinshauſes ein 
Konzert, das wegen der ſchlechten Witterung im Saale 
abgehalten werden mußte und deshalb nur ſchwach be⸗ 
ſucht war. Das Konzert, ausgeführt von der Krelle⸗ 
ſchen Kapelle aus Thorn, fand reichen Beifall. — Ein 
Unfall ereignete ſich am Donnerstag in Dreilinden. 
Der Anſiedler Zielinski, welcher mit dem Mähen des 
Getreides beſchäftigt war, hatte ſich zur Veſperzeit 
neben der Mähmaſchine hingeſetzt. Plötzlich zogen die 
Pferde an. Beim Bufhalten dieſer zog er fic) durch die 
Meſſer der Maſchine ſchwere Verletzungen am linken 
Fuße und an der linken Hand zu, ſodaß er ins Kranken⸗ 
haus gebracht werden mußte. 

Aus dem Kreiſe Culm, 9. Auguſt. (Feuer.) 
Geſtern Nachmittag entſtand bei dem Kätner Heinrich 
Otto in Kölln Feuer, während die Eheleute bei dem 
Beſitzer Winkler in Kölln bei Maſchinen beſchäftigt 
waren. Bei dem herrſchenden Winde war an Löſchen 
nicht zu denken. Durch große Umſicht der herbeigeeilten 
Nachbarn wurden die zwei in der Nähe des Feuers 
ſtehenden Stroh⸗ und Getreideſchober gerettet. Tags 
vorher halte Olto das gedroſchene Gekreide in Säcke 
gefüllt, um es an Käufer abzuliefern; auch dieſes iſt 
mitverbrannt. 5 

Aus dem Kreiſe Löbau, 8. Auguſt. (Ein umfang⸗ 
reicher Einbruchsdiebſtahl) iſt in der Nacht zum 3. 
Auguſt bei dem Beſitzer Krauſe in Abbau Lippinken 
verübt worden. Dem Dieb fielen wertvolle goldene 
Schmuckgegenſtände ſowie Kleidungsſtücke in die Hände. 
Der Tat verdächtig ift der heimatloſe Anton Golkowski, 
der 6 Wochen lang im Hauſe des Beſtohlenen arbeitete, 
iat den Ort verließ und kurz vor dem Diebſtahl in 

ippinken wieder auftauchte. 

Elbing, 9. Auguſt. (Leichenbeſchlagnahme. 
Mutmaßliches Verbrechen.) Vor etwa einer Woche 
erlitt eine Frau Brandt durch Exploſion einer 
Spiritusflaſche Brandwunden. Sonnabend ſtarb 
die Frau B. an den Folgen und es ſollte morgen 
die Beerdigung ſtattfinden. Nachdem der Ehe⸗ 
mann auf der Polizei angegeben hat, die Frau ſei 
der Fahrläſſigteit eines Apothekers zum Opfer ge⸗ 
fallen, der ihr falſche Pulver gegeben habe, iſt die 
Leiche jetzt auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft 
beſchlagnahmt werden. Durch die nähere Unter- 
ſuchung dürfte die Todesurſache bald feſtgeſtellt 
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gemeinſamen Ausflug ins Gebirge benutzt, und 
ſo war Lämmchen ein doppelt willkommener 
und herzlich begrüßter Galt. Ungeſtört lauſchte 
er den intereſſanten Erinnerungen und amü⸗ 
ſanten Jagdgeſchichten, in denen ſein ver⸗ 
ſtorbener Onkel eine große Rolle ſpielte, beſah 
und bewunderte er die Beſtände, welche den 
Stolz des eifrigen Forſtmannes ausmadten, 
und erfuhr im Laufe des Geſprächs mancherlei 
über die umliegenden Güter und ihre Beſitzer. 
Die Twielendorfs wurden natürlich beſonders 
eingehend beſprochen, und als Lämmchen der 
beiden Söhne Erwähnung tat, von denen der 
eine ganz verſchollen ſchien, ſagte der Ober⸗ 
förſter: 

„Schade um den Jungen! Mir war er 
immer der liebſte von allen, ein außer⸗ 
ordentlich begabter, charakter⸗ und tempera⸗ 
mentvoller Menſch; allerdings nicht von fo 
biegſamem Material, wie die beiden anderen, 
und darum der Mutter höchſt unbequem. Zu⸗ 
erſt verzog ſie ihn maßlos — dann plötzlich 
wollte ſie ihn regieren mit eiſerner Hand. Das 
vertrug er nicht. Es kam zu heftigen Szenen, 
bei denen ſte ſeinen Widerſpruch reizte und 
er den der Mutter ſchuldigen Reſpekt vergaß; 
ſie wurde dadurch noch härter, er noch trotziger 
und eigenſinniger, und das Ende vom Liede 
war, daß er eines Tages ſpurlos verſchwand.“ 

„Was ſagte denn der Vater dazu?“ 
„Er bedauerte den Sohn, hatte aber nicht 
den Mut, für ihn einzutreten. Der gute Baron 
ſteht ja völlig unter der Herrſchaft ſeiner klugen 


Frau.“ 


„And wodurch kam es zum Bruch zwiſchen den 
beiden?“ 


„Durch ſeine Weigerung, dem Berufe zu 
folgen, den ſeine Mutter für ihn ausgewählt 


worden. — Seit Freitag Abend wurde die 19 Jahre 
alte Marie Seydel vermißt, die in dem Fahrrad⸗ 
geſchäft ihres Onkels tätig iſt. Die Vermißte wurde 
eute im Elbingfluſſe in der Nähe von Engliſch 
runnen aufgefunden. Das Geſicht war ſchwarz, 
der a wies eine Wunde auf. Da es vollſtändig 
ausgeſchloſſen iſt, daß die Seydel Selbſtmord be⸗ 
gangen haben könnte und ein nfall auch ſehr un⸗ 
wahrſcheinlich iſt, muß man mit der Möglichkeit 
eines Verbrechens rechnen. Am Donnerstag Abend 
hatte Marie Seydel ihre Eltern in Pangritz⸗Kolo⸗ 
nie beſucht, ging aber noch abends von dort nach 
Elbing zurück. In Elbing iſt das Mädchen nicht 
mehr eingetroffen. Die Polizei verfolgt eine be⸗ 
timmte Spur. Auf Anordnung der Staatsanwalt⸗ 
mae wird die Leiche ſeziert werden. 
erent, 9. Auguſt. (Beſtrafung eines Winkel⸗ 
konſulenten. Gänſeverladung.) In der letzten 
gisung fete das hieſige ee gegen den 
Winkelkonſulenten Bluhm hierſelbſt eine empfind⸗ 
liche Strafe feſt, in dem es auf 3 Monate Gefängnis 
erkannte. Den Gegenſtand der Anklage bildete 
ein Unterſchlagungs⸗ und ein Betrugsfall zum 
Nachteil des Beſitzers Laska in Kaliſch. Die ganze 
Verhandlung illuſtrierte ein gefährliches Treiben. 
— Gegenwärtig werden auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe Tauſende von Gänſen verladen und nach Pom⸗ 
mern verſandt, wo ſie fett gemacht und dann als 
jog. pommerſche Gänſe wieder in den Handel 
kommen. Die Tiere werden hier als ſog. Stoppel⸗ 
änſe von Händlern aufgekauft und mit 5—5,50 
Mart pro Stück bezahlt, gegen 3,50 und 4 Mark 


in früheren Jahren. 

Wendler 8. Auguſt. (Als eine raffinierte 
Schwindlerin) hat ſich ein angebliches adliges 
Fräulein namens Paula von Nadomska entpuppt, 
die ſich bei einer Handwerkerfamilie als Kurgaſt 
in Penſion in und nach Ablauf von drei Wochen 
ohne Bezahlung unter Mitnahme ihrer Sachen 
verſchwand. Um in den Augen der Wirtsleute als 
vornehme Dame zu erſcheinen, gab ſie an, im Ver⸗ 
kehr mit gutjituierten Kurgäſten zu ſtehen und ver⸗ 
lem reiche Verwandte in Weſtpreußen zu be⸗ 

zen. Nach den angeſtellten Ermittelungen exiſtie⸗ 
ren dieſe Verwandten garnicht. 

Zoppot, 9. Auguſt. (Die letzte Aufführung des 
Zoppoter Waldfeſtſpiels; mußte Montag endgil⸗ 
tig aufgegeben werden. Bis zum Beginn der Vor⸗ 
ſtellung war das Wetter erträglich. Dann fing es 
an zu gießen, und zwar ohne Unterlaß. Das Ein⸗ 
trittsgeld wird zurückgezahlt. 

Allenſtein, 9. Auguſt. (Der Generaloberarzt Dr. 
Vollbrecht), bisher Diviſionsarzt der 37. Diviſion 
in Allenſtein wird in türkiſche Heeresdienſte treten 
und die Leitung des militäriſchen Medizinalweſens 
in Konſtantinopel übernehmen. 

Argenau, 6. Auguſt. (Gepäckdiebſtahl.) Am 
1. d. Mts. iſt ein Stück Gepäck, Nr. 875, 
39 Kilogramm ſchwer, welches am 1. d. Mts. hier⸗ 
ſelbſt in den Packwagen des Perſonenzuges 215 um 
10 Uhr 28 Minuten abends verladen worden iſt 
und von hier nach Nakel gehen ſollte, zwiſchen 
Argenau und Thorn aus dem Packwagen ent⸗ 
wendet und geſtohlen worden. Das Gepädjtüd 
(ein Korb) wurde durch einen die Strecke 
patrouillierenden Hilfsbahnwärter auf dem Gleiſe 
der Strecke Thorn—Argenau in Kilometer 1291 
mit abgeriſſenem Deckel gefunden. Der Inhalt des 
Korbes K und Wäſche ꝛc.) lag zirka 50 Meter 
weit auf der Strecke zerſtreut umher. Als mut⸗ 
maßlicher Täter kommt der Arbeiter Emil Lange 
aus Glinke bei Thorn in Frage, der am 1. d. M. 
auf der Strecke Wrgenau—Thorn um 8 Uhr 
30 Minuten abends von einem Hilfsweichenſteller 
getroffen worden war und ſich demſelben gegen: 
über weigerte, ſeinen Namen zu nennen. Anzeige 
gegen ihn ijt bereits erſtattet. Der Wert der ge⸗ 
ſtohlenen Sachen beträgt 340,20 Mark. 

r. Argenau, 9. Auguſt. (Die freiwillige Feuerwehr) 
veranſtaltete zuſammen mit der Pflichtfeuerwehr in Ge⸗ 
ſamtſtärke von 80 Mann am Montag eine große Übung, 
Angriff mit 2 Spritzen auf ein Haus am Markt, die 
ſehr befriedigend verlief. Am nächſten Sonntag findet 
im Hotel Pfeiler das Sommerfeſt ftatt. = 

Bromberg, 8. Auguſt. (Umfangreichen Diebftählen) 
iſt man bei der hieſigen Schleppſchiffahrts⸗Aktſen⸗Geſell⸗ 
ſchaft auf die Spur gekommen. Seit mehreren Monaten 
wurden aus dem Speicher Zucker, Kaffee und dergl. ge⸗ 
ſtohlen, ohne daß man den Dieb ausfindig machen 
konnte. Jetzt iſt es der Kriminalpolizei gelungen, den 
Handlungskommis Eggert, der bei der Geſellſchaft be⸗ 
ſchäftigt war, als den Täter zu überführen und ſeine 
Feſtnahme zu veranlaſſen. Die geſtohlenen Waren 
verkaufte E. an einen Händler zu Schleuderpreiſen, 
es fih nun wegen Hehlerei zu verantworten haben 
wird. 


—— m rem nennen 
hatte. Nach glänzend beſtandenem Abiturium 
ſollte er in ein Korps eintreten und Jura 
ſtudieren, um ſpäter in der Verwaltungslauf⸗ 
bahn die vortrefflichen Beziehungen und 
Konnexionen auszunutzen, die Frau von 
Twielendorf zu Gebote ſtanden. Er fand aber 
das Studium trocken und langweilig, das 
Studentenleben mit ſeinem Bier⸗ und Pauk⸗ 
komment wenig verlockend. Sein Sinn ſtand 
nach ganz anderen Dingen, und ſein glühender 
Wunſch war — zur Bühne zu gehen.“ 

„Und iſt er wirklich Schauſpieler geworden?“ 
fragte Lämmchen. x 

„Das kann ich nicht Jagen. Damals, als er 
ſo plötzlich, nur mit hundert Mark ausgeſtattet, 
abgereiſt war, kam nach einigen Tagen ein 
Brief, in dem er jede weitere pekuniäre Hilfe 
ablehnte und die Abſicht ausſprach, fortan unter 
fremdem Namen ſeinen eigenen Weg zu gehen. 
Das hat er wohl auch getan, denn man hörte 
nichts mehr von ihm, und die Familie weiß 
garnicht, wo er ſich aufhält.“ 

„Wie lange iſt das her?“ 

„Zwei, drei Jahre ungefähr.“ 5 

„And die Baronin hat ihm noch nicht ver⸗ 
ziehen?“ 

„Ich fürchte, nein. Der Schlag traf ihr 
Mutterherz und ihren Stolz gleich hart, und 
ſie iſt keine weiche, verſöhnliche Natur.“ 
„Trotzdem ſorgt ſie ſich vielleicht um ihn und 
wäre froh, wenn er reuig in ihre Arme zurück⸗ 
kehrte.“ \ : 

„Möglich, aber eingeſtehen würde fie das 
nie, und ihn kann ich mir in der Rolle des 
verlorenen Sohnes auch nicht denken. Jeden⸗ 
falls iſt er in Acht und Bann getan, und 
ſein Name darf vor ihr nicht genannt werden.“ 


Gneſen, 9. Auguſt. (Die goldene Hochzelt) feiert 
heute das Krus'ſche Ehepaar, Brombergerſtraße Nr. 3 
wohnhaft. Das Jubelpaar erfreut ſich in ſeinem Alter 
von 80 bezw. 77 Jahren noch beſter körperlicher wie 
geiſtiger Friſche. 

Poſen, 8. Auguſt. (Gefährdete Poſten.) In der 
Nacht zu Sonntag wurde wieder auf die Militär- 
poſten am Sechserplatz geſchoſſen, wobei der eine 
Soldat einen Streifſchuß erhielt. Soviel aus den 
Ausſagen der Poſten hervorgeht, ſoll der eine der 
Täter einen Strohhut getragen haben. Die ſo⸗ 
ort aufgenommene Verfolgung verlief, da die 

äter in dem Dunkel der Nacht Deckung fanden, 
ergebnislos. Von der Militärverwaltung wurde 
ſofort angeordnet, daß die Poſten ſcharfe Patronen 
erhalten. Die Militärverwaltung hielt in der 
Nacht zum Freitag, wie erſt jetzt bekannt wurde, 
mit zwei Bataillonen Soldaten und einer größe⸗ 
ren Anzahl Kriminalſchutzleute auf dem ganzen 
Kernwerk eine unverhoffte Suche nach den Tätern 
ab, die aber ohne Erfolg war. 

Poſen, 9. Auguſt. (Zum Kaiſerbeſuche) werden noch 
folgende Einzelheiten mitgeteilt. Zum Empfang auf 
dem Bahnhofe ſind, wie bereits kurz erwähnt, der Ober⸗ 
präſident, der kommandierende General und der Kom⸗ 
mandant der Feſtung Poſen befohlen. Außer den 
Majeſtäten nehmen die Kronprinzlichen Herrſchaften, 
Prinz Auguſt Wilhelm und Prinzeſſin Viktoria Luiſe 
Wohnung im Schloſſe, während Prinz Eitel Friedrich 
mit Gemahlin im Generalkommando abſteigen. Ferner 
wohnen der Reichskanzler beim Oberpräſidenten, der 
Finanzminiſter beim Oberbürgermeiſter, der Oberſt⸗ 
kämmerer Fürſt zu Solms⸗Baruth beim Generalland⸗ 
ſchaftsdirektor von Klitzing und der Vizeoberſtallmeiſter 
von Eſebeck beim Oberpofidirettor Dreßler. Zur Tafel 
ſind, abgeſehen von den fürſtlichen Gäſten, Einladungen 
ergangen an die Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörden, 
die Mitglieder des Provinziallandtags, des Provinzial⸗ 
ausſchuſſes, des Provinzialrats beider Bezirksausſchüſſe, 
die Vertreter der ſtädtiſchen Behörden, die Bürgermeiſter 
der größeren Städte, die Vorſitzer der Landwirtſchafts⸗, 
Handels», Handwerker⸗„Arzte⸗ und Apothekenkammer uſw. 

Schrimm, 6. Auguſt. (Mit Petroleum Feuer 
machen) wollte die 13jährige Tochter Martha des 
Häuslers Chriſtian Schulz zu Melpin, um das 
Mittagbrot für die Eltern zu bereiten. Hierbei 
ar Flamme zurück und ſetzte die Kleider 
des Mädchens in Brand. Trotz der 11 5 herbei⸗ 
geeilten 1 5 erlitt das Kind am Unterkörper ſo 
erhebliche Brandwunden, daß es in das Kreis⸗ 
krankenhaus nach Schrimm übergeführt werden 
mußte. Hier ſtarb die 1 ſchon nach 
wenigen Stunden. Der Vater des Mädchens zog 
ſich bei der Erſtickung der Flammen erhebliche 
Brandwunden an den Händen zu. 

Ritſchenwalde, 8. Auguſt. (Genoſſenſchaft.) Die 
Finanzierung der hier gegründeten Kartoffeltrocknungs⸗ 
genoſſenſchaft hat der Bund der Landwirte übernommen. 
Die bis jetzt vorhandenen 80 Genoffen haben 400, die 
Stadt 100 Geſchäftsanteile. Die Fabrik wird auf 50 000 
Zentner Verarbeitung eingerichtet. : 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 11. Auguſt. 1909 Rücktritt des 
Kriegsminiſters, General v. Einem. 1908 Entrevue zu 
Friedrichshof zwiſchen Kaiſer Wilhelm und König 
Eduard. 1907 F Albert Kämpfen, ehemaliger Direktor 
der franzöſiſchen Nationalmuſeen. 1906 + Philipp, 
Prinz von Arenberg, Domkapitular. 1905 + Profeſſor 
Dr. W. Oncken, berühmter Hiſtoriker. 1901 f Frans 
cesco Crispi, italieniſcher Staatsmann. 1873 * Prinzeß 
Eduard von Anhalt, geb. Prinzeß Luiſe von Sachſen⸗ 
Altenburg. 1851 + Lorenz Oken zu Zürſch, berühmter 
Naturforſcher. 1837 * Marie Sadi Carnot, einſtiger 
Präſident der franzöſiſchen Republik (1894 ermordet). 
1815 * Gottfried Kinkel zu Oberkaſſel bei Bonn, Dichter 
und Kunſthiſtoriker. 1812 Sieg Schwarzenbergs über 
die Ruſſen bei Gorodegno. 1796 Sieg Erzherzogs 
Karl über die Franzoſen bei Neeresheim. 1778 
Friedrich Ludwig Jahn zu Lanz bei Wittenberge, der 
ſogenannte Turnvater. 1085 Niederlage Kaifer Hein⸗ 
richs IV. bei Würzburg. 


i Thorn, 10. Auguſt 1910. 

— (Ein Nachſchlagewerk für In⸗ 
nungs mitglieder und Lehrherren.) 
Vielfachen Wünſchen entſprechend hat der Sekretär 
der weſtpr. Handwerkskammer zu Danzig, Herr 
Paul Zimmermann, ſoeben ein Büchlein heraus⸗ 
gegeben, das ſowohl für Innungsmitglieder wie 
für Nichtmitglieder, für Lehrherren wie für deren 
Stellvertretern und für Lehrlinge wie für deren 
geſetzlichen Vertretern ein Nachſchlagewerk ſein ſoll, 


Am Nachmittag wollte der Oberförſter mit 
ſeinem Gaſt auf den Anſtand gehen, aber 
Lämmchen, der ſich ſonſt eine Gelegenheit, einen 
guten Rehbock zu ſchießen, nicht gern entgehen 
ließ, lehnte diesmal dankend ab. Er ſchützte 
allerlei andere Verpflichtungen vor, verſprach, 
bald wiederzukommen, und verließ die Ober⸗ 
förſterei ſchon gegen fünf Uhr, um noch bei 
guter Zeit zuhauſe zu ſein. Von vornherein 
hatte er ſich ja vorgenommen, ſeinen Ausflug 
nach der Oberförſterei ſo zu geſtalten, daß ihm, 
von den anderen ungeahnt, noch einige 
Stunden zur Erforſchung der Bibliothek 
blieben, und darum ließ er auf dem Heimwege 
ſeine „Jeſſika“ ſcharf ausgreifen, ſodaß er den 
Weg in einer halben Stunde zurücklegte. 
Hinten im Hofe, bei den Ställen ſtieg er ab, 
übergab ſein Pferd dem Burſchen und gelangte 
ungeſehen ins Schloß. 

Die ganze Geſellſchaft ſaß noch bei Tiſch, 
und darauf hatte er ſeinen Plan gebaut. 

Ohne direkt eine Anwahrheit zu jagen, hatte 
er Twielendorfs in der Annahme beſtärkt, daß 
er bis zum ſpäten Abend in der Oberförſterei 
bleiben werde; man fand das ganz natürlich 
und rechnete nicht auf ſeine Anweſenheit bei 
dem ſpäten Mittagsmahl. Dadurch gewann er 
einige ſchöne, helle Stunden für ſich, in denen 


er, vor jeder Störung und Entdeckung ſicher, 


verſuchen wollte, das Geheimnis der Bibliothek 
zu ergründen. Den Schlüſſel hatte er ſich zu 
dieſem Zwecke ſchon vorher verſchafft, und nun 
eilte er in fein Zimmer, vertauſchte die Uni- 
form mit der bequemen Joppe, zog ein Paar 
alte Schuhe an, welche ihm lautloſes Gehen 
ermöglichten, und ſteckte gewohnheitsmäßig 
auch eine Schachtel „Schweden“ und ein paar 
Zigarren zu ſich. \ 


um jeden vor Übertretung der geſetzlichen 105 
ſonſtigen Beſtimmungen und der damit verbun 
nen Nachteile und Schäden zu bewahren. ote 
Buch behandelt in kurzen aber dennoch klar atte 
ſtändlichen Worten in umfaſſender Weife die ur 
nahme von Lehrlingen ſowie die Berechtigung 110 
Anleitung von Lehrlingen unter den ver[ dicen, 
Umftänden. Ferner wird unter beſonderer Ber es 
fihtigung der für die Proving Weſtpreußen 
laſſenen Anordnungen und Beſtimmungen, he 
Handwerkskammer zu Danzig das geſamke Le 10 
lingsweſen beſprochen. Jedem Lehrherrn, ait 
gleich ob Innungsmitglied oder Nichtinnungsi⸗ 
glied, ferner jedem Lehrling bezw. deſſem ge Ir 
lichen Vertreter ift durch die überſichtiche Aude 
nung des Inhalts, ſowie durch ein Juhalte 
zeichnis in erſchöpfender Weiſe Gelegenheit gegeben 
ſchnell und ſicher ſich über feine Rechte und Pflich of 
zu orientieren. Das Büchlein ift zum Preile Kr 
25 Pf., bei Partiebezug von über 30 Stück ot 
Preiſe von 20 Pf. fürs Stück von dem Verfaſſ 
zu beziehen. 

— Candwirtſchaftliche Wirtſchaftt⸗ 
beratungen.) Aus der Eigenart des ie 
wirtſchaftlichen Gewerbes erklärt es ſich, da 35 
ihm das Bedürfnis nach eingehenden Wirtschaft. 
beratungen ein beſonders großes iſt. Bei Ko 


und Pacht ſowie bei tiefgreifenden Figanſſch er : 


änderungen im eigenen Betriebe holt au 1 
Fachmann gern den Rat eines erfahrenen lten 
erfolgreichen Berufsgenoſſen ein, nach dem “ls 
Erfahrungsſatze, daß vier Augen mehr jehen ag 
zwei, und daß der Käufer oder Pächter dem Tee 
e Objekte gegenüber die zum günſtigſten heit 
ſchluſſe des Vertrags erforderliche ubefangegac⸗ 
beſitzen, während der nicht intereſſierte Ver⸗ 
verſtändige ohne Voreingenommenheit die Heft 
hälkniſſe prüft und fie mit Licht und CHAT 
leichter erkennt, wie fie find. Auch den eigen 
Verhältniſſen gegenüber beeinträchtigt der Mu 
an Objektivität die ſichere Arteilsbildung, endig 
tiefgreifende Organiſationsänderungen no lichen 
werden, um dem Betriebe die zum wirtſchaft derte 
Erfolge notwendige Anpaſſung an eine verän glich 
wirtſchaftliche Lage zu erhalten. Unumgän 1 
notwendig ſind aber Wirtſchaftsberatungen ichen 
dauernde Überwachungen für die aht an 
Grundbeſitzer, die en gleichzeiti Berufsia! ſucht 
find. Die deutſche Landwirtſchaftsgeſellſcha Sach⸗ 
dem wachſenden Bedürfniſſe nach geeigneten wohl⸗ 
verſtändigen ſeit Jahren durch eine zu 
Rechnung it 


find 


— (Der dritte Mann auf 
komotive.) Gelegentlich der Beſprechu 
zelner Eiſenbahnunfälle war die Frage aufg 
ob es nicht ratſam erſcheine, den 
auf beſtimmten Strecken einen dritten 
der Lokomotive mitzugeben, der den 
der Signalbeobachtung zu unterſtützen 
Wie der Eiſenbahn⸗Miniſter in einem 
die Eiſenbahndirektionen ausgeßührt hat, 
eine ſolche Maßnahme eine G-in{crant 
Verantwortlichkeit des Lokomotivfkubrers an 
haben. Während die Mitgabe einers dr 
nes notwendig fei, wenn der Führer) 
nicht genügend kenne, fet nicht anguny otiof pre 
fie auch für den ſtreckenkundigen Lota”. eines 


Signale und die Sicherheit der Fahrt. Beigabe 


iſt anzunehmen, daß der Vorſchlag auf opie : 


eines dritten Mannes an den Lokom 


nicht zur Durchführung gelangen wird. — 


er 
Mit allem Nötigen ausgerüſtet, 7 


fo viel beſchäftigt hatte. Die ſtattlichen einem 
reihen ſtreifte er diesmal nur mit e 
flüchtigen Blick und konzentrierte ei Hmm 
Aufmerkſamkeit ſofort auf die Bilder, n, vo 
nach wie vor als der Punkt erſchten innen 
dem aus alle Nachforſchungen zu 9 8 
eien. d 
| Zuerſt wandte er ſich dem Serre des 
zu, unterſuchte die Leiſten und den Anf nörkel 
Rahmens, betaſtete jeden Zierrat und der ums 
der Schnitzerei, ſowie das Parkett in Tr 
gebung des Bildes und ſtieg auf eine igen; 
leiter, um die Bekrönung genauer inn? 
ein zu nehmen. an 
he Alles ee Der Herr lächelte a s 
— etwas ſpöttiſch, wie es ihm jetzt 115 
aber er rührte ſich nicht, und feu darauf 


immer länger zu werden. g wurde 
Endlich, als er ſchon ganz mutlo it feine? 
und nahe daran war, an der Richtigke 
Vorausſetzungen zu zweifeln, 
eine Verzierung des Rahmens, welt 
der linken Seite etwa in Meterhöhe 
unter dem kräftigen Drude ſeiner Ha 
gab und in der Vertiefung ſtehen nde 
gleich vernahm er ein leiſe 9 2 
knarrendes Geräuſch; die Leinwand i aut 
des Nahmens wich um einige Fuß e 
und es wurde ein ſchmaler Eingang 1 Naum 
in einen völlig dunklen niſchenartige folgt. 
hineinführte. (Fortſetzung 


he 


nfen 7 
die Bibliothek, mit der er fid in Bücher, ‘ 


Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeindeſtenern 
uſw. für das 2. Vierteljahr des 
Steuerjahres 1910 ſind zur Ver⸗ 
meidung der zwaugsweiſen Bei⸗ 
it bis ſpäteſtens den 


. Auguſt d. Is. 


unter . der Steueraus⸗ 
eng an unſere Steuerkaſſe im 

athauſe, Zimmer Nr. 31, während 
der Vormitlagsdienſiſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler empfeh⸗ 
len wir, ſchon jetzt mit der Zahlung zu 
beginnen, da erfahrungsgemäß der An⸗ 
drang zur Kaſſe in den letzten Tagen 
vorgenannten Zeitpunktes ſtets ein ſehr 
großer iſt und hierdurch die Abfertigung 
Der Betreffenden bedeutend verzögert 


Wahn den 25. Juli 1910. 
Der Magiſtrat, 


Steuer⸗ Abteilung. 


Bekanntmachung. 


In der Nähe der katholiſchen Mädchen⸗ 
ſchule in Thorn⸗Mocker ſuchen wir miet⸗ 
weife vom 1. Oktober d. Is. ab ein 
bis zwei größere Zimmer zu Schul⸗ 
zwecken und erſuchen um ſofortige Ein⸗ 
reichung von Angeboten unter Angabe 
des geforderten Mietszinſes. 

Thorn den 5. Auguſt 1910. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate Juli, Auguſt, September 1910 wird 
in der höheren Mädchenſchule am Diens⸗ 
tag den 9. d. Mts., von morgens 8'/, 
Uhr ab, in der Bürgermädchenſchule am 
Mittwoch den 10. d. Mts., von morgens 
8½ Uhr ab, in der Knabenmittelſchule 
am Donnerstag den 11. d. Mts., von 
morgens 8%, Uhr ab erfolgen. 

Thorn den 6. Auguſt 1910. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche freiwillige 


Verſteigerung. 


RS BR 


für Zentralheizungen, Heben jeder Art, 


und Sauggasmotoren ꝛc. hat abzugeben 


| Deutsches Reichspatent und Auslandspatente 
(nach Kgl. Baurat Paetz, Harburg a/Elbe). 


1 Die billigste Bauweise der Gegenwart 1 


40—70°/ billiger als Ziegelmauerwerk, 


4 Alle landwirtschaftlichen Bauten 


Arbeiterwohnhäuser, Landhäuser etc. 
über 100 Bauten in Ausführung und Bearbeitung. 
Gutachten, Referenzen, Prospekte gratis, 


Vertreter für die Kreise Thorn, Culm u. Briesen: 


H. Grube, Maurermeister, 
Telephon 125. Cuimsee. Telephon 125. 


Trockenöfen und Darren, 
zur rauchloſen Fenerung von Dampfkeſſeln, Lokomobilen und 
Dampfbäckereien ſowie zum Betriebe von Kraftgas⸗(Dowſongas⸗) 


Gaswerk Thorn. 


Aufruf! 


In dieſem Sommer haben furchtbare Überſchwemmungen der aus dem Ufer 
getretenen Flüſſe und Wolkenbrüche in vielen Gauen unſeres Vaterlandes Ver⸗ 
heerungen angerichtet, wie wir ſie in ſo ungeheurem Umfange noch nicht erlebt 
haben. Tauſende unermüdliche Bebauer ihrer Scholle ſehen ſich um die 
Früchte ihrer Arbeit gebracht; was ſie in Hoffnung auf Ernte geſät und ge⸗ 
pflegt, iſt zum großen Teil, wo nicht gänzlich vernichtet. Ungezählte kleine und 
kleinſte Landwirte ſtehen in verzweifelter Sorge vor dem Rande des 
Ruins. Wie ſollen ſie ihr Vieh durchbringen, wie ſich und ihre Familien erhalten, 
wie ſollen ſie ihren zerſtörten Hof aufbauen, wie ſollen ſie die Hypothekenzinſen 
und Steuern bezahlen. Wenn irgendwo und irgendwann, ſo tut hier ein Rettungs⸗ 
werk not, denn es gilt hier tauſenden von Familien die Heimatſcholle zu erhalten. 

Zwar ſind bereits für einzelne Landesteile öffentliche Aufrufe zur Linderung 
der Schäden ergangen, aber da noch viele andere Teile des Reichs von der Waſſer⸗ 
not heimgeſucht ſind, ſo richten wir an alle, welche es können, und welche ſich noch 
ein Mitgefühl mit dem Elend fo vieler um ihre Exiſtenz ringender Mitmenſchen 
bewahrt haben, inſonderheit an unſere Berufsgenoſſen, die dringende Bitte, Herz 
und Hand zu öffnen und zu helfen. 

Geldſpenden nimmt die Kaſſe des Bundes der Landwirte, Berlin 
Em: 11, Deſſauerſtraße 7, gern enigegen und wird darüber öffentlich 
quittieren. 

Es wird gebeten, auf dem Abſchnitt der Poſtanweiſung den Vermerk „Über⸗ 
ſchwemmungsgabe“ zu machen. 


Der engere Doritand des Bundes der Landwirte. 


Dr. Roesicke. Freiherr von em. Dr. Hahn. 


Militär - a Preise 


grosser Auswahl von I Mark an 


Thorn, 


Elisabethstrasse 5. 


Hugo Sieg, 
Elisabethstrasse 6. 


Neueste 


Manover- Taschen- Lampen. 


540 Probleme nach ganz 


in allen Größen, fowie all 


Gila 
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für flottes Unternehmen Ne 
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H. Unger, Gummiwat 2350 9 

Beulen HN. Priedrich - 
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‘i iit 


eine junge, ſchwarze? 


BG gehe machfam) vertan, 34, de ee 


nehmbaren Preis. Wer, 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


wegen Amban welt 
Hauſes 


verkaufe ich mein ganzes Lager 
Bink: und Half in 


wendigen Artikel zu Sante en 
geſetzten Areiſh 
Bei en Bedarf bitte 7 2 55 sell 


einfacher Art verſendet gegen | billigen Angebot Gebrau), ‚rm 2c. 
Einſendung von 30 Pfennigen | wollen. Leihung von Leu 


i Marten Aufb kostenlos. ö 
Am 23. ng 1910, 1 11 55 ie Jugenieur A. et Shnstotienbueg, Bismarckſtraße 69. 0 ee | 
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Größte Auswahl! 
Billigſte Preiſe! 


= GustavMeyer., 


055 gut erhalten, unter Garantie) 5 
ewichtsaufzug und 10 Pf.⸗Einwurf, habe 


billigſt zu verkaufen. 
Neueſte Modelle 


11 Lose 10 Mar 
Los 1 Mark 25 Pf, bei Königl‘ Preuss. Lotterie. 
Einnehmern und in allen durch Plakate kenntlichen 
Lose-Verkaufsstellen. General-Debit: Lose - Vertriebs- 
Gesellschaft Königlich Preussischer Lotterie - Einnehmer 
G. m. b. H., Berlin, Monbijou-Platz 2, sowie 
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rie deutſchen Werften. 
ungeheure Werte ſind es, die in der deutſchen 
10 „Nauinbuftrie angelegt find, muß doch das in 
Hier Induſtriezweig arbeitende Kapital ſehr 
Reg 9 auf 200 Millionen Mark veranſchlagt 
vat en oder nahezu das Doppelte deſſen, was 

M vor zehn Jahren arbeitete, 0 


tid 

‘ Allein d 2 
5 dital (Aktien und Obligationen) der von 10 ee 
in { ade genen ien act ane hat ſich von 57 
Fa ; ionen Mark erhöht, at 
ö fache der 31 bauptjäciie um 8 v. 5. 


5 we a hauptſächlichſten Privat⸗ 
on an der Küſte beträgt 429 ER 2115 
un) Hetliden Werften in Kiel, Wilhelmshaven 
wandte mit 785 Hektar, ergibt eine Geſamt⸗ 
dus gude von nicht weniger als 1214 Hektar 
i Gelände beſitzt unter den Privatwerf⸗ 
i irma F. Schichau in Elbing, Danzig und 
5 mit zuſammen 86 Hektar. Dann folgen 
Bienen u. Voß⸗Hamburg mit 46, Weſerwerft⸗ 
Stettin mit 40, Bremer Vulkan⸗Vegeſack mit 30 
8 Senne mit 28, Germaniawerft⸗Kiel mit 
Borger ott Vulkan mit 23, Joh. C Ted 
20 „eeitemünde und Nordſeewerke⸗Emden 11 
A pern Stettin mit 12 und Neptun⸗Roſtock mit 
ra 5 Trotz der ungünſtigen Verhältniſſe in 
er ae Senseo ſich die Leiſtungsfähigkei 
ſchen Werften im Laufe . 


# (14 er 5 5 
= ; gi Sebeutend gehoben und ſteht a Sinne 
9 0 Setigen zurück. Ein Heer von 68 is 5 keiner 
it theitern iſt auf den gro eamten 


. Se Küſte und den drei a Privatwerſten 
5 werft Bt 2a goon anf erftere 45 430, auf di En 
“A en 23000 entfallen; im digen f die Reichs: 
oe deutſchen Schiffbauinduſtrie 5 zurzeit 
1 n gegen 52 000 im er 70 000 Per⸗ 


man dem Kleinkaufmann unter 
Schwierigkeiten einen kleinen Kredit einräumt, 
wird den Warenhäuſern in erſtaunlichſter Weiſe 


den größten 


ungemeſſener Kredit gewährt. Für dieſe Geſchäfte 
ſei die Kreditfrage eine Leben tage Während 
die Warenhäuſer in der Lage ſeien, leicht Kredit 
zu bekommen, werde manchem tüchtigen Geſchäfts⸗ 
manne durch die Schwierigkeit des Krediterhaltens 
die die Ben keit unmöglich gemacht. Leider 
ſeien die chungen, die Warenhäuſer nachdrück⸗ 
lich zu beſteuern, bisher ohne Erfolg geblieben. — 
ber „kaufmänniſche Lehre und Fortbildungsſchule“ 
ſprach zunächſt Stadtrat Seifert⸗ Leipzig, der 
die Notwendigkeit betonte, die Lehrlinge möͤglichſt 
ut auszubilden. Nach ſeinen Erfahrungen ſeien 
olksſchüler als Lehrlinge für das Detailgeſchäft 
beſonders geeignet. — Handelsſchuldirektor Küm⸗ 
mel beſprach als en die „Art des kauf⸗ 
männiſchen Fortbildungsſchulunterrichts“ und kam 
dann auf die Frauenarbeit im Handelsgewerbe zu 
beiten Die Frau werde niemals alle Obliegen⸗ 
heiten des Mannes im kaufmänniſchen Betriebe 
übernehmen können, ſie werde aber auch nie aus 
dem Handelsleben auszuschalten ſein. Der Redner 
sai die Einführung von Handelsvorſchulen 
für Mädchen. — Der nächſte Redner, Sand⸗ 
quiſt⸗ Magdeburg, beſchäftigte ſich mit „Konſum⸗ 
vereinsweſen und usdehnung der Eigen⸗ 
produktion“. Der Referent beſprach die Exiſtenz⸗ 
berechtigung der Konſumvereine, die nur ein 
Mittel zur Förderung der Sozialdemokratie ſeien. 
Der Redner wandte ſich weiter gegen die Eigen⸗ 
produktion der Ronjumvereine, deren Geldgeber 
meiſt die Großbanken ſeien. Man dürfe fic) nicht 
damit begnügen, auf dem Wege der Selbſthilfe 
die Gefahren an dieſem Gebiete zu bejeitigen, 
ondern man müſſe die Hilfe des Staates in An⸗ 
pruch nehmen. — Eine entſprechende Reſolution 
wurde angenommen. — Generalſekretär Gruhl⸗ 
Leipzig ſprach über die Umgehung der Einkommen⸗ 
ſteuer durch Konſumvereine“, indem dieſe zur Redu- 
zierung der Dividende den Mitgliedern Rabatte 
einräumen und ſo keine Einkommenſteuer zahlen. 


beck, der über zwei Millionen Mark an Darlehen 
aus Reichsmitteln erhalten hat, aufgegeben wor⸗ 
den, ohne Genehmigung des Reiches keine Aus⸗ 
und Anbauten auszuführen, die dem Beſitztum die 
Eigenſchaft als Einzelwohnung der Arbeiter 
nehmen. In jedem an ein Mitglied des Vereins 
verkauften Haufe dürfen nur Familien von Arbei⸗ 
tern oder dieſen ſozial gleichſtehende Perſonen 
wohnen. Sicherlich wäre es angebracht, nach dieſer 
Richtung hin auch einmal den übrigen Bau⸗ 
genaient aften etwas ſchärfer auf die Finger zu 
ſehen, damit der mißbräuchlichen Ausnutzung ge⸗ 
währter Unterjtüßungen vorgebeugt wird. e⸗ 
wohnte wee ſeinerzeit in einem Hauſe des 
Thorner Beamtenwohnungsbauvereins, der auch 
billigen Kredit erhalten hat, ein aktiver Haupt⸗ 
mann eine Wohnung für 1600 Mark! Auch bet 
Darlehnsgeſuchen ſeitens der Baugenoſſenſchaften 
ſcheint man jetzt etwas perth ed zu verfahren 
und zunächſt, wie es eigentlich immer hätte ge⸗ 
ſchehen ſollen, die Bedürfnisfrage zu prüfen. Bei 
der Verwendung von Staatsmitteln für die Anter⸗ 
folge von Baugenoſſenſchaften iſt, vielleicht in⸗ 
olge der fortgeſetzten Vorſtellungen ſeitens der 
Hausbeſitzer eine bemerkenswerte Anderung ein⸗ 
etreten. Das Reich hat, anſtatt der 5 einer 
eihe von Jahren geforderten vier illionen 
Mark im Jahre 1909 nur zwei Millionen Mark 
angefordert. Die Herabſetzung wurde mit der 
egenwärtigen ſchlechten Finanzlage des Reiches 


egründet. Vielleicht iſt aber auch die Erkenntnis 
beſtimmend eweſen, daß die Erfolge, welche bisher 
mit dieſen Mitteln erzielt worden ſind, in keinem 


Verhältnis zu den Aufwendungen ſtehen, zumal 
außerdem auch eine Erhöhung des Wohnungsgeld⸗ 
guiduljes der Beamten jtattgefunden hat. Die 

augenoſſenſchaftsverbände haben ja ſofort eine 
Eingabe an den Reichsta i dt in der ſie die 
e der Summe auf die früheren vier Mil⸗ 
lionen Mark ont Dabei haben fie das inter⸗ 
eſſante Zugeſtändnis gemacht, daß die Bau⸗ 
ue a vi mit dem privaten Wohnungsbau 
inbezug auf die Höhe der Mieten nur konkurrieren 


Sa t a Leider hat das Verwaltungsgericht entſchieden, können, wenn ihnen Hypothekengelder zu billigem 
35 häftigt ſein. Das 101 1900 unmittelbar be⸗ daß Rabatte nicht als Gewinn anzurechnen ſeien. Zinsfuß zur Verfügung ſtehen. Es ergibt ſich 
oa Qt der Stettiner Vulk chſte Perſonal beſchäf⸗ Der Vorſtand hat in einer Denkſchrift das Zahlen⸗ daraus, auf eine wie ſchiefe Ebene ſich das Reich 
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Ei aniawerft mit TE mit 4230 und Antrag des Detailliſtenverbandes für Heſſen und werden können. Die Eingabe ſagt ſelbſt, daß im 
il Werften ſind 182 3500. Auf den verſchiedenen Waldeck, in dem gefordert wird, daß 1. bei Grün⸗ Falle der Einschränkung der ed viele 
b handen, darune Hellinge und 25 Schlips vor- dung neuer Beamtenkonſumvereine vorher der augenoſſenſchaften in eine ſehr bedenkliche Lage 
ent Gelegenheit aer 177 bezw. 21 in Prirgtbeſte. Nachweis eines Bebicinilies gefordert wird und kommen würden, wodurch unter Umftänden ſogar 
* todendog ofen bieten . Priwvatbeſts 2 den Beamten die Beteiligung an bestehenden die vom Keiche früher gewährten Kapitatien 115 
bis he a... insgeſamt 26| Konjumvereinen und ähnlichen Genoſſenſchaften fährdet werden können. Der Zentralverband hat 
ae one auf den Reig chwimmdocks, davon 12 e gun 20 8 Geiſtlichen und en 1 ſofort 1975 8 0 an na 
0 4 vat ichswerften, ehrer veranlaßt werden, ihre leitenden Poſten Reichstag gerichtet, in welcher er gegen die 
T:. f.. Seine |Oemindte_ hiting, aus meeieden einen 
Ri N 2 2 : ejolution von Dr. Rodez Ha i endet. ird darin ausgeführt, daß die Reichs⸗ 
| 8 Bar aß nd 9 ms der nn ae zu 85 Ain e gegen a“ oe Pe dem 1 1 1 eet 15 a 
: 2 d eßlich der 2 dem Bremer Gründung aus den eigenen Reihen des Mittel⸗ genoſſenſchaften in den mit den billigen Darlehen 
it in Bremerh Ki torddeutſchen Lloyd gehörenden ſtandes aus, die geeignet fet, das Einvernehmen | des Reiches errichteten Genoſſenſchaftshäuſern doch 
255 Mete 1 ) eine Nange von mehr es 400 zwiſchen den einzelnen auf einander angewieſenen nicht billiger wohnen, wie in Privathäuſern, und 
docks bs ährend von den 54 en Schwimm⸗ enn u . 17 5 a 0 eel ie en ae a ee ae 
. en Res i 2 1 eden dient und nicht hen ge⸗ nungen, insbeſondere auch Kleinwohnungen, nur 
sit küwiſchen 100 nelvatwerften 21 bis zu 100 Meter, nolfenfgerttihen Idealen des allgemeinen Wohls. an ſehr wenigen Orten ae ae Mangel be⸗ 
erat Ng find, Gain 50 Meter, und 5 über 150 Meter — Zu der Frage, in welcher Weiſe der Verband ſteht, daß es umſtändlich oder ſchwer wäre, eine 
A oß zu zaun er eins auf der Werft von Blohm zur Gewerbeordnungsnovelle Stellung nehmen geeignete Privatwohnung zu mieten. In den 
iige™ E dagktaft; 8 vets finge und 35.000 Tonnen 998 Nee e de Au fd hie eee erheblicher Woh I 15 al deen 25 
erl. M ; glei 2 5 ! nſicht, daß die völlige Sonn: erheblicher Wohnungsüberfluß vorhanden. Soweit 
ind iger Vulkan im Ss Befindet ſich für den Ham⸗ tagsruhe aud im Handelsgewerbe duuchgeführt Gelder bewilligt werden, ſollten dieſe insbeſondere 
5 ; 8 werden ſolle, daß man aber dem Publikum Ge⸗ zur Gründung von 5 andbrief⸗Inſtituten ver⸗ 
Et , legenheit geben müſſe, Sonnabends in ausreichender wendet werden. Dadurch werde die Wohnungs⸗ 
DE 325. Hauptoerfommtung vu | Sess ker ᷣ , Satin Ana mae Bere 
Sa ent g des ntwurf der verſicherungsordnung beſprach als durch Anleihen von Staatsgeldern unter dem 
une“ tal 75 Rocke⸗Leipzig. Er wies darauf hi üblichen Zinsfuße. Es ijt denn licher⸗ 
d N verbandes für Handel und Verband die Mehrbelaſtung tone ; bab 155 weise beß 9 Millionen geblieben ind eis 
15 i Gewerbe geschlagenen ten Arbeitgebern 9 gutheißen ere be Ad oe oe 1 5 a, Fee ee 
4 x önne, weil den Arbe ern dann ein größerer gefordert, ſodaß auch ſeitens Preußens eine Ein⸗ 
r* te Unter : Barmen, 8. (Einfluß in der Verwaltung geſichert fet. 9 udner ſchränkung in der Beleihungstätigkeit erfolgen 
tt Hr zahlre Auguft i 
try ind Opener Beteiligung 1 „wandte ſich gegen die Abſicht, den Betriebs⸗ wird. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß allmählich 
8 „ dert hier in der K aus allen Teilen cute er krankenkaſſen die Exiſtenz zu erſchweren, und ſprach eine weitere Einſchränkung der Staatsunterſtützun⸗ 
fr elf in band für aa patorbia Der deutſche = 25 75 ſich ferner für die Erhaltung der Hilfskaſſen aus. gen ſtattfindet. Jedenfalls wird der Zentral⸗ 
a ig zu fei und Gewerbe ae tale | Es I zu hoffen, daß die Reichstagskommiſſton zu verband der ſtädtiſchen Haus» und Grundbeſitzer⸗ 
ung Aula einer 23 ordentlichen 5 Sitz einem Beſchluß kommen werde, der die Intereſſen vereine fortgeſetzt in dieſem Sinne wirken. 
men. Den Vorſitz führte Etabt⸗ des Kleinhandelsſtandes berückſichtigen werde. — Weit bedeutungsvoller noch iſt das neuerliche 
155 „Stadt Es wurde hierzu ein Antrag angenommen, in dem Verhalten der Landesverſicherungsanſtalten, die be⸗ 
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ausgeſprochen wird, daß der Verband den auf 
Schaffung einer Penſionsverſicherung der Privat⸗ 
angeſtellten gerichteten Beſtrebungen grundſätzlich 
ein wohlwollendes Verſtändnis entgegenbringt; er 
lehnt es aber ab, zu den Einzelheiten Stellung zu 
nehmen, ſolange nicht eine Vorlage der Regierung 
veröffentlicht it. — Die Verhandlungen werden 
fortgeſetzt. 


32. Deutſcher Hausbeſitzertag. 


Braunſchweig, 9. Auguſt. 

In der heutigen Sitzung des Verbandstages 
des Zentralverbandes der ſtädtiſchen Haus⸗ und 
Grundbeſitzervereine Deutſchlands beſchäftigte man 
ſich zunächſt mit dem Jahresbericht, den der ſtell⸗ 
vertretende Verbandsdirektor Juſtizrat Dr. Bau⸗ 
mert Spandau erſtattete. Die Verſammlung 
nahm davon Kenntnis, daß der Vorſtand in Aus⸗ 
führung der Beſchlüſſe früherer Verbandstage auf 
verſchiedenen Gebieten eine daß Tätigkeit ent: 
faltet hat. Hervorzuheben iſt, daß inbezug auf die 
. Baugenoſſenſchaftsfrage 
im verfloſſenen Jahre bemerkenswerte Vorgänge 
zu verzeichnen waren. Die Zahl der Baugenoſſen⸗ 
chaften habe in gang erheblich vermehrt, und gwar 


— — 


ei dies zugeſtandenermaßen auf die ſo freigebig 
von allen Seiten gewährten Darlehne zurüd- 
zuführen, von denen man in den Kreiſen der Bau⸗ 
zenoſſenſchaftsfreunde annahm, daß fie immer reich⸗ 
icher fließen würden. Vielfach ſeien Baugenoſſen⸗ 
chaften gegründet worden, ohne daß ein Bedürfnis 


— 


„Hierfür vorlag. Davon zeugen auch die in letzter 


Zeit mehrfa 

Liguidationin 
dafür, daß 
Verwaltun 


erfolgten Zuſammenbrüche und 
Vielleicht ſeien dieſe die Arſache 
der preußiſche Miniſter des Innern den 
5 sbehörden eine ſchärfere Beaufſichti⸗ 
habe 2 augenoſſenſchaften zur Pflicht gemacht 
gabe. Auf Veranlaſſung des Reidsamis des 
Innern ſei ferner dem Arbeiterbauverein in Eller⸗ 


kanntlich die hauptſächlichſten Geldgeber der Bau⸗ 
genoſſenſchaften waren. ier hat ſich ein bedeu⸗ 
tungsvoller Amſchwung vorbereitet. Das Reichs⸗ 
e n hat dankenswerter Weiſe ein⸗ 
finn fen und den Verſicherungsanſtalten in be⸗ 
timmter Form aufgegeben, bei den en 
künftig einen Zinsja von mindeſtens 3% Prozent 
innezuhalten und auch die Zinſen früherer Dar⸗ 
lehen in rs elle 5 zu erhöhen. Dadurch 
können die Baugenoſſenſchaften in eine bedenkliche 
Situation 18 denn ſie haben ſich eben voll⸗ 
kommen auf den billigen Zinsfuß von 3 Prozent 


eingerichtet und find nunmehr infolge der Zins» 


erhöhung gezwungen, durchweg eine Miets⸗ 
erhöhung eintreten zu laſſen. Es erſcheint minde⸗ 
ſtens zweifelhaft, ob ſie dann noch mit den Mieten 
in den Privathäuſern konkurrieren können. Ein⸗ 
zelne Verſicherungsaſtalten haben es auch ſchon 
früher abgelehnt, Darlehne unter dem üblichen 
Zinsfuß an Baugenoſſenſchaften zu gewähren, in⸗ 
dem fie ſich auf den allein zuläſſigen Standpunkt 
ſtellten, daß ſie Verwalter fremden Vermögens 
jeien und hiervon nichts verſchenken dürften. 
Dieſe Anſtalten ſind von den Wohnungsreformern 
heftig angegriffen worden. Durch den Erlaß des 
Reichsverſicherungsamtes iſt ihnen jetzt eine Genug⸗ 
tuung zuteil geworden. Daß übrigens mit den 
billigen Geldern nichts erreicht wird, beweiſt am 
ae Berliner Beamtenwohnungsverein, der 
ſich eines ganz beſonderen behördlichen Wohl⸗ 
wollens erfreut. Seine Wohnungen find weder 
billig noch vorbildlich. Bei der neuerlichen Ent⸗ 
widelung der Baugenoſſenſchaftsfrage darf man 
jedenfalls auf Aberraſchungen gefaßt fein. Auch 
die Gemeinden, welche die Wohnungsfrage mit 
Hilfe von Baugenoſſenſchaften günſtig beeinfluſſen 
wollen, ſollten bedenken, daß die Wohnungsfrage 
durch Wohltaten auch nicht um das allermindeſte 
gefördert wird, daß vielmehr die Gemeinden nur 
einem geringen Teil ihrer Einwohner ganz zu 
Anrecht auf Koſten der übrigen Bewohner Ver⸗ 


ünſtigungen zuwenden. Der Bericht erwähnt 
As daß der Kampf gegen den Kuppelei⸗Para⸗ 
graphen einen für den Hausbeſitz befriedigenden 
Ausgang genommen habe. Auch der Entwurf zu 
dem neuen Strafgeſetzbuch zeige erfreulicherweiſe, 
daß die Bemühungen der Hausbeſitzerſchaft nach 
dieſer Richtung hin nicht umſonſt geweſen ſind, 
und daß durch die neue Faſſung jede Gefahr für 
den ehrenhaften Hausbeſitzer durchaus beſeitigt jet. 
— Dann nahm der Verbandstag den Kaſſenbericht 
des Schatzmeiſters Stadtverordneten Iden Berlin 
entgegen. Die Einnahme betrug 20 613 Mark, die 
Ausgabe 21178 Mark. Dem Schatzmeiſter wurde 
Entlaſtung erteilt. 

In nichtöffentlicher Sitzung wurde dann in die 
Beratung der vom Vorſtande 
Satzungsänderungen eingetreten, wozu der Vor⸗ 
ſitzer Juſtizrat Baumert das Referat über⸗ 
nommen hatte, deſſen Hauptantrag dahin geht, 
daß der Verbandsvorſitzer nicht mehr vom Ver⸗ 
bandstage, ſondern von dem erweiterten Vorſtand 
gewählt wird. 

Am Abend fand ein Feſteſſen im Gpiegeljaatl 
des „Wilhelmsgarten“ ſtatt. — Morgen werden 
die Beratungen fortgeſetzt. . 


Deutſche Schule in Rio de Janeiro 

Aus dem Jahresbericht der deutſchen Schule in 
Rio veröffentlicht der „Urwaldsbote“ (Blumenau) 
folgenden Auszug: Die deutſche Schule in Rio de 
Janeiro ſtrebt mit lobenswertem Eifer danach, für 
das deutſche Schulweſen in Braſilien vorbildlich zu 
werden. Gleichzeitig aber erfüllt ſie die wichtige 
Aufgabe, für das Deutſchtum unter den Bra⸗ 
ſilianern zu werben. Aus dem Jahresbericht über 
das 47. Schuljahr, den der Direktor Dr. Jacobi er⸗ 
ſtattet hat, erſehen wir, daß die Wertſchätzung 
deutſcher Sprache und Anterrichtsweiſe in der 
Bundeshauptſtadt ſtändig zunimmt. Von den 301 
Schülern des letzten Schuljahres — 219 Knaben 
und 82 Mädchen — ſprachen 102 zuhauſe deutſch, 
dagegen 107 portugieſtſch, während 70 gemiſcht⸗ 
ſprachigen Familien angehörten und 21 eine andere 
Mutterſprache hatten. Dieſe Tatſache erklärt ſich 
aus dem nachhaltigen Beſtreben der Schule, ihren 
Lehrplan den Lehrplänen braſtlianiſcher Regie⸗ 
rungsſchulen ſoweit anzunähern, wie es der deutſche 
Charakter der Anſtalt, der unter allen Amſtänden 
aufrecht erhalten wird, eben zuläßt. Dadurch, daß 
der Landesſprache in ähnlicher Weiſe wie dem 
Deutſchen eine zentrale Stellung im Lehrplan ein⸗ 


geräumt wird, können ſich die Kinder eine hin⸗ 


reichende Fertigkeit im Gebrauch dieſer ro⸗ 
maniſchen Sprache erwerben. Die höher geſtellten 
Anſprüche bedingen naturgemäß eine erhöhte 
Wochenſtundenzahl, die vom 10. Lebensjahre an 
durchweg 36 Stunden beträgt. Die Realſchule, die 
ſich an die vier Jahrgänge umfaſſende Vorſchule 
anſchließt, iſt zurzeit noch in der Entwicklung be⸗ 
griffen. Der weitere Ausbau — es wird die Be⸗ 
rechtigung zur Erteilung des Einjährigen⸗Zeug⸗ 
niſſes angeſtrebt — erlitt durch das frühzeitige 
Austreten einiger Schüler eine bedauernswerte 
Stockung. Darum richtet der Direktor an die 
Eltern die beherzigenswerte Bitte, „den Kindern 
in ihrem eigenen Intereſſe den Schulbeſuch mög⸗ 
lichſt lange zu erhalten“. „Die Lücken in den 
Kenntniſſen,“ heißt es dann weiter, „welche die 
vorzeitig die Schule verlaſſenden Schüler aufweiſen, 
werden zwar in den erſten Lehrjahren nicht ſo 
hervortreten, aber beim Einrücken in verant⸗ 
wortungsvolle Stellen um fo fühlbarer ſein.“ Dem 
Lehrkörper gehören im ganzen zwölf Perſonen an. 
Der Unterhalt der vielgegliederten Anſtalt er⸗ 
fordert jedes Jahr durchſchnittlich 83 000 Milreis 
(etwa 105 000 Mark). Davon find im letzten Jahre 
allein 33 205 Milreis aus Vereinsbeiträgen gedeckt 
worden, gewiß ein ſprechender Beweis für : die 
Opferwilligkeit einer verhältnismäßig kleinen 
deutſchen Schulgemeinde im Auslande. 


ee 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 


ur Jahrhundertfeier der Berliner 
fea = 1161 wird von einem Ausſchuß, dem 
Juſtizminiſter Dr. Beſeler und ſein Amtsvorgänger 
Dr. Schönſtedt als Vorſitzende angehören, eine 
gemeinſame Kundgebung der in Berlin Promo⸗ 
vierten vorbereitet. Nach dem Beſchluß einer 
kürzlich abgehaltenen Verſammlung wird zu dieſem 
Zweck eine Stiftung errichtet werden, aus deren 
Einkünften begabten, minderbemittelten Studieren⸗ 
den der Berliner Alma mater, ohne Unterſchied 
der Herkunft, Konfeſſion, Fakultät und Geſchlecht 
die Koſten der Promotion gezahlt werden ſollen. 


Der Pianiſt Bruno Hinze⸗Reinhold 
hat 1 11 Eiſenach mit ſeiner Schülerin und 
Konzertpartnerin Fräulein Anna Graef vermählt. 


Ehrlichs Hata 606. ; ee 

Geheimrat Ehrlich nimmt in der „ erline 
Kliniſchen Wochenſchrift“ zu den Fällen aus bee 
Kreibich'ſchen Klinik in Prag Stellung, 905 ie 
Anwendung ſeines Präparates von ernſten Neben⸗ 
wirkungen begleitet war. Nirgends ſonſt find bei 
Anwendung der gleichen Röhrchen des Präparates 
die aus Prag beſchriebenen Störungen beobachtet 
worden. In Uchtſpringe iſt bei mehr als 200 unter 
enaueſter Kontrolle und gerade bezüglich des 
Nervenfyſtemz peinlich unterſuchten Fällen, die mit 
dem Präparate behandelt wurden, niemals wie 
in Prag eine Waienlähmung, Harnverhaltung und 


vorgeſchlagenen 


1) Reydenreichs Riesen- 


dergleichen, nie ein Schwinden der Reflexe beobach⸗ 
tet worden. Es muß dort alſo eine Zerſetzung des 
Präparates oder durch Beimengung, vielleicht von 
Methylalkohol, eine Vergiftung vorgekommen ſein. 
Die gleichen Erfahrungen wie in Achtſpringe mach⸗ 
ten Dörr und Finger in Wien bei über 108, Neißer 
in Breslau bei über 110, Michaelis in Berlin bei 
über 68 Fällen. Die in Prag beobachteten Störun⸗ 
gen hängen alſo nicht mit dem Präparat zuſammen 
ſondern ſcheinen die Wirkung eines nicht ganz 
reinen Methylalkohols zu ſein. Vielmehr iſt in 
den 2500 mit dem neuen Mittel behandelten Fällen 
auch noch nicht eine einzige Organſtörung beobachtet 
worden, die mit Sicherheit auf das Präparat zurück⸗ 
zuführen iſt. Außerdem hofft Ehrlich, daß es ſicher 
elingen wird, noch viel ungiftigere Präparate 
ellen und damit dem idealen Ziele, wirklich 
mit einer einzigen Doſis alle Paraſiten zu treffen, 
näher zu kommen. Geheimrat Neißer hat bei den 
166 von ihm behandelten Fällen faſt ſtets konſta⸗ 
tiert, daß beim Vorliegen der ſichtbaren Symptome 
dieſe in einer verblüffenden Weiſe zurückgegangen 
und verſchwunden ſind. Er urteilt, daß an der 
eminenten Wirkung des Arſenobenzols auf die 
ſyphilitiſchen Prozeſſe nicht zu zweifeln iſt. Es ſei 
alles übertroffen, was man ſelbſt in eklatanteſter 
Queckſilber⸗ und Jodwirkung bisher geſehen hat. 
Es ſind aber auch bereits von Neißer Ausnahmen 
beobachtet worden, in denen eine verſpätete oder 
auch anſcheinend gar keine Wirkung eingetreten iit. 
Bei drei Kranken, die längere Zeit beobachtet 
werden konnten, beſteht aber die Hoffnung, daß ſie 
durch einmalige Injektion geheilt ſeien. Es ſind 
dies Fälle, welche ſehr zeitig nach der Infektion 
in Behandlung gekommen ſind. Denn die Chancen 
für eine ſchnelle und ſichere Heilung ſind umſo 
ünſtiger, je zeitiger die Behandlung nach der 
Infektion einſetzt. Was aber mit dem Queckſilber 
nur in intenſiven und lange fortgeſetzten Kuren 
gelang, das, ſo ſcheint es, wird mit Ehrlichs neuem 
Mittel ſchnell und leicht zu erreichen ſein. Auch 
war der Einfluß auf das ſubjektive Wohlbefinden 
der Patienten ausgezeichnet, was ſich übrigens in 
den allermeiſten Fällen durch eine ganz rapide 
Gewichtszunahme ausdrückt. Für die Erklärung 
der Wirkung des neuen Mittels ſpricht Neißer es 
aus, daß wir es mit einer ganz eminenten Ein⸗ 
wirkung des Präparates auf die Spirochaeten zu 
tun haben, und zwar einerſeits abtötend, anderer⸗ 
ſeits die Vermehrung behindernd. Daneben ſcheint 
eine reſorptionsbefördernde Einwirkung auf die 
pathologiſchen Gewebsmaſſen ſelbſt zu beſtehen. 
Nach Neißers Überzeugung ijt die Sachlage bereits 
ſoweit geklärt, daß jedem Syphilitiker, falls nicht 
ganz beſondere Kontraindikationen vorliegen, ein 
Verſuch mit dem neuen Mittel zu raten iſt Bei 
allen ganz friſch infizierten 1 glaubt Neißer, 
daß in der Tat eine Radikalheilung mit einem 
Schlage erzielt werden kann. 


Sport und Spiel. 


Die Gewinnſumme des königlichen 
Hauptgeſtüts Graditz nähert ſich jetzt, 
nach dem Kölner Meeting, der halben Million. 
Sie beträgt im ganzen 443 610 Mk. Der Haupt⸗ 
anteil daran entfällt auf den dreijährigen Hengſt 
Orient, der im ganzen 153 100 Mk. zuſammen⸗ 
galoppiert hat. Es folgen: Wandersmann mit 
44150 Mk., Mondſtein mit 34000 Mk., Abendluft 
mit 30000 Mk., Angoſtura mit 22055 Mk., 
Gründer mit 16550 Mk., Oſtende mit 14000 Mk., 
Pfeffermünz mit 13905 Mk. Lockung mit 12750 
Mk., Orenburg mit 12 160 Mk., Gauß mit 10 680 
Mk., Lanze mit 10 350 Mk., Wache mit 10020 Mk. 
und der im vorigen Jahr eingegangene Stoßvogel 
mit 9180 Mk. Im ganzen waren bisher 28 Pferde 
erfolgreich. 
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Mannigfaltiges. 


(Derſchiefe Turm von Breslau.) 
Die Stadt Breslau beſitzt, ebenſo wie die 
italieniſche Stadt Piſa, einen ſchiefen Glocken⸗ 
turm. Es iſt dies der freiſtehende Turm 
der katholiſchen Pfarrkirche. Der viereckige 
maſſive Bau zeigt bis zu zwei Drittel ſeiner 
Höhe eine ſtarke Neigung nach Norden, die 
ſchon an den Grundmauern deutlich hervor⸗ 
tritt. Das oberſte Drittel iſt ſenkrecht gebaut, 
ſodaß die Turmkanten gebrochene Linien 
bilden. Auch iſt dieſer obere Teil aus anderem 
Steinmaterial hergeſtellt, woraus man wohl 
ſchließen kann, daß er erſt ſpäter aufgeſetzt 
worden iſt. Über die Urſache der ſchiefen 
Stellung des Turmes gehen die Anſichten 
auseinander. Während die eine Lesart meint, 
der Turm ſei abſichtlich ſchief gebaut worden, 
wie es in alter Zeit als beſondere Betätigung 
der Baukunſt nicht ſelten vorgekommen ſei, 


beſagt eine andere Erklärung, daß der Turm 
im Jahre 1598 zur Zeit des großen Berg⸗ 


ſturzes in Wartha ſich geſenkt habe. Bemerkt 
ſei noch, daß der Turm ſeiner Beſtimmung 
als Glockenturm noch heute dient. 


gebracht. 
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Ein neuer Luftſchifftyp. 


Die Ingenieure 
Seigneux in Ohligs haben ein neues Luftſchiff 
konſtruiert, das völlig betriebsſicher ſein ſoll. 
Ihr Flugmaſchinen⸗Luftſchiff bezeichnen ſie als 
ein ſtarres, zerlegbares, feuer⸗ und abſturzſicheres 
Zellenluftſchiff, deſſen Gondel gleichzeitig als 
Flugmaſchine gebaut iſt. Sie iſt durch ein un⸗ 
verbrennliches gewölbtes Dach vom Ballon ge⸗ 
trennt und kann durch einen Hebel vom Ballon 
gelöſt werden. In dieſem Fall vermag ſie ſich 


Krackelsberg und von f f 

mit eigener Kraft als Flugapparat fortzube⸗ 
wegen oder ſie gelangt vermöge ſich automatiſch 
aufrichtender Stabiliſtierungsflächen wie ein 
Fallſchirm zur Erde. Der Ballonkörper ſelbſt 
beſteht aus fünf einzelnen zylindriſchen Zellen, 
die in einem ſtarren Außenrahmen unterge⸗ 
bracht ſind. Da zu Demonſtrationszwecken ge⸗ 
baute Modell ijt in ½ natürlicher Größe her⸗ 
geſtellt. 
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(Ein Hochſtapler) wurde in Berlin ver⸗ 
haftet, der als Zahlmeiſter vom Norddeutſchen 
Lloyd in Hotels und Geſchäften allerhand Schwinde⸗ 
leien verübt hatte. Der Mann war früher Kauf⸗ 
mann und ſtammt aus Oldenburg. 

(Durch Brunnengaſe getötet.) In 
den Waſſerwerken von Pankow wollten ein 
Maſchinenmeiſter und ein Pumpenwärter einen 
Brunnen reinigen. Ohne die nötigen Vorſichts⸗ 
maßregeln anzuwenden, ſtiegen ſie hinab und 
wurden ſofort durch die giftigen Brunnengaſe be⸗ 
täubt und erftidt. 5 

(Zwei Kinder erſtickt.) Ein grauſiger 
Fund wurde in Hannover durch Soldaten des 
dortigen Trainbataillons gemacht. Auf dem Hofe 
der Kaſerne des Trainbataillons wurden in einem 
Wagen zwei Kinder erſtickt aufgefunden, die man 
ſeit dem 30. Juli vermißte. Eine Anzahl Kinder 
hatte damals „Verſtecken“ geſpielt. Zwei von 
ihnen waren unbemerkt in einen offenen Train⸗ 
wagen geklettert. Der Deckel muß dann zuge⸗ 
ſprungen, der Riegel eingeſchnappt und die Kinder, 
die ſich nicht aus ihrer ſchrecklichen Lage befreien 
konnten, müſſen erſtickt ſein. Die Spielkameraden 
und auch die Eltern hatten lange vergeblich nach 
ihnen geſucht. 

(Als Millionär zurückgekehrt.) 
Eine freudige Überraſchung wurde einer 
Familie Kuhl in Oldesloe zuteil. Vor 38 
Jahren war ein gewiſſer Nicolaus Ohrt, ein 
Bruder der Frau Kuhl, die ein Möbelge⸗ 
ſchäft betreibt, aus Segeberg nach Amerika 
ausgewandert. Er war damals 20 Jahre 
alt. Seine Angehörigen hörten niemals etwas 
von ihm, ſodaß ſie ihn für tot hielten. Die 
Eltern ſind inzwiſchen geſtorben. Dieſer 
Tage fuhr nun in Oldesloe ein Automobil 
vor dem Kuhlſchen Geſchäfte vor und ein 
älterer Herr und eine Dame begaben ſich in 
den Laden. Sie erklärten, Möbel kaufen zu 
wollen. Im Laufe des Geſpräches äußerte 
Frau Kuhl, daß der Herr ſie ſehr an ihren 
ausgewanderten und verſchollenen Bruder 
erinnere. Nun gab ſich der Herr zu erkennen. 
Es war tatſächlich der Verſchollene, der mit 
Grundſtücksſpekulationen in Alaska ſein Glück 
gemacht hat. Durch den Minenbetrieb ſtiegen 
ſeine Grundſtücke enorm im Werte. Er ver⸗ 
fügt heute über ein nach Millionen zählendes 
Vermögen. In ſeinen Gold- und Kohlenberg⸗ 
werken ſind über 5000 Arbeiter beſchäftigt. 
Auch an Montanwerken im Kaplande iſt er 
beteiligt. 


(Ein ſchweres Automobilun⸗ 
glück) hat ſich am Montag in der Nähe 
von München im Iſartal ereignet. Auf 
einer abſchüſſigen Chauſſee verlor der Chauffeur 
einer Münchener Autodroſchke plötzlich die 
Steuerung. Das Fahrzeug fuhr, wie die 
„Münch. Neueſt. Nachr.“ melden, auf eine 
Telegraphenſtange und überſchlug ſich. Alle 
fünf Inſaſſen, vier Ausländer, anſcheinend 
Amerikaner, dereu Namen noch nicht bekannt 
ſind, und der Chauffeur erlitten ſchwere innere 
und äußere Verletzungen. Sie zur wurden erſten 
Verſorgung in ein nahegelegenes Sanatorium 


Oerere a Saat 


Stauden-Roggen, 


Org.⸗Abſaat, to 160 Mk., von der deut⸗ 

{den Landwirtſchaftsgeſ. ſehr empfohlen. 

Es wurden in dieſem Jahre 15 Zentner 
vom pr. Morgen geerntet. 


2) Nordstrand -Weizen, 


1. Abſaat, to 200 Mk., fehr winters und 

lagerfeſter Weizen, liefert gute Erträge. 

— Trieurt 10 Mark die Tonne mehr. — 
Beſtellungen ſind zu richten an 


Otto Blum, Chrapitz 


bei Wrotzlawken. 


Empfehle mich als Schneiderin 


in und außer dem Haufe. 
P. Wisniewski, Heiligegeiſtſtr. 7/9, 2 Tr. 


Möbliertes Zimmer, 


nach vorn, mit ſeparatem Eingang, ift 
mit auch ohne Penſion vom 1. Juli 
zu vermieten. 


8 A. Kluge, Katharinenſtr. 7, 3 Tr. 


RER 


— erfahrener i 
Tiſchler oder 
Stellmacher, 


welcher in landwirtſchaftlichen Maſchinen⸗ 
fabriken gearbeitet hat, erhält dauernde 
und lohnende Beſchäftigung bei 
Paul Raykowski, Maſchinenbauanſtalt, 
Strasburg Wpr. 


SIE. Mikes 


Gebr. Schiller, Malermeiſter, für Dampfmaſchinen⸗ und Säge⸗ 
Kleine Marktſtraße. 


zuverläſſig, Sohn achtbarer Eltern, zum 2 1 I 7 
ſofortigen Eintritt geſucht 
Fangejdäft Nichrlein, 2 2upejiererle kluge 


Loſe & 50 Pfg. 11 Stück für 5 ME, 


Tüchtige 


Monteure 


werks⸗Anlagen ſuchen 


C. Jaehne & Sohn, 
Landsberg a. W. i 


Carl Schall, Möbelhandlung. 


1. Shleswig-Holsteinsie. Perde-Lotei 
Ziehung 12. Auguſt in Kiel. 


Hauptgewinn ein Landauer mit 4 Pferden, komplett beſpannt, im Werte 
von 10000 Mark. 


Dombromski, köhigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


(Im Gebirge abgeſtürzt.) Bei 
einem Ausflug von Bern in das Gotthard⸗ 
gebiet iſt Sonntag ein Herr Feinhauſer aus 
Stuttgart abgeſtürzt. Der Verunglückte wurde 
von ſeinem Vater und drei Brüdern mit 
Hilfe von Soldaten nach der Fortwache in 
Airole gebracht. Feinhauſer, der 33 Jahre alt 
iſt, iſt ſeinen Verletzungen erlegen. 

(Kein Cholerafallin Lemberg.) 
Wie das Wiener K. K. Telegraphen⸗Korre⸗ 
ſpondenz⸗Bureau mittelt, entbehrt die Nachricht, 
daß in Lemberg zwei Perſonen an der 
Cholera geſtorben ſind, jeder Begründung. 

(Straßenkrawall in Prag.) 
Zwiſchen kroatiſchen und italieniſchen Arbeitern 
kam es geſtern in Prag mehrfach zu blutigen 
Zuſammenſtößen. Die Kroaten beſchimpften 
die Italiener und warfen ihnen vor, daß ſie 
den einheimiſchen Arbeitern den Verdienſt 
entzögen, worauf dieſe mit Steinwürfen ant⸗ 
worteten. 
Köpfe. Die Polizei ſchritt zur 
von 10 der Rädelsführer. 

(Geſtran deter Vier maſter.) Die 
Hamburger Viermaſterbark „Fiſchbek“ iſt nach 
einer Meldung des „Hamburger Fremden⸗ 
blattes“ bei der Straße Le Maire (Pata⸗ 
gonien) geſtrandet und total verloren gegangen. 
Die Geſamtmanſchaft iſt glücklicherweiſe ge⸗ 
rettet und wohlbehalten in Punta Arenas 
angekommen. 

(Nächtlicher Einbruch in die 
Zarengruft.) In die Zarengruft in der 
Petropawlowſker Kathedral in Petersburg 
iſt nachts eingebrochen worden. Es wurden 
dreizehn koſtbare ſilberne Kränze, welche auf 
den Sarkophagen niedergelegt waren, geſtohlen. 
Von den Dieben hat man keine Spur. 
den wachhabenden Soldaten wurden vier als 
verdächtig verhaftet. 

(Das Geſtändnisdes Defraudanten.) 
Irving Wider, der Kaſſierer der ruſſiſch⸗chineſt⸗ 
ſchen Bank in Newyork hat jetzt geſtanden, Obli⸗ 
gationen im Werte von 900 000 Dollars entwendet 
zu haben. Er ſei hierzu durch eine unglückliche Lage 
und durch die Verhältniſſe gezwungen worden. 
Vor vier Jahren kam er als junger Bankbeamter 
nach Newyork, trat in die ruſſiſch⸗chineſiſche Bank 
ein und erhielt in kurzer Zeit die Aufſicht über die 
Obligationen. Dieſer Stellung ſei er nicht ge⸗ 
wachſen geweſen. Er, ein Anfänger, habe inmitten 
des Rieſenbetriebes des modernen Banklebens ge⸗ 
ſtanden. Seine Stellung habe ihn gereizt, ſelbſt 
gu ſpekulieren, und er habe — verſpekuliert. Allen 

ankanfängern gebe er daher den Ratſchlag, ſich 
nicht in Börſenſpekulation einzulaſſen, den Banken 
ſelbſt aber 5 ea er, ihre Angeſtellten ihren 
ae und ihrer Verantwortung gemäß zu be- 
zahlen. 


(Amerikaniſcher Unternehmungs⸗ 


Verhaftung 


geift in der Türk ei.) Wie es nach 
einer Newyorker Meldung heißt, hat eine 


Gruppe Newyorker Kapitaliſten Pläne fertig⸗ 
geſtellt zur Anlage von 100 000 000 Dollars 
für Eiſenbahnbauten in der aſiatiſchen Trkei. 


Dieſe ſollen der Ausbeutung der Mineral⸗ 
und Offelder in den Tälern von Kurdiſtan, | 
t 


des Tigris und des E dienen. 


zu haben bei 


" * 7 
Tichtiger junger Mann 
zum Beſuch der Kundſchaft in Stadt! 
und Land und für Kontorarbeiten von 
Baumaterialienhandlung geſucht. Be⸗ 
werber, die die Baukundſchaft in Thorn 
und Umgegend kennen, bevorzugt. An⸗ 


Auf beiden Seiten gab es blutige 60 


Von J 


{ Laufbursehe von sofort gesucht 
Suche zum 15. d. Mts. reſp. 1. 9. 


Kaſſiererin, 


feen tat ua und polniſch 0 zu 

ſprechend. Angebote erbeten an iſt 1910 6.7 

Max Dobrachowskl, iſt vom 1. Oktober f 
ol lub. 


A BohnnngSangebote «2 
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Schachmeiſter Karl Schlechter. des 
Aus dem Meiſterturnier, das anläßlich 
internationalen Schachkongreſſes in Ham 
ausgefochten wurde, iſt nach ſpannendem Ke ie 
Karl Schlechter (Wien) als Sieger DER 
gegangen, der mit einem Schlußſtand von 
Points den erſten Preis von 2000 Mark, 
wann. Er hatte infolge ſeines gleichmäßig 
und ſtarken Spiels von Anfang pot 
Führung und hat durch dieſe Leiſtung den 
neuem bewieſen, daß er neben Lasker, der ft 
Turnier leider fernblieb, wohl der fie int 
Meiſter der Jetztzeit iſt. Er hat mut Oe 
Partie verloren, und zwar die gegen mee 
der mit nur 14 Point weniger den 35. ig 
Preis gewann. Schlechter wurde am 2. ig 
1874 in Wien geboren, wo er 1893 bereit ih 
Lokalmatch⸗Turnier den erſten Preis era 
ſeitdem hat er an vielen internationalen me 
kämpfen teilgenommen und feinen Ruf imm 
feſter begründet. , 


Humoriſtiſches. 


ch e n.) 


re 
„Was heulft Du denn io 


Gedankenſplitter. 


Wer haſtig handelt, der wird bald bereun, 


Drum hüte dich, die Saat des Zorn's zu sell 


Wer andere leiten will, darf nicht der Regi f 


Des Bornes folgen ohne Überlegung. 
Verſtand und Mut find. dem, der zornig m 


Gleich ei li i Bett. 
ch eine Klinge, die der Roſt serfeiße ed 1 


Auswendig lernen ſei, mein Sohn, dir en 
Verſäume nur dabei inwendig lernen nichl, 
Aus wendig ift gelernt, was dir vom Mun liebt. 


nwendig, was im Sinn lebendig hi eine 


Weichſelverkehr bei Chor. gates 
In der 1 5 2. Bis 9. Auguſt wf 2 
bei Thorn die Weichſel ſtromauf 8 Dampfer Ai 
Kähne und ftromab 12 Dampfer und #7 d 

Von dieſen 65 Fahrzeugen waren f it 
Schleppdampfer. Aus Rußland wurden in Tho! 


5100 Zentner Kleie in 2 Kahnladungen, well in etre 


gelöſcht wurden, und 3600 Zentner Feldſtell 
nach Graudenz beſtimmten Kahnladulſ 952 ot 
ſchwammen 2 Kähne von Nowgorod met wu 
Telegraphenſtangen nach Danzig. Verſca 
in Thorn 3 Dampfer nach Danzig mit 21 ee 
Gütern, ein Dampfer nach Königsberg mite Bretten 
Gütern und ein Kahn nach Spandau hun att 
Stromaufwärts kamen in Thorn zur 99187 Bett 
Dampfer und 3 Kähne aus Danzig mit 15 len. . 

Gütern und 7900 Zentner engliſchen Steinko 15 Käh 

Durchgangsverkehr ſtromauf paſſierten 700% Zenit, 
von Danzig nach Warſchau mit 106 Duebrach, 


Gütern, 15 700 Zentner Salz, 5730 Bente 


holz und 8120 Zentner Gaskohlen, fo ner © 
von Danzig nach Wlozlawek mit 13 800 SIG 


einer Reihe 


be 
Geſchäft mit Erfolg bettie 


ad 


tober zu vermieten 3a 


A N t gu 2 e 
, Nahe m, anab- | Sinme von WE Maus” 
„Baumaterialien“ an die Geſchäftsſtelle chenſtube, Loggia, Gas und Waſſer⸗ h I oof 
der „Preſſe“. leitung, reichlicher Zubehör, auf Balkonwo Entree oth 
Tr Wunſch auch Pferdeſtall, vom 1. 10. |3 Zimmer, Küche, groß zu ver g Ss 

Atubenmädchen, 1910 zu vermieten. Näheres Zubehör, vom 1. Dobe enfttabe fi 
das auch die Schneiderei verſteht, u. eine Kirchhofſtraße 62, pt. I. Jakobs-Borftad ST it N] 1 
Köchin Ein- u. Dreigimmrige Wohnungen) ForigugsHalbet de e 9% 
werden geſucht. Zu erfragen in der Ge⸗ zu vermieten bei von 3—4 Zimmer ae einen 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wittkowski, Gerberſtr. 13/15. 
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für jede Branche paſſend, ein rde / 
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